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1 	Anlass und Aufgabenstellung 

Die DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH plant im Rahmen des Neu-
baus der A 72 Chemnitz-Leipzig die Anschlussstelle Frohburg nördlich von Frohburg. Der Neubau 
der bereits unter Verkehr stehenden A 72 und damit auch das vorliegende Vorhaben zum Bau der 
Anschlussstelle Frohburg sind Teil des Bundesverkehrswegeplanes und im Bedarfsplan für Bundes-
fernstraßen in der Kategorie „Vordringlicher Bedarf' ausgewiesen. Die geplante Anschlussstelle bil-
det außerdem den Abschluss der geplanten Verlegung der B 7n zwischen Altenburg und Frohburg an 
die A 72. 

Das Vorhaben unterliegt den artenschutzrechtlichen Anforderungen der §§ 44 und 45 
BNatSchG. Für Eingriffsvorhaben sind dabei die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 
Abs. 1 Nr. 1-4 relevant. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung wird gemäß § 44 Abs. 5 S. 2 
BNatSchG für die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-RL sowie alle nach der 
VSchRL geschützten europäischen Vogelarten durchgeführt. Die weiteren national geschützten Ar-
ten werden im Rahmen der Eingriffsregelung nach § 15 BNatSchG behandelt. 

Im Artenschutzbeitrag erfolgt die Prüfung, ob die Wirkungen des Vorhabens auf europarechtlich 
geschützte Arten erhebliche Auswirkungen in Form von Störungen, von Verletzung bzw. Tötung 
oder in Form von Zerstörung der Habitate bzw. Standorte (Pflanzen) haben und damit ein Verstoß 
gegen die Verbotstatbestände aus § 44 Abs. 1 BNatSchG gegeben ist. 

Zentrale Aufgaben des Fachbeitrages zum Artenschutz sind: 
die Zusammenstellung der relevanten Daten zu den aktuell bzw. potenziell im Vorhabensgebiet 
vorkommenden Arten (Bestandserfassung) 
die Ermittlung und Bewertung der artspezifischen Beeinträchtigungen sowie der Prüfung, ob 
durch das Vorhaben die spezifischen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt wer-
den. Die Beurteilung der Verbotstatbestände erfolgt gemäß § 44 Abs. 5 S. 2-4 BNatSchG unter 
Berücksichtigung von konfliktvermeidenden Maßnahmen und CEF1-Maßnahmen (Maßnahmen 
zur Gewährleistung der ökologischen Funktionalität der betroffenen Lebensstätten) sofern solche 
ergriffen werden. 
ggf. Aufzeigen des Vorliegens der Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG. 

1 	CEF-Maßnahmen = measures which ensure the continuous ecological functionality of a concrete 
breeding site/resting place" 
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2 	Grundlagen und Methodik 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG 
Die zentralen Vorgaben des Artenschutzes sind in § 44 BNatSchG dargelegt, der sowohl für die 

besonders als auch für die streng geschützten Tier- und Pflanzenarten unterschiedliche Verbote von 
Beeinträchtigungen normiert. 

In der nachfolgenden Tabelle 1 werden die für Eingriffsvorhaben relevanten artenschutzrechtli-
chen Zugriffsverbote (Schädigungs- und Störungsverbote) des § 44 Abs. 1 BNatSchG dargelegt und 
kommentiert. 

Tabelle 1: 	Darstellung und Erläuterungen der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Verbotstatbestand Erläuterungen 

Spezieller Artenschutz 

§ 44 Absatz 1 BNatSchG (Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten) 
(1) Es ist verboten, 

Nr. 1 wild lebenden Tieren der besonders ge- Tötungs- und Verletzungsverbote 
Ein Verstoß gegen dieses Schädigungs- und Tötungsverbot kann u.a. bei 
der Baufeldfreimachung erfolgen, z.B. wenn Niststätten/Bruthöhlen der 
Avifauna in Anspruch genommen werden und Tiere getötet oder Eier zer-
stört werden. Das artenschutzrechtliche Tötungsverbot ist nach aktueller 
Rechtsprechung des BVerwG (BVerwG, Urteil vom 08.01.2014 - 9 A 4.13 -, 
juris Rn. 99) dann nicht erfüllt, wenn das vorhabensbedingte Tötungsrisiko 

schützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 
zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwick- 
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören, 

unter Berücksichtigung von Schadensvermeidungsmaßnahmen nicht höher 
ist als das Risiko, dem einzelne Exemplare der jeweiligen Art im Rahmen 
des allgemeinen Naturgeschehens stets ausgesetzt sind. Das gilt nicht nur 
für das betriebsbedingte Risiko von Kollisionen im Straßenverkehr, sondern 
auch für bau- und anlagebezogene Risiken. Nach dem Maßstab praktischer 
Vernunft ist somit keine weitergehende artenschutzrechtliche Verantwortung 
gegeben, wenn das baubedingte Tötungsrisiko durch Vermeidungsmaß-
nahmen bereits bis zur Schwelle des allgemeinen Lebensrisikos, dem die 
Individuen der jeweiligen Art ohnehin unterliegen, gesenkt worden ist. 
Unvermeidbare betriebsbedingte Tötungen einzelner Individuen (z.B. Tier-
kollisionen nach Inbetriebnahme einer Straße) fallen als Verwirklichung so-
zialadäquater Risiken in der Regel nicht unter das Verbot. Vielmehr muss 
sich durch ein Vorhaben das Risiko des Erfolgseintritts (Tötung besonders 
geschützter Tiere) in signifikanter Weise erhöhen (BVerwG, Urteil vom 
09.07.2008 - 9 A 14.07 -, juris Rn. 90). Der Umstand ob ein signifikant er-
höhtes Risiko vorliegt, ist im Einzelfall in Bezug auf die Lage der geplanten 
Maßnahme, die jeweiligen Vorkommen und die Biologie der Arten zu be-
trachten (Tötungswahrscheinlichkeit) (LANA & BMU 2009). 
Erheblich sind die Verletzungen und Tötungen, die nicht mehr zu den nor-
malen und somit noch tolerierbaren Risiken einer Straße gezählt werden 
können (BMVBS 2009). Ein erhöhtes Kollisionsrisiko z.B. beim Queren von 
traditionellen Flugrouten von Fledermäusen, das über das allgemeine Le-
bensrisiko hinausgeht, kann den Verbotstatbestand auslösen. Daher müs-
sen alle Anhaltspunkte erfasst werden, die eine erhöhte Gefährdung indizie-
ren (BMVBS 2009). 
Die Zugriffs- und Besitzverbote gelten nicht für Handlungen zur Vorbereitung 
gesetzlich vorgeschriebener Prüfungen, die von fachkundigen Personen un-
ter größtmöglicher Schonung der untersuchten Exemplare und der übrigen 
Tier- und Pflanzenwelt im notwendigen Umfang vorgenommen werden. 

Nr. 2 wild lebende Tiere der streng eschütz- Störungsverbote 
Erhebliche Störungen sind während der Fortpflanzungs-, Aufzucht- 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten von Relevanz (LBV-SH 2016). 

ten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau- 
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Art verschlechtert, 

11 Neubau der BAB A 72 Chemnitz — Leipzig, Abschnitt 3.2, Frohburg — Borna, Anschlussstelle Frohburg 
Artenschutzbeitrag — Feststellungsentwurf, I. Planergänzung 
Stand: 08. September 2017 

Erläuterungen 
Bei einigen Arten können sie den gesamten phänologischen Lebenszyklus 
nahezu lückenlos abdecken (LANA & BMU 2009). Viele Arten halten sich 
dagegen nicht ganzjährig in einem bestimmten Raum auf (u.a. Zugvögel, 
Fledermäuse, einige Amphibien), so dass sich Störungen häufig durch 
Bauzeitenfenster ausschließen lassen (LBV-SH 2016). 
Als Störungen werden direkt auf ein Tier einwirkende Beunruhigungen oder 
Scheuchwirkungen bewertet, die nicht zwingend zur Tötung oder zum 
vollständigen Verlust der ökologischen Funktion von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten führen (LBV-SH 2016). Nicht jede störende Handlung erfüllt den 
Verbotstatbestand, sondern nur eine erhebliche Störung, durch die sich der 
nErhaltungszustand der lokalen Population" verschlechtert. Eine 
Verschlechterung des Erhaltungszustandes ist immer dann anzunehmen, 
wenn sich als Folge der Störung die Größe oder der Fortpflanzungserfolg 
der lokalen Population signifikant und nachhaltig verringert. Bei häufigen und 
weit verbreiteten Arten führen kleinräumige Störungen einzelner Individuen 
im Regelfall nicht zu einem Verstoß gegen das Störungsverbot. Störungen 
an den Populationszentren können aber auch bei häufigeren Arten zur 
Überschreitung der Erheblichkeitsschwelle führen. Demgegenüber kann bei 
landesweit seltenen Arten mit geringen Populationsgrößen eine erhebliche 
Störung bereits dann vorliegen, wenn die Fortpflanzungsfähigkeit, der 
Bruterfolg oder die Überlebenschancen einzelner Individuen beeinträchtigt 
oder gefährdet werden (LANA & BMU 2009). 
Störungen, die zum dauerhaften Verlust der Funktionsfähigkeit einer 
Fortpflanzungs- und Ruhestätte, werden artenschutzrechtlich nicht dem 
Störungsverbot zugeordnet, sondern als Verbot der Zerstörung oder 
Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten behandelt (LBV-SH 
2016). 
In der Planungspraxis lassen sich lokale Populationen als lokale Bestände in 
einem störungsrelevanten Zusammenhang definieren. Folgende Abgren-
zungen der lokalen Population sind möglich (verändert nach LANA & BMU 
2009): 

Lokale Population im Sinne eines gut abgrenzbaren örtlichen Vorkom-
mens: Abgrenzung von kleinräumigen Landschaftseinheiten bei Arten mit ei-
ner punktuellen oder zerstreuten Verbreitung (Laichgemeinschaften, Wo-
chenstuben, Brutkolonien) oder bei Arten mit lokalen Dichtezentren (u.a. Mit-
telspecht, Feldlerche). 

Lokale Population im Sinne einer flächigen Verbreitung: Abgrenzung von 
naturräumlichen Landschaftseinheit bei Arten mit einer flächigen Verbreitung 
(Kohlmeise, Buchfink) sowie bei revierbildenden Arten mit großen Aktions-
räumen (Mäusebussard, Turmfalke). 

Nr. 3 Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der 
wild lebenden Tiere der besonders geschütz-
ten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schädigen oder zu zerstören, 

Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
Entscheidend für das Vorliegen einer Beschädigung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestätten ist die Feststellung, dass eine Verminderung des Fort-
pflanzungserfolges oder der Ruhemöglichkeiten des betroffenen Individuums 
oder der betroffenen Individuengruppe wahrscheinlich ist (LANA & BMU 
2009). 
Soweit in Anhang IV der FFH-RL aufgeführten Arten oder europäische Vo-
gelarten betroffen sind, ist nach § 44 BNatSchG Abs. 5 Satz 2 der Verbots-
tatbestand des Absatzes 1 Nr. 3 dann nicht verwirklicht, wenn sichergestellt 
ist, dass trotz Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung einzelner Nester, 
Bruthöhlen, Laichplätze etc. die ökologische Funktion der betroffenen Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin ge-
währleistet ist. An der ökologischen Gesamtsituation des von dem Vorhaben 
betroffenen Bereichs darf im Hinblick auf seine Funktion als Fortpflanzungs-
oder Ruhestätte keine Verschlechterung auftreten (BUNDESREGIERUNG 2007). 
Bezüglich der zeitlichen Dauer des Schutzes einer Fortpflanzungs- und Ru-
hestätte lassen sich zwei Fälle unterscheiden (verändert nach LANA & BMU 
2009): 
1. Verbotstatbestand nicht erfüllt: Zerstörung einer Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätte außerhalb der Nutzungszeiten von nicht standorttreuen Tierarten 
(Arten, die ihre Lebensstätten regelmäßig wechseln und nicht erneut nut- 
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Verbotstatbestand Erläuterungen 
zen). Voraussetzung ist jedoch, dass im Wirkraum der lokalen Population 
auch ausreichend Ausweichhabitate vorhanden sind und keine einmalige 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätte durch das Vorhaben betroffen ist. 
2. Verbotstatbestand erfüllt: Zerstörung von regelmäßig genutzten Fortpflan- 
zungs- oder Ruhestätten von standorttreuen Tierarten (Arten, die regelmäßig 
zu einer Lebensstätte wieder zurückkehren). 
Ein Sonderfall tritt ein, wenn es zur Aufgabe regelmäßig genutzter Brutrevie-
re von Vogelarten kommt, die zwar ihre Neststandorte, nicht aber ihre Brut-
reviere regelmäßig wechseln. Auch in diesem Fall ist der Verbotstatbestand 
erfüllt. Nicht erfüllt ist der Verbotstatbestand hingegen, wenn bei dieser 
Konstellation zwar der bisherige Neststandort zerstört wird, jedoch weiterhin 
Nistmöglichkeiten im Revier verbleiben (keine Aufgabe des Brutreviers). 
Nahrungs- und Jagdbereiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore unter-
liegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Aus-
nahmsweise kann ihre Beschädigung auch tatbestandsmäßig sein, wenn 
dadurch die Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte vollständig ent-
fällt. Das ist beispielsweise der Fall, wenn durch den Wegfall eines Nah-
rungshabitats eine erfolgreiche Reproduktion in der Fortpflanzungsstätte 
ausgeschlossen ist; eine bloße Verschlechterung der Nahrungssituation 
reicht nicht. Entsprechendes gilt, wenn eine Ruhestätte durch bauliche Maß-
nahmen auf Dauer nicht funktionsfähig ist (LANA & BMU 2009). 
Nach Landesbetrieb Straßenwesen (2008) sind Überwinterungs- und 
Rastplätze dem Begriff Ruhestätte zuzuordnen und hinsichtlich des Ver-
botstatbestandes gern. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG zu betrachten, wenn sie 
im Zug- und Rastzyklus der Art eine wichtige Rolle spielen (z.B. regelmäßig 
aufgesuchte Schlafplätze oder der Verbund regelmäßig frequentierter 
Äsungsflächen). Der LBV-SH (2016) führt dazu aus, dass als „regelmäßig 
genutzt" Rastplätze dann gelten können, wenn für sie signifikante Rastbe-
stände beispielsweise innerhalb der 5 letzten Jahre mindestens 3 Jahre 
festgestellt worden sind. Gebiete mit Rastbeständen von mindestens lan-
desweiter Bedeutung werden als artenschutzrechtlich relevant berücksich-
tigt. Die gutachterliche Einschränkung auf die mindestens landesweit be-
deutsamen Vorkommen basiert auf pragmatischen Gründen. Kleinere Be-
stände von Rastvögeln weisen meist eine höhere Flexibilität auf. 

Nr. 4 wild lebende Pflanzen der besonders Zugriffsverbote in Bezug auf Pflanzen 
Das Verbot der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung umfasst sämtli-
che unter Abs. 1 Nr. 3 aufgeführten Tathandlungen. Dabei sind entweder 
Standorte entwickelter Pflanzen oder für das Gedeihen derer Entwicklungs-
formen geeigneter Standorte gemeint (LANA & BMU 2009). 

geschützten Arten oder ihre Entwicklungsfor- 
men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ih- 
re Standorte zu beschädigen oder zu zerstö- 
ren. 

§ 44 Absatz 5 BNatSchG 

Nr. 1 das Tötungs- und Verletzungsverbot 
nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die 
Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das 
Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko 
für Exemplare der betroffenen Arten nicht sig- 
nifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 
Anwendung der gebotenen, fachlich aner- 
kannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden 
werden kann, 

Absatz 1 Nummer 1 besagt: 
Es ist verboten, 1. wild lebende Tiere mutwillig zu beunruhigen oder ohne 
vernünftigen Grund zu fangen, zu verletzen oder zu töten, 
Der Signifikanzansatz beinhaltet, dass das artenschutzrechtliche Tötungs-
verbot nicht verletzt wird, wenn das prognostizierte Tötungsrisiko durch 
Vermeidungsmaßnahmen bereits bis zur Schwelle des allgemeinen Lebens-
risikos abgesenkt ist. Das allgemeine Lebensrisiko ergibt sich dabei nicht al-
lein aus dem allgemeinen Naturgeschehen, sondern kann auch dann sozial-
adäquat sein, wenn es vom Menschen verursacht wurde (wie etwa durch 
Verkehrswege als gewöhnlichem Bestandteil des Naturraums) (REDEKER 
SELLNER DAHS 2017). 
Es kann nie verhindert werden, dass einzelne Individuen vorhabensbedingt 
zu Schaden kommen (u.a. Kollisionen mit Windrändern, Stromleitungen oder 
Straßenverkehr). Im Zuge der Prognose und Bewertung des Tötungstatbe-
standes darf es kein deutlich steigendes Risiko geben, dass Tiere zu Scha-
den kommen. Diese Einschränkung des Tötungs- und Verletzungsverbotes 
dient nach der höchstrichterlichen Rechtsprechung dem Verhältnismäßig-
keitsgrundsatz. Sie soll sicherstellen, dass ein unvermeidbarer Verlust ein-
zelner Tiere durch ein Vorhaben nicht automatisch und immer zu einem Ver-
stoß gegen das artenschutzrechtliche Verbot führt (BMUB 2017). 
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Verbotstatbestand 

Nr. 2 das Verbot des Nachstellens und Fan-
gens wild lebender Tiere und der Entnahme, 
Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwick-
lungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht 
vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungs-
formen im Rahmen einer erforderlichen Maß-
nahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tö-
tung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungs-
formen vor Entnahme, Beschädigung oder 
Zerstörung und die Erhaltung der ökologi-
schen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätten im räumlichen Zusammenhang ge-
richtet ist, beeinträchtigt werden und diese 
Beeinträchtigungen unvermeidbar sind,  

Erläuterungen 

Vorgesehen wird, dass erforderliche und fachgerecht durchgeführte Maß-
nahmen, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder auf 
die Erhaltung der ökologischen Funktion geschützter Lebensstätten im 
räumlichen Zusammenhang gerichtet sind, das Verbot des Nachstellen und 
Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädigung oder Zerstö-
rung ihrer Entwicklungsformen nicht verwirklichen. Ein Verstoß gegen das 
Fangverbot ist auch gem. der EU-Kommission dann nicht gegeben, wenn 
die Umsetzungsmaßnahme lediglich dem Schutz der Art dient (REDEKER 
SELLNER DANS 2017). 

Nr. 3 das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 
nicht vor, wenn die ökologische Funktion der 
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumli-
chen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Im Vordergrund steht dabei die Sicherung der ökologischen Funktion be-
troffener Fortpflanzungs- und Ruhestätten — bzw. Pflanzenstandorten — von 
in Anhang IV FFH-Richtlinie aufgeführten Arten oder europäischen Vogelar-
ten (LANA & BMU 2009). Die geschaffenen Spielräume erlauben [...] bei der 
Zulassung von Vorhaben und bei Planungen eine auf die Aufrechterhaltung 
der ökologischen Funktionalität von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten ge-
richtete Prüfung (BUNDESREGIERUNG 2007). Zudem wird bei nach § 15 zuläs-
sigen Eingriffen der Anwendungsbereich des § 44 auf die europäisch ge-
schützten Arten eingegrenzt (BMVBS 2009). 
Die Erhaltung der ökologischen Funktion der von dem Eingriff oder Vorha-
ben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang kann auch durch schadensmindernde vorbeugende Vermei-
dungsmaßnahmen erreicht werden. Sind derartige Maßnahmen nicht hinrei-
chend, müssen gemäß § 45 Abs. 5 S. 3 BNatSchG funktionserhaltende oder 
konfliktmindernde Maßnahmen - in Gestalt vorgezogener Ausgleichsmaß-
nahmen - ergriffen werden. Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen müssen 
unmittelbar an den voraussichtlich betroffenen Exemplaren einer Art anset-
zen, mit diesen räumlich-funktional verbunden sein und spätestens im Zeit-
punkt des Eingriffs Funktionsfähigkeit ausweisen. 

Ausnahmen von den Verboten des § 44 BNatSchG 

Die Ausnahmen von den Verboten des § 44 Abs. 1 und 2 BNatSchG werden vollständig in § 45 
Abs. 7 BNatSchG geregelt. Danach können die nach Landesrecht zuständigen Behörden von den 
Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen (Tabelle 2). 

Tabelle 2: 	Ausnahmen von den Verbotstatbeständen und deren Erläuterung 

§ 45 Absatz 7 Nr. 4 und 5 Erläuterungen 

Nr. 4 im Interesse der Gesundheit des 
Menschen, der öffentlichen Sicherheit, 
einschließlich der Landesverteidigung und 
des Schutzes der Zivilbevölkerung oder 
der maßgeblich günstigeren Auswirkun-
gen auf die Umwelt oder 

Mit diesen Neuregelungen wird die Einhaltung der Ausnahmetatbestände des Ar-
tikels 16 FFH-RL sowie des Artikels 9 VSchRL sichergestellt. 

Nr. 5 aus anderen zwingenden Gründen 
des überwiegenden öffentlichen lnteres- 
ses einschließlich solcher sozialer oder 
wirtschaftlicher Art. 

Es genügt nicht jedes öffentliche Interesse, um ein Vorhaben zu rechtfertigen. 
Vielmehr muss das öffentliche Interesse von ähnlichem Gewicht wie die in Nr. 4 
aufgezählten sein. Zudem muss das öffentliche Interesse, das mit dem Vorhaben 
verfolgt wird, im einzelnen Fall gewichtiger („überwiegend") sein als die im kon-
kreten Fall betroffenen Belange des Artenschutzes. Deswegen müssen die 
Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses dem Artenschutz im konkre-
ten Fall vorgehen (LANA & BMU 2009). 
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Ausnahmen von den artenschutzrechtlichen Verboten können gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG je-
doch nur dann gewährt werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Er-
haltungszustand der Populationen einer Art weder verschlechtert noch die Wiederherstellung des 
günstigen Erhaltungszustand behindert wird. Artikel 16 Abs. 3 der FFH-RL und Artikel 9 Abs. 2 der 
VSchRL sind zu beachten (§ 45 Abs. 7 BNatSchG). 

Bei der artenschutzrechtlichen Ausnahmeprüfung ist nicht die lokale Population der betroffenen 
Art die Bezugsgröße für die Durchführung von Maßnahmen zur Sicherung des günstigen Erhal-
tungszustandes. Abzustellen ist vielmehr auf eine gebietsbezogene Gesamtbetrachtung, die auch die 
anderen (Teil-)Populationen der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet in den Blick nimmt 
(BVerwG, Urteil vom 09.06.2010 - 9 A 20.08 -, juris Rn. 60). Nicht jeder Verlust eines lokalen Vor-
kommens einer Art ist mit einer Verschlechterung des Erhaltungszustands der Populationen der be-
troffenen Art gleichzusetzen. 

2.2 Methodisches Vorgehen 

Das methodische Vorgehen für den Fachbeitrag orientiert sich an den nationalen und europäi-
schen artenschutzrechtlichen Vorgaben. Der Fachbeitrag dient als Entscheidungsgrundlage für die 
zuständige Behörde zur Genehmigung des Vorhabens. 

Die im vorliegenden Fall verfolgte Vorgehensweise greift die methodischen Hinweise der bisher 
zur Erstellung von Artenschutzrechtlichen Fachbeitragen veröffentlichten Literatur auf. Diese sind 
im Einzelnen: 

BMUB - BUNDESMINISTERIUM FÜR UMWELT, NATURSCHUTZ, BAU UND REAKTORSICHERHEIT 
(2017): Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes - häufig gestellte Fragen. Digital abgerufen un-
ter dem Link: http://www.bmub.bund.de/service/buergerforum/haeufige-fragen-faq/faq-
detailansicht/?no_cache=1&tx_irfaq_pil%5bcat%5d=55  am 20.07.2017. 
BMVBS (2009): Entwicklung von Methodiken zur Umsetzung der Eingriffsregelung und arten-
schutzrechtlicher Regelungen des BNatSchG sowie Entwicklung von Darstellungsformen für 
landschaftspflegerische Begleitpläne im Bundesfernstraßenbau. Gutachten zum LBP-Leitfaden. 
F+E Projekt Nr.02.0233/2003/LR erarbeitet durch Smeets & Damaschek, Bosch & Partner, FÖA 
Landschaftsplanung und Dr. Gassner. 
BNATSCHG - BUNDESNATURSCHUTZGESETZ (Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege) 
vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. Septem-
ber 2017 (BGBl. I S. 3434) geändert worden ist. 
EU-KOMMISSION (2007): Guidance Document on the strict protection of animal species of 
community interest provided by the 'Habitats' Directive 92/43/EEC (FINAL-VERSION, Febru-
ary 2007). 
LANA - Länder-Arbeitsgemeinschaft für Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung (2006): 
Hinweise der LANA zur Anwendung des europäischen Artenschutzrechts bei der Zulassung von 
Vorhaben und bei Planungen. Beschlossen auf der 93. LANA-Sitzung am 29. Mai 2006 und ge-
mäß des Beschlusses der 67. UMK vom 26./27. Oktober im Hinblick auf die in Fn. 3 zitierten 
Entscheidungen des Bundesverwaltungsgerichts ergänzt. 
LANA & BMU (LÄNDER-ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR NATURSCHUTZ, LANDSCHAFTSPFLEGE 
UND ERHOLUNG & BUNDESMINISTERIUM FÜR UMWELT, NATURSCHUTZ UND REAKTORSICHER-
HEIT) (2009): Hinweise zur Auslegung und Anwendung der durch die Novellierung des Bun-
desnaturschutzgesetzes im Dezember 2007 geänderten Vorschriften der §§ 42 ff. BNatSchG. 
Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft 12.10.2009. 
LANA- LÄNDER-ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR NATURSCHUTZ, LANDSCHAFTSPFLEGE UND ER-
HOLUNG (2009): Vollzugshinweise zum Artenschutzrecht, Stand 13.03.2009. 
OVG — OBERVERWALTUNGSGERICHT BERLIN-BRANDENBURG (2007): OVG 11 S 19.07, 7L 
19/07 Frankfurt (Oder) (sog. Höhlenurteil). Beschluss vom 05.03.2007. 

Plan T Planungsgruppe Landschaft und Umwelt • VVichernstraße 1b • 01445 Radebeul • Telefon: 0351.892 007-0 



Neubau der BAB A 72 Chemnitz — Leipzig, Abschnitt 3.2, Frohburg — Borna, Anschlussstelle Frohburg 	15 
Artenschutzbeitrag— Feststellungsentwurf 1. Planergänzung 
Stand: 08. September 2017 

Der Artenschutzbeitrag gliedert sich wie folgt:   

1. Relevanzprüfung (Betroffenheitsanalyse) 

Gegenstand der artenschutzrechtlichen Prüfung sind alle im Wirkraum vorkommende Europäi-
schen Vogelarten sowie die Arten des Anhang IV FFH-RL. Grundsätzlich ebenfalls zu berücksichti-
gen sind die sog. „Verantwortungsarten" nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG. Diese sind jedoch erst 
noch in einer neuen Bundesartenschutzverordnung zu bestimmen. Wann diese vorgelegt werden 
wird, ist derzeit nicht bekannt (vgl. SMWA 2009b). 

Die Relevanzprüfung hat die Aufgabe, diejenigen Arten zu ermitteln, die durch das konkrete 
Vorhaben betroffen sein könnten. 

Dabei werden in einem ersten Arbeitsschritt auf der Grundlage 
der vorliegenden tabellarischen Übersichten der regelmäßig in Sachsen auftretenden Tier- und 
Pflanzenarten bzw. Vogelarten (LFULG 2012a, b), 
der Auswertung der faunistischen Sonderuntersuchungen, 
der vorhandenen Daten der Naturschutzfachbehörden (Artdatenbank, Atlanten) bzw. von ehren-
amtlichen Naturschutzhelfern (Gebietskenner) 
sowie der Habitatausstattung im Gebiet 

alle im Vorhabensbereich nachgewiesenen oder potenziell vorkommenden europarechtlich ge-
schützten Arten ermittelt. 

Der Ausschluss nicht zu prüfender Arten erfolgt über das Nichtvorhandensein geeigneter Le-
bensraumstrukturen im Untersuchungsgebiet (Grobausscheidung über die Habitatkomplexe gemäß 
LFULG (2012a, b) bzw. über das Fehlen im entsprechenden Naturraum (keine Nachweise im Rah-
men von Kartierungen, Altdaten bzw. im Messtischblattquadranten) (vgl. Kapitel 4.1). 

Zudem wird geprüft, inwieweit die im Untersuchungsraum vorkommenden Arten möglicher-
weise durch bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen betroffen sein könnten. Die mögliche Be-
troffenheit ist dabei abhängig von den nachgewiesenen und potenziellen Lebensstätten der Art in 
Bezug auf den prognostizierten Wirkraum des Vorhabens. Dazu werden die ermittelten Arten und 
deren Lebensstätten mit der Reichweite der Vorhabenswirkungen (Kap. 3.2) überlagert. Die Ermitt-
lung der Wirkzonen und Vorsorgewerte erfolgt anhand einschlägiger Fachliteratur bzw. neuester 
wissenschaftlicher Kenntnisse. Dabei genügt die ausreichende Wahrscheinlichkeit des Eintretens ei-
ner möglichen Betroffenheit einer Tier- und Pflanzenart. In diesem Fall sind die potenziellen Beein-
trächtigungen im Rahmen der Konfliktanalyse artbezogen zu beschreiben und anhand artspezifischer 
Empfindlichkeiten zu bewerten (vgl. Anlage 2, Kap. 9). Durch dieses Vorgehen können Arten dann 
vorzeitig ausgeschieden werden, wenn sie nachweislich durch das Vorhaben nicht betroffen sind. 

2. Konfliktanalyse - Prüfung der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG 

Im Rahmen der Konfliktanalyse erfolgt die Beschreibung und Prüfung der mit dem Vorhaben 
verbundenen artenschutzrechtlichen Schädigungs- und Störungsverbote. Die mögliche Betroffenheit 
von Arten ist abhängig von den Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art in Bezug auf die potenziel-
len Wirkungen des Vorhabens. Die Beeinträchtigungen werden artbezogen beschrieben und anhand 
der artspezifischen Empfindlichkeiten bewertet. 

Für jede betroffene Art wird ermittelt, ob die spezifischen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 
BNatSchG voraussichtlich eintreten. Berücksichtigt werden Vermeidungs-/Minderungs- und 
Schutzmaßnahmen. Es erfolgt eine Bewertung der Wirksamkeit der o. g. Maßnahmen. Zudem wird 
geprüft, ob durch zusätzliche vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (sog. CEF-Maßnahmen, vgl. Ka-
pitel 5.1.4) ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG vermieden 
werden kann. 
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2.3 Überblick über den Untersuchungsraum 

Der Untersuchungsraum befindet sich im sächsischen Landkreis Leipzig auf den Gemarkungen 
der Stadt Frohburg. Die räumliche Lage des Untersuchungsgebietes zeigt die folgende Abbildung 1. 

Abbildung 1: Räumliche Lage des Untersuchungsgebiets 

Das Untersuchungsgebiet vor allem durch großflächige Ackerflächen, Grünländer und Ruderal-
fluren geprägt, die durch verschiedene Verkehrsachsen wie die Bundesautobahn A 72, die Staats-
straße S 51 (ehemals B 95), die Bahnstrecke 6385 Neukieritzsch — Chemnitz, die Staatsstraße S 11 
(Nenkersdorfer Straße) sowie zahlreiche Wirtschaftswege gequert werden. Diese Verkehrsachsen 
werden meist von ruderalen Grasfluren, teilweise auch von Baumreihen begleitet. 
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Foto 1: 	links: Großflächige Ackerflächen beidseits der S 51 mit ruderaler Grasflur und be-
gleitender Baumreihe im Süden des UG, rechts: artenarmes Intensivgrünland östlich 
der Nenkersdorfer Straße im Hintergrund mit der Baumschule und querender A 72 

Durch den Bau der A 72 wurden anlagebedingt vor allem landwirtschaftlich und erwerbsgarten-
baulich genutzte Flächen in Anspruch genommen. Südlich der Autobahn wurde im Zuge des Auto-
bahnbaus ein Regenrückhaltebecken angelegt. Ein weiteres von Schilfrohr (Phragmites australis) 
umstandenes Retentionsbecken befindet sich nördlich der A 72. 

Foto 2: 	links: Asphaltierter Wirtschaftsweg westlich des Bubendorfer Wasserloches mit be-
gleitender Baumreihe aus jungen Süß-Kirschen (Prunus avium), rechts: Retentions-
becken mit Schilfrohr (Phragmites australis) nördlich der A 72 

Entlang der Bahnstrecke im Westen des UG erstrecken sich vor allem ruderale Staudenfluren 
mit lockerem Gehölzaufvvuchs und Feldgehölze aus Laubmischbeständen. Dabei handelt es sich süd-
lich der Bahnstrecke um einen mehrschichtigen Pionierbestand, der auf einem ehemaligen Bahn-
damm stockt und von Zitter-Pappel (Populus tremula) und Hänge-Birke (Betula pendula) dominiert 
wird. 
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Foto 3: 	Bahnstrecke im Westen des UG mit seitlichen ruderalen Staudenfluren (links, Blick 
nach Nordwest) und begleitenden Feldgehölzen (rechts, Blick nach Südost) 

Foto 4: 	Von Zitter-Pappel (Populus tremula) und Hänge-Birke (Betula pendula) dominierter 
Pionierwald auf ehemaligem Bahndamm westlich der Bahnstrecke 

Auf den im Zuge des Autobahnbaus nur temporär beanspruchten Flächen befinden sich heute 
größtenteils trocken-frische Ruderal- und Staudenfluren, die südlich der A 72 vor allem von Riesen-
Goldrute (Solidago gigantea), Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense) und Hasen-Klee (Trifolium ar-
vense) dominiert werden. 

Foto 5: 	Trocken-frische Ruderalfluren mit Goldrute (Solidago gigantea), Acker-Kratzdistel 
(Cirsium arvense) und Hasen-Klee (Trifolium arvense) südlich der A 72 

Südlich der A 72 befinden sich mesophile Grünländer mit lockerem Gehölzaufwuchs sowie ein 
Graben mit Röhrichtsaum. Im äußersten Westen des UG wird dieser Graben von Ufergebüschen be-
gleitet. Es handelt sich hierbei um umgesetzte Kompensationsmaßnahmen der A 72, Abschnitt 3.2. 
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Foto 6: 	links: Gezäunte mesophile Grünländer mit lockerem Gehölzaufwuchs, rechts: offen- 
gelegter Graben mit Röhrichtsaum 

Foto 7: 	Bubendorfer Bach mit Röhrichtsaum liegt abschnittsweise trocken 

Im Norden und Westen des Untersuchungsgebietes befinden sich mit dem Bubendorfer Wasser-
loch und dem Tagebaurestloch „Flama" Restgewässer bergbaulicher Tätigkeit. Das Bubendorfer 
Wasserloch im Norden des UG ist von Laubmischwald aus deutlich lückigen Birkenbeständen (Be-
tula pendula) umstanden und wird von einem Brückenbauwerk im Zuge der A 72 überspannt. 

Foto 8: 	Bubendorfer Wasserloch mit umgebenden Laubmischwald aus Hänge-Birken (Betula 
pendula) und Sal-Weiden (Salix caprea) 

Das Tagebaurestloch „Flama" im Westen des UG ist von einem dichten Feldgehölz aus Hänge-
Birke (Betulus pendula) dominant, Sal-Weide (Salix caprea), Stiel-Eiche (Quercus robur) mit ru-
deralem Saum umgeben. Weiterhin vorhanden ist eine Laubholzaufforstung aus Zitter-Pappeln (Po-
pulus tremula). Im Gewässer selbst konnte der Verkannte Wasserschlauch (Urticularia australis) 
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nachgewiesen werden, der auf der Vorwarnliste der Roten Liste Sachsens (SCHULZ 2013) geführt 
wird. 

Foto 9: 	Tagebaurestloch „Flama" im Westen des UG mit umgebenden Feldgehölz aus domi- 
nierender Hänge-Birke (Betulus pendula), Sal-Weide (Salix caprea) und Stiel-Eiche 
(Quercus robur) 

Die Nenkersdorfer Straße (S 11) veläuft in nordost-südwestlicher Richtung. Westlich davon be-
finden sich lineare Gehölzstrukturen aus mehreren mehrschichtigen Feldgehölzen mit starkem 
Baumholz und hoher Gehölzvielfalt, einem weiteren in einem Geländeeinschnitt gelegenen, mehr-
schichtigen Feldgehölz mit starkem Baumholz und viel Gewöhnlicher Hasel (Corylus avellana) in 
der Strauchschicht. In diesem Bereich sind außerdem auffällige Bodenvertiefungen vorhanden. 

Foto 10: 	links: S 11 Nenkersdorfer Straße, links davon das Feldgehölz westlich der S 11, 
rechts: Gehölzbestände im Feldgehölz westlich der Nenkersdorfer Straße 

Foto 1 1 : 	Auffällige Bodenvertiefungen in Feldgehölz mit starkem Baumholz und viel Ge- 
wöhnlicher Hasel (Copylus avellana) 
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Weiterhin befinden sich in diesem Bereich zwei Moor- und Sumpfgebüsche, die von Grau-
Weide (Salix cinerea) dominiert werden. Nördlich des Sumpfgebüschs schließt sich ein kleiner 
Sumpf an, in dem u. a. Flatter-Binse (Juncus effusus), Gewöhnliche Teichbinse (Schoenoplectus la-
custris) und Breitblättriger Rohrkolben (Typha latifolia) angetroffen wurden. 

Foto 12: 	Von Grau-Weiden (Salix cinerea) dominiertes Moor- und Sumpfgebüsch westlich 
der Nenkersdorfer Straße 

Foto 13: 	Sumpf mit Flatter-Binse (Juncus effusus), Gewöhnliche Teichbinse (Schoenoplectus 
lacustris) (links) und Breitblättrige Rohrkolben (Typha latifolia) (rechts) 

Zwischen den Gehölzbeständen westlich der Nenkersdorfer Straße sind kleinere mäßig artenrei-
che Wirtschaftsgrünländer eingestreut. Diese werden vor allem von Glatthafer (Arrhenatherum ela-
tius) dominiert und weisen zum Teil gute Vorkommen des Großen Wiesenknopfes (Sanguisorba 
officinalis) auf. 

Foto 14: 	Zwischen den Feldgehölzen eingestreute mäßig artenreiche Wirtschaftsgrünländer, 
zum Teil mit guten Vorkommen des Großen Wiesenknopfs (Sanguisorba officinalis) 
westlich der S 11 
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Südlich und westlich des Bubendorfer Wasserloches befinden sich vereinzelt Solitärgehölze, so 
z. B. eine Schwarz-Pappel (Populus nigra) (vgl. Foto 15, links) und eine alte, mehrstämmige Sal-
Weide (Salix caprea) in der Flucht der linearen Gehölzbestände westlich der Nenkersdorfer Straße. 
Im Bereich der Gartenbrache südlich des Bubendorfer Wasserloches befinden sich weiterhin eine al-
te Rosskastanie (Aesculus hippocastanum) sowie eine Hänge-Birke (Betula pendula) (vgl. Foto 15, 
links). Westlich des Gewässers stockt eine mittelalte Stiel-Eiche (Quercus robur) (vgl. Foto 15, 
rechts). 

Foto 15: 	links: Einzeln stehende Gewöhnliche Rosskastanie (Aesculus hippocastanum) und 
Hänge-Birke (Betulus pendula) an Gartenbrache, im Hintergrund solitäre Schwarz-
Pappel (Populus nigra), rechts: Solitäre Stiel-Eiche (Quercus robur) südlich bzw. 
westlich des Bubendorfer Wasserloches 

Östlich der Nenkersdorfer Straße (S 11) befindet sich das Waldgebiet „Himmelreich". Hier sto-
cken u. a. Birkenreinbestände (Betulus pendula) aus mittlerem Baumholz bis Altholz, Nadelreinbe-
stände aus Kiefer (Pinus sylvestris), ungleichaltrig gestufter Laub-Nadel-Mischwald aus Eiche 
(Quercus robur) und Kiefer (Pinus sylvestris), ungleichaltrig gestufte Nadel-Laub-Mischwald mit 
Kiefer (Pinus sylvestris) und Laubhölzern, Eichenbestände (Quercus robur) sowie von Zitter-Pappel 
(Populus tremula) und Gemeiner Esche (Fraxinus excelsior) dominierter Laubmischwald. Weiterhin 
befindet sich hier eine Laubholzaufforstung. 

Foto 16: 	Randbereiches des Waldgebietes Himmelreich mit Eichenbeständen (Quercus ro- 
bur), Hainbuche (Carpinus betulus) und Rot-Buche (Fagus sylvatica) 
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Foto 17: 	Waldgebiet Himmelreich 

Im Süden des UG befinden sich Ausläufer der Ortslage Frohburg mit ländlich geprägten Wohn-
gebieten und einem bäuerlichen Hofstandort (im Westen des UG). Diese Siedlungsbereiche sind 
durchsetzt mit Reitplätzen, Wirtschaftsgrünländern und Streuobstwiesen, die größtenteils als Pfer-
deweide genutzt werden. Westlich der Nenkersdorfer Straße (S 11) befindet sich eine abgängige 
Obstbaumreihe mit ruderalem Saum. 

Foto 18: 	links: Ländlich geprägtes Wohngebiet mit Streuobstwiese, rechts: als Pferdeweide 
genutztes Wirtschaftsgrünland und abgängige Obstbaumreihe 

Weiterhin befinden sich hier wie auch in den westlichen Bereichen des Untersuchungsgebietes 
einige Gärten, Gartenbrachen und Grabeländer, die teilweise von Hecken gesäumt sind, sowie die 
brachgefallenen Beetanlagen eines Erwerbsgartenbaubetriebes. Im Süden schließt sich ein Industrie-
gebiet an. 
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Foto 19: 	Degradierte Gartenbrachen mit Ruinen und flächendeckenden Goldruten-Beständen 
(Solidago gigantea), z. T. von Hainbuchen-Hecken (Carpinus betulus) umgegeben, 
südlich des Bubendorfer Wasserloches 

2.4 Allgemeine Einschätzung der Lebensraumqualität 

Der mit seinen Acker- und Grünlandflächen, eingestreuten Feldgehölzen, bäuerlichen Siedlun-
gen und Waldbeständen ländlich geprägte Untersuchungsraum unterliegt aufgrund der vorhandenen 
zahlreichen Verkehrswegen deutlichen Vorbelastungen. Insbesondere durch die in Dammlage ver-
laufende Bundesautobahn A 72 unterliegt der Untersuchungsraum starken anthropogenen Vorbelas-
tungen durch Lärm und visuelle Störreize (Licht, Bewegungen). 

Foto 20: 	Weitreichende akustische und visuelle Störwirkungen durch die in Dammlage ver-
laufende A 72 in der offenen Feldflur 
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Foto 21: 	Akustische, visuelle und stoffliche Vorbelastung des Untersuchungsgebietes durch 
die in Dammlage verlaufende A 72 

Foto 22: 	Überführung der A 72 über das Bubendorfer Wasserloch mit einhergehenden Vorbe- 
lastungen des Gewässers durch Lärm, Stoffeinträge und Verschattung 

Auch von der S 11 und der S 51, zum Teil auch von den im Zuge des Autobahnbaus entstande-
nen Wirtschaftswegen gehen optische akustische Störreize aus (fließender Verkehr, Fußgänger und 
Radfahrer). Eine weitere Vorbelastung besteht durch die Bahnstrecke Neukieritzsch — Chemnitz. 
Weitere anthropogene Störwirkungen gehen von den Siedlungsbereichen von Frohburg sowie durch 
landwirtschaftliche Tätigkeiten im Untersuchungsgebiet aus. 

Foto 23: 	Links: Unterquerung der S 11 unter die Bundesautobahn A 72, rechts: S 51 in Rich-
tung Frohburg, im Hintergrund Industrie- und Gewerbeansiedlung am Ortsrand von 
Frohburg 
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Foto 24: 	Bahnstrecke Neukieritzsch — Chemnitz im Westen des Untersuchungsgebietes mit 
lärmintensivem Güterzugverkehr 

Durch die anthropogene Vorbelastung des Gebietes ist insbesondere entlang der Verkehrsachsen 
A 72, S 11, S 51 sowie entlang der Bahnstrecke mit dem Vorkommen von störungstoleranten Offen-
land- und Halboffenlandarten sowie Gehölzbrütern zu rechnen. Die Ufergehölze rings um das Tage-
baurestloch „Flama" bieten zudem störempfindlicheren Arten einen Lebensraum, während die Be-
reiche rund um das Bubendorfer Wasserloch aufgrund der Überführung der A 72 starken Vorbelas-
tungen unterliegt (Lärm, Verschattung, Emissionen). Die Gebäude der nördlichen Siedlungsausläu-
fer von Frohburg ermöglichen eine Ansiedlung von Gebäudebrütern. Über eine Lebensraumeignung 
verfügen besonders die dichten Bestände des Waldgebietes Himmelreich (überwiegend Mischwälder 
aus Eiche, Kiefer, Birke, Buche und Hainbuche). Die Oberflächengewässer (u. a. Bubendorfer Bach, 
Tagebaurestloch „Flama", Bubendorfer Wasserloch) im UG stellen Lebensräume für gewässerge-
bundene Arten dar. 

2.5 Datengrundlagen 

2.5.1 Aktualität der Datengrundlagen 

Im Zusammenhang mit dem Vorhaben „B 7 (S 11) Anschlussstelle Frohburg" wurden im Jahr 
2015 faunistische Sonderuntersuchungen zu den folgenden planungsrelevanten Artengruppen durch-
geführt: 

Avifauna 
Fledermäuse 
Amphibien und Reptilien 

Faunistische Sondergutachten zum Vorhaben 

HOCHFREQUENT - MEISEL & ROßNER GBR (2015): B 7 (S 11) — Anschlussstelle Frohburg, Son-
deruntersuchung Fledermäuse. Abschlussbericht. Leipzig, November 2015. 
WEBER, M. (2015a): B 7 (S 11) Anschlussstelle Frohburg — Avifaunistische Sonderuntersuchung 
(Endbericht). Heidenau, September 2015. 
WEBER, M. (2015b): B 7 (S 11) Anschlussstelle Frohburg — Faunistische Sonderuntersuchungen 
für die Artengruppen Amphibien und Reptilien (Endbericht). Heidenau, September 2015. 

Die Erfassung der Brutvögel erfolgte als flächendeckende halbquantitative Kartierung aller 
Brutvogelarten (Linienkartierung) und Revierkartierung der wertgebenden Vogelarten mit 8 Gelän-
debegehungen zwischen März und Juli 2015. Dabei wurden zwei Erfassungen in den Abend- bzw. 
Nachtstunden durchgeführt. Die Kartierungen wurden stets an Tagen mit günstigen Witterungsbe-
dingungen durchgeführt (WEBER 2015a). 
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Die Fledermauserfassung erstreckte sich über die Aktivitätsperiode des Jahres 2015 von Mai 
bis September, um sowohl die Lokalpopulationen (Wochenstuben) als auch saisonale Vorkommen 
während der Frühjahrs- und Herbstmigration zu untersuchen (HOCHFREQUENT 2015). 

Folgende Untersuchungsmethoden fanden Anwendung: 

Tabelle 3: 	Übersicht eingesetzte Methoden, Untersuchungsziel und Anzahl Termine der Fle- 
dermauserfassung (HOCHFREQUENT 2015) 

Methode Untersuchungsziel Anzahl Termine 

übersichtsbegehung Analyse Habitatstrukturen/Funktionsbereiche 
Auswahl Untersuchungsstandorte 

1 Termin 

batCorder Artnachweise 
Aktivitäten/Nutzungsintensitäten 

4 Termine ä 3 Erfassungsnächte mit 
jeweils 8 Standorten 

Detektorbegehungen Artnachweise/Nutzungsmuster 
Ermittlung von Flugwegen und —höhen durch gleichzeitige 
Sichtbeobachtungen 

8 Termine, jeweils 4 Transekte 

Netzfang Ermittlung Artinventar (sicherer Art- und Statusnachweis) 3 Fänge (erste Nachthälfte) 

Kontrolle 
Fledermauskästen 

Art-/Quartiernachweis inkl. Statusprüfung 3 Kontrollen 

Im Rahmen der Amphibienkartierung wurden alle potenziellen Laichgewässer und deren Um-
feld im Rahmen von 5 Begehungen in den Monaten März bis Juni 2015 auf die Anwesenheit von 
Amphibien kontrolliert. Dabei erfolgten das Verhören rufender Individuen sowie die Erfassung an-
wesender Exemplare, Laich bzw. Larven durch Sichtbeobachtung. In einer verregneten Nacht wäh-
rend der Frühjahrswanderung wurden die Straßen und Feldwege des Untersuchungsgebietes befah-
ren, um Wanderkorridore zwischen den Laichgewässern und Landlebensräumen zu ermitteln. Die 
Präsenzuntersuchung zum Nachweis von Molcharten erfolgte durch Wasserfallenfang. Es wurden 
Lebendfallen in die Gewässer über einen Fangzeitraum von 3 aufeinander folgenden Nächten vorge-
nommen (WEBER 2015b). 

Im Rahmen der Reptilienkartierung wurde eine flächendeckende Kartierung durch 5 Begehun-
gen von April bis September 2015 durchgeführt, bei denen alle für Reptilien geeigneten Habitate 
entlang von Transekten abgesucht wurden. Die Erfassung erfolgte durch Sichtbeobachtung (WEBER 
2015b). 

Faunistische Sondergutachten angrenzender Planungsräume 

Derzeit plant die Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH (DEGES) auch die 
Verlegung der B 7 zwischen Altenburg und Frohburg. Für das Vorhaben sind in den Jahren 2007 bis 
2016 zahlreiche faunistische Sonderuntersuchungen durchgeführt worden. Teilweise reichen die Be-
trachtungsräume dieser Sondergutachten bis in den Untersuchungsraum des Vorhabens „B 7 (S 11) 
Anschlussstelle Frohburg" hinein. Folgende Erfassungen wurden ergänzend ausgewertet: 

BIOPLAN — GUTACHTERBÜRO FÜR STADT- UND LANDSCHAFTSÖKOLOGIE LEIPZIG (2007): B 7 
Nettetal-Rochlitz/ VKE 319 Verlegung Altenburg-Frohburg, Faunistische Sonderuntersuchun-
gen im Rahmen des Landschaftspflegerischen Begleitplanes, Standarduntersuchungen Avifauna, 
September 2007. 
BIOPLAN — GUTACHTERBÜRO FÜR STADT- UND LANDSCHAFTSÖKOLOGIE LEIPZIG (2008): 
Faunistische Sonderuntersuchungen, Standarduntersuchungen Reptilien, Januar 2008. 
BLAU — BÜRO FÜR LANDSCHAFTSPLANUNG, ARTENSCHUTZ UND UMWELTBILDUNG (2007): 
Faunistisches Sondergutachten zur B 7 n: Groß- und Mittelsäuger vom 30.09.2007. Dresden. 
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BLAU — BÜRO FÜR LANDSCHAFTSPLANUNG, ARTENSCHUTZ UND UMWELTBILDUNG (2008a): B7n 
Altenburg-Frohburg, Sonderuntersuchungen Amphibien, Amphibienfangzaunkartierung & 
Kammmolch-Fallenfang, Endbericht. Dresden. 
BLAU — BÜRO FÜR LANDSCHAFTSPLANUNG, ARTENSCHUTZ UND UMWELTBILDUNG (2008b): 
Nebenbeobachtungen geschützter Tierarten im Rahmen der Faunistischen Erfassungen. Karto-
grafische Erfassung. Dresden. 
MAURITIANUM — NATURKUNDLICHES MUSEUM MAURITTANUM ALTENBURG (2010): B 7 Verle-
gung Altenburg - Frohburg, VKE 519. Avifaunistisches Gutachten, Kartierung 2010, Endbe-
richt. 
NATURE CONCEPT (2007): Faunistisches Sondergutachten Libellen und T agfalter/Widderchen. 
Abschlussbericht. Bundesstraße 7 Nettetal — Rochlitz, Verlegung zwischen Altenburg und Froh-
burg. unveröff. i.A. der DEGES. 
NATURE CONCEPT (2012): Faunistisches Sondergutachten Libellen und T agfalter/Widderchen. 
Abschlussbericht. Bundesstraße 7 Nettetal — Rochlitz, Verlegung zwischen Altenburg und Froh-
burg, Teilabschnitt Sachsen. 
ÖKO-LOG FREILANDFORSCHUNG (2008): Bericht (Entwurf) B7 Altenburg - Frohburg, DEGES 
VKE 319, Haselmauskartierung. 
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3 	Beschreibung des Vorhabens, der Wirkzonen und Wirk-
reichweiten 

3.1 Beschreibung des Vorhabens 

3.1.1 	Streckencharakteristik 

Das Bauvorhaben umfasst den Neubau der im Zuge der bereits unter Verkehr stehenden Bunde-
sautobahn A 72, Chemnitz — Leipzig vorgesehenen Anschlussstelle Frohburg sowie ihr Anschluss an 
das örtliche Straßennetz. Neben der eigentlichen Anschlussstelle (Rampenfahrbahnen) umfasst die 
Planung der Anschlussstelle Frohburg die Verlegung der S 11 im erforderlichen Umfang. Gegenüber 
dem Bestand erfolgt eine in nördlicher Richtung verschobene Verknüpfung von S 11 und S 51 
(ehemals B 95). Die geplante Verlegung der B 7 schließt im Anschluss an den Knotenpunkt S 11 
/ S 51 direkt an die S 11 an, womit im Endzustand ein durchgängiger Streckenzug B 7 / S 11 reali-
siert wird. Die bisherige S 11 wird mit der Verkehrsübergabe der umverlegten S 11 zur kommunalen 
Straße bzw. zum öffentlichen Wirtschaftsweg herabgestuft und auf einem Teilabschnitt zum einstrei-
figen Verbindungsweg zurückgebaut (IB LANGENBACH 2017). 

Die folgende Streckenbeschreibung ist dem technischen Erläuterungsbericht zum Vorhaben ent-
nommen (Unterlage 1; IB LANGENBACH 2017): 

Neubau Anschlussstelle Frohburg 
Die Anschlussstelle Frohburg ist als symmetrisches halbes Kleeblatt vorgesehen mit der Anord-

nung der Rampen im SW- und NW-Quadranten. Der Planung der Rampen wird eine Rampenge-
schwindigkeit von 40 km/h zu Grunde gelegt. Im SW-Quadranten sind die Ein- und Ausfädelungs-
streifen an der A 72 bereits errichtet, im NW-Quadranten sind sie neu herzustellen. 

Die Anordnung der Rampenfahrbahnen ergibt sich aus dem geplanten Verlauf der S 11 unter Be-
rücksichtigung der Hauptverkehrsströme und der Nachnutzung der bestehenden Unterführung der 
S 11 (Bauwerk 45a) sowie der bestehenden Anschlussrampen SW. 

Neubau S 11 
Die S 11 wird auf einer Strecke von 1.770 m umverlegt und in die Straßenkategorie LS III (EKL 

(Entwurfsklasse) 3) eingeordnet. Der EKL 3 wird eine Planungsgeschwindigkeit von 90 km/h zuge-
ordnet. Im Abschnitt zwischen den Teilknotenpunkten der Anschlussstelle Frohburg wird im Rah-
men der Planung eine zulässige Geschwindigkeit von 70 km/h unterstellt. Der Abschnitt erhält den 
einbahnigen zweistreifigen Querschnitt RQ 11. 

Die Trasse der umverlegten S 11 beginnt an der geplanten Verknüpfung mit dem nördlichen Ast 
der S 51 und führt in einer Geraden bis hinter die Einmündung der S 51 Süd. Im Anschluss an den 
Knotenpunkt verläuft die geplante S 11 in einem leichten Linksbogen bis zur Querung der Bahnstre-
cke Neukieritzsch-Chemnitz. Im weiteren Verlauf schwenkt die Trasse in einem Rechtsbogen in öst-
liche Richtung. Im Zuge des sich anschließenden Gegenbogens geht die Trasse auf den Bestand der 
bestehenden S 11 über und unterquert in Höhe Bau-km 1+167 die A 72. Für die Querung der Auto-
bahn wird das vorhandene Brückenbauwerk genutzt. Die Baustrecke endet südlich der Ortslage 
Nenkersdorf bei Bau-km 1+584. Die Länge der Baustrecke beläuft sich damit auf etwa 1.770 m. 

Neubau Knotenpunkt S 11 / S 51 (B 7) 
Mit der gegenüber dem Bestand in Richtung Norden verschobenen neuen Verknüpfung von S 11 

und S 51 ist eine Umverlegung der S 51 verbunden. Es ist vorgesehen, die S 11 als B 7 bis nach Alt-
enburg fortzuführen. Die neue Verknüpfung der S 51 mit der Trasse der S 11/ B 7 wird als Linksver-
satz angelegt, wodurch sich 2 Teilknotenpunkte (TKP 1.1 und 1.2) ergeben. Die Gesamtlänge der 
um etwa 140 m versetzt angebundenen, verlegten Knotenpunktarme der S 51 beträgt etwa 405 m. 
Die S 51 wird im Umverlegungsabschnitt analog zum Bestand mit einem SQ 10 ausgebildet. 
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Ergänzungen und Änderungen im Wegenetz 
Im Zuge des Bauabschnittes ergeben sich die folgenden Ergänzungen und Änderungen im We-

genetz wie folgt: 
Umverlegung WW 1 „Frohburg — Harthsee" im Bereich BW 46, auf einer Länge von etwa 170 
m, Ausbaubreite 3,50 m mit beidseitigen Banketten in einer Breite von 0,50 m, Umverlegung 
aufgrund neuer Trassenlage S 11, 
Parallelweg WW 2 südlich der BAB 72 von Anschluss an die S 11 in Höhe Bau-km 1+050, 
Länge des angelegten Wirtschaftsweges etwa 550 m, Ausbaubreite 3,00 m mit beidseitigen Ban-
ketten in einer Breite von 0,50 m, Neuanlage zur Erreichbarkeit der südlich angrenzenden land-
wirtschaftlichen Flächen, 
Umverlegung WW 3 „Am Harthsee" in Höhe Bau-km 1+460, auf einer Länge von etwa 150 m, 
Ausbaubreite 4,75 m mit beidseitigen Banketten in einer Breite von 0,75 m, Umverlegung auf-
grund Neuanlage Anschlussstelle, 
Parallelweg WW 4 südlich der S 11 zwischen Bau-km 0+930 und 1+100 als Verlängerung der 
zum öffentlichen Feld- und Waldweg abgestuften und zum einstreifigen Verbindungsweg zu-
rückzubauenden, bestehenden S 11, Länge des neu angelegten Wirtschaftsweges etwa 210 m, 
Ausbaubreite 3,50 m mit beidseitigen Banketten in einer Breite von 1,00 m bis zur Radverkehrs-
anbindung an die S 11 bei Bau-km 1+065, anschließende Weiterführung des Weges mit einer 
Ausbaubreite von 3,00 m und beidseitigen Banketten in einer Breite von 0,50 m. 

Neben den genannten, umfangreicheren Änderungen im Wegenetz erfolgt zusätzlich die Anlage 
einiger Nebenwege zur Erschließung von Flurstücken. Die vorgenannten baulichen Eingriffe weisen 
folgende zusammengesetzte Längen auf: 

Neubau Anschlussstelle (Rampenfahrbahnen): 1.110 m 
Neubau S 11: 1.770 m 
Anschlussstrecken: 405 m 
Ergänzungen / Änderungen im Wegenetz: 1.260 m 

3.1.2 Ingenieurbauwerke 

Im Rahmen der Baumaßnahme ist der Neubau eines Brückenbauwerks vorgesehen. Dabei han-
delt es sich um die Brücke im Zuge der S 11 über die DB-Strecke 6385 Neukieritzsch — Chemnitz 
(BW 46) und über den Wirtschaftsweg „Frohburg — Harthsee" (WW 1). Außerdem sind Änderungen 
an der bereits bestehenden Unterführung der S 11 unter die A 72 (BW 45a) notwendig (IB LANGEN-
BACH 2017). 

Tabelle 4: 	Geplante Ingenieurbauwerke im Zuge des Bauvorhabens (IB LANGENBACH 2017) 

Bauwerk Bauwerksbezeichnung Bau-km Lichte 
Weite 
[m] 

Kreuzungs- 
winkel 
[gon] 

Lichte Höhe 
[m] 

Länge 
[ril] 

Bauwerk Nr. 
46 (BW 46) 

Brücke im Zuge der Sll 
über die DB AG Strecke 6385 
Neukieritzsch-Chemnitz und WW 
"Frohburg-Harthsee" 

0+267,18 25,00 m 120 gon 
(DB) 

100 gon 
(WW) 

6,40 m 
(DB) 

4,70 m 
(WW) 

- 

Bauwerk Nr. 
46.1 (BW 46.1) 

Stahlfertigteildurchlass im Zuge 
der S 11 als Fledermausquerung 

0+414 5,09 m 100 gon 4,30 m 31,50 m 

Bauwerk Nr. 
46.2 (BW 46.2) 

Stahlfertigteildurchlass im Zuge 
der S 11 als Fledermausquerung 

0+847 4,19 m 100 gon 2,47 m 19,00 m 

Bauwerk Nr. 
45a (BW 45a) 

Brücke im Zuge der A 72 über die 
S 11 

1+166,76 11,30 m 100 gon 30,85 m - 
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3.1.3 Entwässerung 

Die Entwässerungsverhältnisse im Planungsbereich wurden durch den Bau der A 72, Abschnitt 
3.2 bereits grundlegend verändert. Das zur Ableitung des gesammelten Oberflächenwassers vorge-
sehene Regenrückhaltebecken südlich der A 72 (RRB 1) wurde mit dem Planfeststellungsverfahren 
zur A 72, Abschnitt 3.2 planfestgestellt und im Jahr 2013 realisiert. Aus der vorliegenden Planung 
der AS Frohburg resultieren jedoch Änderungen im Einzugsgebiet des Regenrückhaltebeckens, die 
in der vorangegangenen Planung noch nicht berücksichtigt werden konnten. 

Grundsätzlich wird bei der vorliegenden Planung, entsprechend den Möglichkeiten, eine breit-
flächige Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers über Bankett und Dammböschung ange-
strebt. Dies ist jedoch aufgrund der topographischen Verhältnisse, aus Gründen der Linienführung, 
der Lage innerhalb von Trinkwasserschutzgebieten sowie der Randausbildung angeschlossener Stra-
ßenabschnitte nicht generell möglich, so dass andere Maßnahmen zur schadlosen Ableitung von 
Oberflächenwasser erforderlich werden. 

Die folgende Beschreibung der Entwässerungsabschnitte ist dem technischen Erläuterungsbe-
richt zum vorhaben entnommen (IB LANGENBACH 2017): 

Entwässerungsabschnitt 1 (S 11, Bau-km 0-186 bis Bau-km 0-040): 

Im Bestand versickert der Niederschlag auf den vorhandenen Geländeflächen. Aufgrund der ge-
ringen Geländeneigungen sowie der großflächigen Drainierung der landwirtschaftlichen Flächen 
entsteht nahezu kein Abfluss. Bei stärkeren Regenereignissen erfolgt ggf. ein geringer Abfluss in 
nordwestlicher Richtung. 

Geplante Ableitung nach Straßenbau: 
überwiegend ungesammeltes, breitflächiges Abfließen des Straßenoberflächenwassers über 
standfeste Bankette und Dammböschungen, 
ansonsten Sammlung des vom südlichen Bankett und der Böschung der S 11 abfallenden Nie-
derschlags in der südlichen Mulde (modifiziertes Mulden-Rigolen-System), Anbindung der 
Drainageleitung an die Drainageleitung des Nachbarabschnittes der B 7, 
Anlage einer provisorischen Geländesenke zur kontrollierten Versickerung von ggf. anfallendem 
Oberflächenabfluss bis zur evtl. zeitlich verzögerten Realisierung der B 7. 

Entwässerungsabschnitt 2 (S 11, Bau-km 0-020 bis Bau-km 0+250 und S 51 Süd): 

Im Bestand gelangt der Abfluss im betrachteten Abschnitt entsprechend des Verlaufes der Hö-
henlinien in das Tagebaurestloch „Flama". Informationen zu einem Zu- und Ablauf des Restloches 
sind nicht bekannt. Entsprechend durchgeführter Recherchen ist davon auszugehen, dass das Gewäs-
ser aus dem Grundwasser sowie zufließendem Oberflächenwasser gespeist wird. „Wasserverluste" 
ergeben sich offensichtlich nur durch Verdunstung. 

Geplante Ableitung nach Straßenbau: 
überwiegend ungesammeltes, breitflächiges Abfließen des Straßenoberflächenwassers über 
standfeste Bankette und Dammböschungen, soweit dies möglich ist, 
ansonsten Sammlung des Fahrbahnwassers der S 51 Süd in Straßenmulden bzw. Gräben, 
Fassung des südlich zwischen S 51 und S 11 anfallenden Geländewassers in Mulden bzw. Grä-
ben und direkte Einleitung in das Tagebaurestloch. 

Entwässerungsabschnitt 3 (Bau-km 0+250 bis Bauende (Bau-km 1+584)): 

Der Oberflächenabfluss im betrachteten Abschnitt gelangte vor dem Bau der A 72 entsprechend 
des Verlaufes der Höhenschichtlinien in eine Geländesenke (zwischen geplanter S 11, Rampe SW 
und A 72, historischer Teich) und im Überlauffall bzw. grundsätzlich über einen Graben (historische 
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Vorflut) in den Bubendorfer Bach. Seit dem Bau der A 72 wird das Straßenoberflächenwasser sowie 
das gefasste Geländewasser dem RRB 1 der A 72, Abschnitt 3.2 zugeführt. 

Geplante Ableitung nach Straßenbau: 
ungesammeltes, breitflächiges Abfließen des Straßenoberflächenwassers über standfeste Banket-
te und Dammböschungen, wenn dies möglich und zulässig ist, 
ansonsten Sammlung des Fahrbahnwassers in Straßenmulden (Einschnittslage) bzw. Straßenab-
läufen (TWSZ II; sowie zur Trennung von Fahrbahn- und Geländewasser zwischen Bau-km 
0+430 bis Bau-km 0+660) und Ableitung zum RRB 1, A72 Abschnitt 3.2, 
Ausleitung des in den Mulden der TWSZ II gefassten Oberflächenwassers in die natürliche Ge-
ländesenke zwischen S 11, Rampe SW und A 72. 

Entwässerungsabschnitt 4 (Geländeflächen nördlich A 72, Innenfläche Rampe NW): 

Seit dem Bau der A 72 wird das gefasste Geländewasser dem RRB 1 der A 72, Abschnitt 3.2 zu-
geführt. 

Geplante Ableitung nach Straßenbau: 
Fassung des nördlich des Autobahndammes anfallenden Geländewassers mittels Abfangegraben 
und Einleitung in das Kleine Bubendorfer Wasserloch, 
breitflächiges Abfließen des Straßenoberflächenwassers der Ausfahrt NW und der Rampe NW 
auf die Innenfläche zwischen A 72, Rampe NW und S 11, Anlage einer zentralen drainierten 
Versickerungsmulde mit Ableitung in den Abfanggraben. 

3.1.4 Bauablauf und Bautechnologie 

Die folgende bautechnologische Beschreibung ist dem technischen Erläuterungsbericht zum 
vorhaben entnommen (IB LANGENBACH 2017): 

Die Baumaßnahme kann in einem Zuge durchgeführt werden. Nach gegenwärtigem Kenntnis-
stand sollte frühzeitig mit den Brückenbauarbeiten, d.h. dem Neubau des BW 46 und der Verbreite-
rung des BW 45a einschließlich der Absenkung der S 11 begonnen werden. Die Erschließung der 
Baustelle erfolgt über das Baufeld sowie das vorhandene Straßennetz. 

Für den Bau des Knotenpunktes (KP) S 11/ S 51/ (B 7), der parallel zur Herstellung des BW 46 
erfolgen kann, sind mehrere temporäre Umfahrungen vorgesehen. Im Zuge dieser Bauphase kann 
unter Beachtung der erforderlichen Setzungszeit die Vorschüttung des Dammes zwischen S 51 und 
der der DB AG Strecke Neukieritzsch-Chemnitz erfolgen. Mit den Arbeiten am BW 45a ist die Voll-
sperrung der S 11 zwischen Ortsausgang Frohburg und dem Abzweig Harthseesiedlung verbunden. 
Für diesen Zeitraum ist der Verkehr über alternative Routen (z.B. K 7933) umzuleiten. 

Nach Fertigstellung von BW 46 und den Arbeiten am BW 45a können Erdmassen über die S 51 
und über die S 11 in das zwischen der DB AG Strecke Neukieritzsch-Chemnitz und der A 72 gele-
gene Baufeld transportiert werden, ohne dabei die Ortslage Frohburg mit baustellenbezogenen Ver-
kehr zu belasten. Im Vorfeld der Baumaßnahme sind notwendige Leitungsverlegungen und - 
sicherungen sowie die Realisierung der geplanten CEF Maßnahmen durchzuführen. 

Die vorgesehene Bauzeit beträgt bei einem in sich übergreifenden Bauablauf der CEF-
Maßnahmen (ca. 24 Monate) und dem Streckenbau (ca. 24 Monate) in der Summe ca. 3,0 Jahre. 

3.1.5 Prognostiziertes Verkehrsaufkommen 

Der Planung liegt eine Verkehrsuntersuchung für den Prognosehorizont 2025 (IVV 2010) sowie 
eine Untersuchung zur Leistungsfähigkeit der Knotenpunkte (IVAS 2015) zugrunde. Die prognosti-
zierten Verkehrszahlen sind der Tabelle 5 zu entnehmen. 
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Tabelle 5: 	Prognostizierte Verkehrszahlen für den Prognosehorizont 2025 (IVV 2010, IVAS 
2015) 

Bezeichnung Verkehrsbelastung 2025 

Straße Abschnitt DTV Mo-Fr 
[Kfz/24h] 

DTV Mo-So 
[KfzI24h] 

SV Mo-Fr 
> 3,5 t 

SV Mo-So 
> 3,5 t 

AS Frohburg Rampenfahrbahnen Leipzig - 
Frohburg / Frohburg - Leipzig 5.700 5.358 700 567 

AS Frohburg Rampenfahrbahnen Frohburg - 
Chemnitz / Chemnitz - Froh- 
burg 

2.900 2.726 300 243 

S 11 KP 1 bis AS Frohburg (TKP 
2.1) 16.800 15.792 1.800 1.458 

S 11 AS Frohburg (TKP 2.1 bis TKP 
2.2) 10.400 9.776 1.100 891 

S 11 AS Frohburg (TKP 2.2) bis 
Nenkersdorf 4.000 3.760 400 325 

S 51 Frohburg bis TKP 1.2 5.800 5.452 600 486 

S 51 TKP 1.1 bis Borna 2.600 2.444 300 243 

3.2 Relevante Wirkfaktoren des Vorhabens 

Die durch das Vorhaben ausgehenden Wirkfaktoren können ihrem Ursprung nach in bau-, anla-
ge- und betriebsbedingte Auswirkungen unterschieden werden. Die für die vorkommenden Arten-
gruppen relevanten Wirkfaktoren werden im Folgenden aufgeführt. 

3.2.1 Mögliche baubedingte Wirkfaktoren 

Zu den baubedingten Wirkungen zählen alle auf die zeitlich befristete Baumaßnahme einer Stra-
ße beschränkten Umweltauswirkungen, z. B. durch Baustellenverkehr, Baustelleneinrichtungen so-
wie durch den Baubetrieb: 

Lärm und visuelle Störreize (Bewegung, Licht) im Zuge des Baugeschehens; Erschütterungen 
durch das Baugeschehen (Gefahr der erheblichen Störung - § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
baubedingte Flächeninanspruchnahme durch Anlage von zeitlich begrenzten Baustraßen, 
Baustelleneinrichtungen und Lagerflächen/Bauprovisorien zur Verkehrsführung während der 
Bauphase (Zerstörung oder Beschädigung der Vegetationsbestände im Arbeitsradius von Bau-
maschinen sowie im Bereich der Bauprovisorien, Verdichtung durch Befahren) (Gefahr der In-
anspruchnahme bzw. Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten - § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG) 
Veränderungen der Standortbedingungen (Gefahr der Beschädigung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten - § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
Eintrag von Schadstoffen in Oberflächengewässer durch Betriebsstoffe der Baufahrzeuge sowie 
baubedingtes Einspülen von Erdreich in Oberflächengewässer (Gefahr der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten - § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
Barrierewirkung für terrestrische faunistische Wanderbewegungen / Flächenzerschneidungen 
(u. a. Amphibien, Reptilien) (Gefahr der erheblichen Störung - § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
Gefahr der Kollision mit Baufahrzeugen im Bereich von Wanderrouten und Lebensstätten (ins-
besondere Amphibien, Reptilien) (Gefahr des „Tötens" - § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 
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3.2.2 Mögliche anlagebedingte Wirkfaktoren 

Unter die anlagebedingten Wirkungen fallen alle durch den Straßenbaukörper dauerhaft verur-
sachten Veränderungen in Natur und Landschaft. Sie sind zeitlich unbegrenzt und greifen in das ört-
liche Wirkungsgefüge ein: 

Dauerhafte Beseitigung von Habitatstrukturen/Lebensstätten durch Flächeninanspruchnahme 
(Gefahr der Inanspruchnahme von Fortpflanzungs- und Ruhestätten - § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG) 
Dauerhafte Zerschneidungseffekte, Trenn- und Barrierewirkungen durch Neuanlage der Bundes-
straße, Einschränkung des Ausbreitungsvermögens und der Wanderbewegungen der Fauna (z. B. 
Zauneidechse, Fledermäuse) (Gefahr der erheblichen Störung - § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
Erhöhung der Zerschneidungseffekte, Trenn- und Barrierewirkungen (durch Straßenverbreite-
rung, Gradientenerhöhung) für die Ausbreitung und Wanderbewegungen der Fauna (Gefahr der 
erheblichen Störung - § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
Veränderung der Sichtbeziehungen für Arten durch die Anlage von hohen Vertikalstrukturen 
(Trasse in Dammlage, Bauwerke) im Offenland / Minderung der Habitateignung durch optische 
Kulissenwirkung (Gefahr der erheblichen Störung - § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

3.2.3 Mögliche betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Betriebsbedingte Umweltauswirkungen sind die, die durch Betrieb und Unterhaltung der Straße 
hervorgerufen werden: 

Gefahr der Kollision mit dem fließenden Verkehr (Unfalltod von Tieren) (Gefahr des „Tötens" - 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 
Erhöhung der Lärmemissionen und visuellen Störreize (Bewegung, Licht) (Gefahr der erhebli-
chen Störung - § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
Verkehrsbedingte Stoffeinträge über den Luft- und Wasserpfad (z.B. Salzeinträge) (Gefahr der 
Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten - § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

3.3 Bestimmung der projektspezifischen Wirkzonen /-reichweiten 

Der Untersuchungsraum des Artenschutzbeitrags ist der Raum, der zur Beurteilung der Auswir-
kungen des Vorhabens auf die europäisch geschützten Tier- und Pflanzenarten herangezogen werden 
muss. 

Neben den unmittelbaren Auswirkungen des Vorhabens (mögliche bau- und anlagebedingte Flä-
cheninanspruchnahme von Nist-, Brut-, Wohn- und Zufluchtsstätten bzw. Pflanzenstandorten durch 
Überbauung) sind auch Beeinträchtigungen durch Ausstrahlungseffekte infolge betriebsbedingter 
Beeinträchtigungen zu erwarten, die über die direkt in Anspruch genommene Grundfläche hinaus 
wirken (Störungen). 

Die unterschiedlichen Beeinträchtigungen bzw. Wirkungen werden mittels Wirkbändern darge-
stellt, die der einschlägigen Fachliteratur entnommen werden. Der Wirkraum des Vorhabens ist so-
mit der Raum, in dem vorhabenbedingte Wirkprozesse Beeinträchtigungen/Störungen von Lebens-
stätten auslösen können. Für seine Abgrenzung sind diejenigen Wirkprozesse zugrunde zu legen, die 
für die verschiedenen zu prüfenden Arten relevant sind (in Abhängigkeit der Empfindlichkeit der be-
troffenen Arten gegenüber den Wirkungen des Vorhabens). 

Der zu berücksichtigende Wirkraum des Vorhabens ist in Abbildung 2 dargestellt. 
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Abbildung 2: Zusammenhang zwischen Untersuchungsraum und Wirkraum (verändert nach 
BMVBW 2004) 

Eingriffsort 
Am Eingriffsort, d. h. der direkt beanspruchten Grundfläche, liegt eine sehr hohe Wirkintensi-

tät vor. Durch Flächenversiegelung/Überbauung durch die Trasse einschließlich ihrer Nebenflächen 
und Bauzonen geht die Funktion der betroffenen Flächen und Strukturen als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte vollständig verloren. In Bereichen, in denen die Trasse obligate Verbindungen zwischen 
Teillebensräumen zerschneidet, können essenzielle Funktionalbeziehungen unterbrochen werden 
bzw. kann es zu einem erhöhten Kollisionsrisiko kommen. 

Wirkraum (Kritische Schallpegel/Effektdistanzen) 

Der Wirkraum umfasst den Bereich, in dem vorhabenspezifische Projektwirkungen Beeinträch-
tigungen auslösen können. Es handelt sich dabei um vorhabensbedingte Auswirkungen, die über die 
direkte Flächeninanspruchnahme hinaus reichen (z. B. visuelle Störreize, Verlärmung, Zerschnei-
dungseffekte etc.). Der Wirkraum definiert sich somit über die Reichweite der mit dem Vorhaben 
verbundenen Störwirkungen. 

Kritische Schallpegel: In der Studie „Vögel und Verkehrslärm" (GARNIEL et al. 2007) wurden 
die Auswirkungen des Straßen- und Schienenverkehrslärms auf Brut- und Rastvögel ausgewertet. 

Im Ergebnis der Studie konnte nur für einige Brutvogelarten eine hohe Störanfälligkeit gegen-
über Straßenverkehrslärm ermittelt werden. Die lärmempfindlichen Vogelarten reagieren insbe-
sondere während der sensiblen Phase der Partnerfindung auf akustische Störreize empfindlich. Die 
erkennbare räumliche Verteilung von Brutvorkommen an Straßen ist von der Verkehrsstärke abhän-
gig, so dass für diese Vogelarten ein kritischer Schallpegel ermittelt werden konnte. Dieser ist je 
nach Aktivitätszeitraum für die Tag- oder Nachtzeit relevant. Die kritischen Schallpegel liegen zwi-
schen 47 dB(A) (nachts) und 58 dB(A) (tags). Im Planungsraum der Anschlussstelle wurden keine 
Arten festgestellt, welche eine hohe Störanfälligkeit gegenüber Straßenverkehrslärm aufweisen. Ne-
ben nicht vorhandener Habitatstrukturen wird das Fehlen dieser Arten sich mit den hohen akusti-
schen Vorbelastungen begründen. 
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Daneben wurde eine Gruppe von Vogelarten ermittelt, welche eine mittlere Lärmempfindlich-
keit aufweisen. Für diese Arten führt der Lärm zwar zu einem erkennbaren Straßeneffekt, jedoch 
bewirken weitere Wirkfaktoren der Straße das Meideverhalten der Vögel (GARNIEL et al. 2007, 
GARNIEL & MIERWALD 2010). Diese Arten sind relativ häufig und kommen auch im Umfeld des 
Vorhabens vor (u.a. Buntspecht, Grauspecht, Kuckuck, Hohltaube, Schwarzspecht). Der Planungs-
raum ist jedoch durch zahlreiche Verkehrswege gekennzeichnet. Zwischen den Rampen verläuft die 
A 72, im Osten erstreckt sich die S 11 alt zwischen Nenkersdorf und Frohburg. Im Süden verläuft 
die S 51 (ehemalige Bundesstraße) sowie die Bahnstrecke Neukieritzsch — Chemnitz. Die vorhande-
nen akustischen Vorbelastungen überlagern somit weitestgehend die prognostizierten Lärmeinflüsse 
der Anschlussstelle. Hinzu kommt, dass die Vogelarten, welchen einem erhöhten Prädationsrisiko 
bei Lärm unterlegen sind, vor allem Waldvögel sind und im Waldgebiet „Himmelreich" ihren 
Hauptlebensraum vorfinden. Da die S 11 im Zuge der Anschlussstelle vom Waldrand in Richtung 
Autobahn verlagert wird, kommt es sogar zu einer Beruhigung im Bereich des Waldbestandes. 

Im Rahmen der Studie „Vögel und Verkehrslärm" wurden zusätzlich 9 Vogelarten festgestellt, 
die bei Schallpegeln über 55 dB(A) einem erhöhten Prädationsrisiko unterliegen. Arten dieser Grup-
pe wurden im Rahmen der faunistischen Erfassungen nicht im Planungsraum kartiert (vgl. WEBER 
2015a). Somit können die Auswirkungen des Straßenlärms im vorliegenden Planungsfall als nach-
rangiger Wirkfaktor betrachtet werden. Als ausschlaggebendes Betrachtungsinstrument sind die Ef-
fektdistanzen anzusehen. 

Effektdistanz: Für zahlreiche weitere Vogelarten wurden in der Studie „Vögel und Verkehrs-
lärm" (GARNIEL et al. 2007) zudem kritische Effektdistanzen ermittelt, welche die Beurteilung der 
Beeinträchtigungen durch den Straßenverkehr für relativ lärmunempfindliche Arten ermöglichen. In 
der Effektdistanz manifestiert sich die Gesamtwirkung der Effekte des Komplexes „Straße und Ver-
kehr". Sie bildet den maximal festgestellten, eingehaltenen Abstand von Arten zu Straßen ab, der auf 
die Beeinträchtigung durch den Straßenverkehr zurückzuführen ist. Ein Rückschluss auf die aus-
schlaggebenden Einzelfaktoren ist in der Regel nicht möglich. Unabhängig von der vorgeschlagenen 
Effektdistanz werden die ersten 100 m vom Straßenrand grundsätzlich für alle Vogelarten als ein Be-
reich mit deutlich reduzierter Lebensraumeignung angesehen. Auch bei Vogelarten, die in diesem 
Bereich in relativ hohen Dichten vorkommen, ist von einem signifikant reduzierten Reproduktions-
erfolg auszugehen (GARNIEL et al. 2007). 

Da die Stärke des Meidungsverhaltens bei einigen Brutvogelarten auch von der Verkehrsbelas-
tung, d. h. auch vom Lärm bestimmt wird, ist es angemessen, die Stärke des Verkehrs als Bewer-
tungsparameter zu berücksichtigen. Als Klassen wurden folgende Verkehrsmengen definiert (GAR-
NIEL & MIERWALD 2010): 

bis einschließlich 10.000 Kfz/24h 
10.001 bis 20.000 Kfz/24h 
20.001 bis 30.000 Kfz/24h 
30.001 bis 50.000 Kfz/24h 
>50.000 Kfz/24h 

Die artspezifische Effektdistanz wird in 100 m Schritten angegeben. Die verkehrsbedingten Ef-
fektdistanzen erstrecken sich in einem 100 bis 500 m Abstand zum Straßenrand. Insgesamt ist zu be-
rücksichtigen, dass es sich bei den vorgeschlagenen Werten und Schwellen nicht um „Erheblich-
keitsschwellen" handelt, sondern um Orientierungswerte, deren Überschreitung eine negative Ver-
änderung des Ist-Zustands auslösen kann (GARNIEL & MIERWALD 2010). 

Die Effektdistanzen der Anschlussstelle überlagern sich streckenweise mit den Effektdistanzen 
der vorhandenen Verkehrswege im Raum. Für Brutvogelarten mit einer schwachen Lärmempfind-
lichkeit sind zusätzliche Beeinträchtigungen vor allem im Nahbereich der Anschlussstelle (100 m bis 
200 m-Korridor) zu verzeichnen, in größerer Entfernung kommt es dagegen zur Überlagerungen mit 
der Vorbelastung. Zudem ist der Streckenabschnitt zwischen der Gleisanlage und der Anbindung der 
Rampe SW an die S 11 geringeren verkehrsbedingten Vorbelastungen ausgesetzt, so dass in diesem 
Bereich durch die geplante Anschlussstelle es zu einer zusätzlichen bewertungsrelevanten Minde- 
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rung der Lebensraumeignung kommen wird. In vielen Bereichen (u.a. Waldgebiet Himmelreich) 
sind dagegen keine verkehrsbedingten Verschlechterungen gegenüber dem Ist-Zustand abzuleiten. 

Fluchtdistanz: Für einige Arten scheint Lärm am Brutplatz keine Rolle zu spielen, da sie kein 
spezifisches Abstandsverhalten zu Straßen aufweisen (Kranich am Brutplatz, Stockente, Turmfalke). 
Dies gilt beispielsweise für Zugvögel, die bereits verpaart im Gebiet ankommen, für Vogelarten, die 
in lauten Kolonien brüten oder die natürlicherweise im Bereich akustisch stark belasteter Bereiche 
brüten (u. a. Wasserfälle). Als Bewertungsmaßstab wird für diese Arten die artspezifische Flucht-
distanz` bzw. der koloniespezifische Störradius herangezogen. Bei Arten mit großen Fluchtdistan-
zen bzw. bei Arten, die in Brutkolonien brüten, lassen sich im Allgemeinen keine Abhängigkeiten 
von der Verkehrsbelegung erkennen. Daher ist eine Abstufung der Habitateignung in Abhängigkeit 
der Verkehrsmenge nicht sinnvoll. Vielmehr ist davon auszugehen, dass, wenn wiederholte Störun-
gen innerhalb der Fluchtdistanz auftreten, eine 100%ige Abnahme der Habitateignung zu verzeich-
nen ist. 

Auch bei Arten mit Fluchtdistanz spielt die Vorbelastung im Raum ein wichtiges Kriterium zur 
Bewertung von erheblichen Störungen durch das Vorhaben. 

2  Abstand, den ein Tier zu bedrohlichen Lebewesen wie natürlichen Feinden und Menschen einhält, ohne dass es die 
Flucht ergreift 
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4 	Projektspezifische Ermittlung des prüfrelevanten Arten-
spektrums 

Auf Grundlage der in Sachsen vorkommenden Arten lassen sich über die Lebensraum- bzw. Ha-
bitatausstattung (vgl. Kap. 2.3) die Artengruppen ermitteln, die potenziell im Untersuchungsgebiet 
vorkommen können. Die projektspezifische Ermittlung des prüfrelevanten Artenspektrums wird in 
zwei Schritten durchgeführt. Im ersten Schritt wird anhand von bestimmten Kriterien eine Abschich-
tung vorgenommen, für welche Arten mit ausreichender Sicherheit eine Betroffenheit durch das 
Vorhaben ausgeschlossen werden kann (vgl. Kapitel 4.1). Diese nicht prüfrelevanten Arten werden 
im weiteren Gutachten nicht weiter betrachtet. In einem zweiten Schritt erfolgt die Prüfung, welche 
der verbleibenden Tier- und Pflanzenarten durch das Vorhaben tatsächlich betroffen sein könnten 
(vgl. Anlage 1, Kap. 1). 

4.1 Ausschluss nicht prüfrelevanter Arten / Artengruppen 

Im Rahmen der projektspezifischen Ermittlung des prüfrelevanten Artenspektrums wird unter-
sucht, für welche Arten ein Vorkommen im Planungsraum grundsätzlich ausgeschlossen werden 
kann. Die Abschichtung erfolgt nach folgenden Kriterien (LFULG 2017a): 

Art entsprechend den Roten Listen Sachsens ausgestorben / verschollen, nicht vorkommend; 
Wirkraum liegt außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Sachsen oder 
Erforderlicher Lebensraum / Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommend 
(Lebensraum-Grobfilter z. B. nach Mooren, Wäldern, Magerrasen). 

Trifft keines der drei Filterkriterien für die jeweilige Art zu, ist deren weiterführende Betrach-
tung im Rahmen der Relevanztabellen (vgl. Anlage 1) notwendig. In der nachfolgenden Tabelle 
werden die nicht prüfrelevanten Arten zusammengestellt: 

Tabelle 6: 	Ausschluss nicht prüfrelevanter Arten gemäß LFULG 2017a 

Artengruppe Arten, für die eine potenzielle Betroffenheit durch das Vorhaben ausgeschlossen 
werden kann 

Kriterium 1: Art entsprechend den Roten Listen Sachsens ausgestorben/verschollen, nicht vorkommend 

Europäisch geschützte Vogelar- 
ten 

Auerhuhn (Tetrao urogallus), Großer Brachvogel (Numenius arquata), Haselhuhn (Tetrastes 
bonasia, syn. Bonasa bonasia), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), Uferschnepfe (Li-
mosa limosa), Zwergseeschwalbe (Sterne albifrons) 

Kriterium 2: Wirkraum liegt außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Sachsen (kein Nachweis im 
Messtischblatt 4941) 

Säuger (ohne Fledermäuse) Biber (Castortiber), Feldhamster (Cricetus cricetus), Luchs (Lynx lynx), Wolf (Canis lupus) 

Fledermäuse Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Kleine Hufeisennase (Rhinolophus hipposideros), 
Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii), Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

Amphibien Kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae), Kreuzkröte (Bufo calamita), Rotbauchunke (Bombi-
na bombina) 

Reptilien Glattnatter (Coronella austriaca), Würfelnatter (Natrix tesselata) 

Libellen Asiatische Keiljungfer (Gomphus tlavipes), Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis), 
Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia), Östliche Moosjungfer (Leucorrhinia albifrons), 
Sibirische Winterlibelle (Sympecma paedisca), Zierliche Moosjungfer (Leucorrhinia caudalis) 

Schmetterlinge Eschen-Scheckenfalter (Euphydryas matuma), Großer Feuerfalter (Lycaena dispar), Heller 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea teleius), Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus 
proserpina) 
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Artengruppe Arten, für die eine potenzielle Betroffenheit durch das Vorhaben ausgeschlossen 
werden kann 

Käfer Breitrand (Dytiscus latissimus), Eremit (Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo), 
Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus) 

Farn- und Samenpflanzen Braungrüner Strichfarn (Asplenium adulterinum), Liegendes Büchsenkraut (Lindemia pro-
cumbens), Prächtiger Dünnfarn (Trichomanes speciosum), Scheidenblütgras (Coleanthus 
subtilis), Schwimmendes Froschkraut (Luronium natans) 

Europäisch geschützte Vogelar- 
ten 

Austernfischer (Haematopus ostralegus), Bekassine (Gallinago gallinago), Bienenfresser 
(Merops apiaster), Birkenzeisig (Carduelis flammea), Birkhuhn (Tetrao tetrix), Brachpieper 
(Anthus campestris), Erlenzeisig (Carduelis spinus), Flussseeschwalbe (Stema hirundo), 
Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), Gänsesäger (Mergus merganser), Graugans (Anser 
anser), Grünlaubsänger (Phylloscopus trochiloides), Haubenlerche (Galerida cristata), Kar-
mingimpel (Caropodacus erythrinus), Kleinralle (Porzana parva), Kranich (Grus grus), 
Moorente (Aythya nyroca), Ortolan (Emberiza hortulana), Raufußkauz (Aegolius funereus), 
Rebhuhn (Perdix perdix), Ringdrossel (Turdus torquatus), Rotschenkel (Tringa totanus), 
Schwarzstorch (Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Singschwan (Cygnus 
cygnus), Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), 
Tannenhäher (Nucifraga catyocatactes), Tüpfelralle (Potzana porzana), Uhu (Bubo bubo), 
Wachtelkönig (Crex crex), Waldwasserläufer (Tringa ochropus), Wanderfalke (Falco pere-
grinus), Wiedehopf (Upupa epops), Wiesenweihe (Circus pygargus), Würgfalke (Falco 
cherrug), Ziegenmelker (Caprimulgus europeaus), Zwergschnäpper (Ficedula parva) 

Kriterium 3: Erforderlicher Lebensraum 1Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommend 

Harthsee 

0 

Bubendorfer 
VViesserioch 	....,, 

Bubendorf 	 Bubendorfer 
Bach 

s 11 

I 

A 72 

Tagebaurestioch 
"F lama" 

. 	i 

i 
' 	.../.' 

tilik 	 ' I 	 a 

di 
Gewasser mit schwacher Ufervegetation 	 . 	 Waldgebiet 
Kleinflächige Sumpfe, Rehrichte 	 Himmelreic h 

'----- 	Acker, Sonderkulturen 

Grunland. Ruderal-/Staudenfluren 

Geholze 

VValder 

Garten, Gartenbrachen, Streuobstwiesen 	 . 	. 
Gebaude, Siedlungen. Verkehrsflachen 

= Tresse des geplanten Vorhabens 	 Frohburg 
.. Grenze des Untersuchungsgebietes 

'IN • 

Abbildung 3: Schematische Darstellung der Biotoptypen im Umfeld der geplanten Trasse 

Im Umfeld des Vorhabens sind großflächige Ackerflächen, Grünländer und Ruderal- / Staudenfluren vorhanden, in die bergbau-
liche Restgewässer und (periodisch) trockenfallende Gräben mit begleitenden Feldgehölzen und Gebüschen eingestreut sind. 
Die Gewässer im UG weisen keine oder nur eine schwache Ufervegetation/Verlandungszone auf. Zwei kleinflächig vorhandene 
Sümpfe/Röhrichte befinden sich im Wirkbereich der A 72. Im Osten des Untersuchungsraumes befindet sich ein geschlossenes 
Waldgebiet. Weiterhin wird das UG durch den Verlauf von Verkehrsinfrastrukturen mit begleitenden Ruderalfluren und Gehöl-
zen sowie durch die ländlichen Siedlungsbereiche von Frohburg geprägt. Erhebliche Vorbelastungen des Gebietes bestehen 
durch die Autobahn A 72 sowie weitere Verkehrsachsen. 
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Artengruppe Arten, für die eine potenzielle Betroffenheit durch das Vorhaben ausgeschlossen 
werden kann 

Europäisch geschützte Vogelar- 
ten 

Fischadler (Pandion haliaetus), Löffelente (Anas clypeata), Purpurreiher (Ardea purpurea), 
Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrschwirl (Locustella luscinioides), Rothalstaucher (Po-
diceps grisegena), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Schnatterente (Anas 
strepera), Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis), Stelzenläufer (Himantopus himan-
topus), Sumpfohreule (Asio flammeus), Tafelente (Aythya ferina), Uferschwalbe (Riparia ri-
paria), Zwergdommel (Ixobtychus minutus) 

Rastvögel größerer Gewässer! Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Bergente (Aythya marila), Blässgans (Anser albifrons), 
Äcker Bruchwasserläufer (Tringa glareola), Doppelschnepfe (Gallinago media), Dunkler Wasser-

läufer (Tringa etythropus), Eiderente (Somateria mollissima), Eisente (Clangula hyemalis), 
Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Grünschenkel (Tringa nebularia), Heringsmöwe (La-
rus fuscus), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis squatarola), 
Knutt (Calidris canutus), Kurzschnabelgans (Anser brachyrhynchus), Mantelmöwe (Larus 
marinus), Merlin (Falco columbarius), Mittelsäger (Mergus serrator), Mornellregenpfeifer 
(Charadrius morinellus), Odinswassertreter (Phalaropus lobatus), Ohrentaucher (Podiceps 
auritus), Pfuhlschnepfe (Limosa lapponica), Prachttaucher (Gavia arctica), Raubseeschwal-
be (Stema caspia), Regenbrachvogel (Numenius phaeopus), Ringelgans (Branta bemicla), 
Rotfußfalke (Falco vespettinus), Rothalsgans (Branta ruficollis), Saatgans (Anser fabalis), 
Säbelschnäbler (Recurvirostra avosetta), Samtente (Melanitta fusca), Sanderling (Calidris 
alba), Sandregenpfeifer (Charadrius hiaticula), Sichelstrandläufer (Calidris ferruginea), Sil-
berreiher (Egretta alba), Spießente (Anas acuta), Steinwälzer (Arenaria interpres), Sternta-
ucher (Gavia stellata), Sumpfläufer (Limicola falcinellus), Temminckstrandläufer (Calidris 
temminckii), Trauerente (Melanitta nigra), Weißbart-Seeschwalbe (Chlidonias hybridus), 
Weißflügel-Seeschwalbe (Chlidonias leucopterus), Weißwangengans (Branta leucopsis), 
Zwerggans (Anser etythropus), Zwergmöwe (Larus minutus), Zwergsäger (Mergus albellus), 
Zwergschnepfe (Lymnoctyptes minimus), Zwergschwan (Cygnus columbianus), Zwerg-
strandläufer (Calidris minuta) 

Von den 59 Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-RL sowie den 246 regelmäßig 
auftretenden Vogelarten können insgesamt 140 Arten als nicht weiter prüfrelevant herausgefiltert 
werden (32 Arten gemäß Anhang IV der FFH-RL und 108 Vogelarten). 

4.2 Prüfrelevante Arten / Artengruppen 

Durch die Prüfung im Rahmen der Relevanztabelle (vgl. Anlage 1, Kap. 1) werden diejenigen 
Arten herausgefiltert, welche zwar im Raum vorkommen (können), jedoch das Eintreten eines Ver-
botstatbestandes aufgrund einer geringen vorhabensspezifischen Wirkungsempfindlichkeit für sie 
begründet ausgeschlossen werden kann (i. d. R. nur europäische, weitverbreitete, ungefährdete Arten 
oder bei Vorhaben mit geringer Wirkungsintensität. 

Im Ergebnis der Relevanzprüfung ist für 98 Arten (21 Arten nach Anhang IV der FFH-RL, 77 
Vogelarten) ein Vorkommen im Wirkraum des Vorhabens nachgewiesen bzw. aufgrund der Habi-
tatansprüche möglich. 

Für Arten, die keine geeigneten Habitatbedingungen (Fortpfianzungs- und Ruhestätten, essenzi-
elle Nahrungs- und Rasthabitate, Wanderkorridore)) im Wirkraum des Vorhabens vorfinden, ist eine 
mögliche Betroffenheit mit ausreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen. Sie werden daher 
nicht weiter betrachtet. 

Folgende Artgruppen werden im Rahmen der Konfliktanalyse berücksichtigt: 
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Tabelle 7: 	Zusammenstellung der durch das Vorhaben potenziell betroffenen Arten 

Artengruppe Anzahl der potenziell 
betroffenen Arten 

Arten des Anhangs IV der FFH-RL 21 

Säuger (ohne Fledermäuse) 1 

Fledermäuse 16 

Amphibien 2 

Reptilien 1 

Libellen 0 

Schmetterlinge 1 

Käfer 0 

Farn- und Samenpflanzen 0 

Europäische Vogelarten 77 

Gesamt 98 
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5 	Konfliktanalyse — Prüfung der Verbotstatbestände 

5.1 Bewertungs- und Beurteilungskriterien 

5.1.1 Prüfmaßstab „Ökologische Funktionsfähigkeit" 

Im § 44 Abs. 5 S. 2 BNatSchG erfolgt eine Einschränkung der Verbotstatbestände dahingehend, 
dass ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene un-
vermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 
nicht vorliegt, „...soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 
Fortfflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird." (§ 44 Abs. 
5 Satz 2 BNatSchG). 

Zur Bewertung der ökologischen Funktionsfähigkeit ist die Abgrenzung der essenziellen Habi-
tatstrukturen einer Art erforderlich. Dies sind neben den eigentlichen Fortpflanzungsstätten (z.B. 
Nester, Wochenstuben, Laichgewässer) und Ruhestätten (z.B. Zwischenquartiere, Rast- und Schlaf-
plätze) auch weitere damit verbundene Habitatbestandteile wie Nahrungsgebiete mit engem Bezug 
zu den Fortpflanzungsstätten, Balzplätzen und Verbindungswegen. 

Durch das Vorhaben darf sich also die ökologische Gesamtsituation für die Population im räum-
lichen Zusammenhang nicht verschlechtern. Tritt eine Unterbrechung der Funktionsfähigkeit ein, 
kann es zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustands der Population im Gebiet kommen (vgl. 
hierzu den folgenden Abschnitt 5.1.2). Die Kriterien zur Beurteilung des Beeinträchtigungsgrades 
sind für die einzelnen Artengruppen in der Anlage 9 dargelegt. 

5.1.2 Prüfmaßstab „Erhaltungszustand der lokalen Population" 

Der Störungstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG stellt im Gegensatz zu den beiden ande-
ren Verbotstatbeständen (Tötungs- und Verletzungsverbot, Nr. 1 sowie Beschädigungs- und Zerstö-
rungsverbot, Nr. 3), welche grundsätzlich auf dem Niveau der betroffenen Individuen bzw. der ein-
zelnen Fortpflanzungs- und Ruhestätten bewertet werden, eine Besonderheit dar, da nur Störungen 
verbotsrelevant sind, die sich erheblich auf den Erhaltungszustand der lokalen Population auswirken. 
Eine erhebliche Störung liegt gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 2. HS BNatSchG dann vor, wenn sich durch 
die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. Das Störungsver-
bot verfolgt damit einen artbezogenen Schutzansatz. 

Grundsätzlich ist von dem Eintreten einer erheblichen Störung dann auszugehen, wenn die Grö-
ße der lokalen Population und/ oder ihr Fortpflanzungserfolg signifikant und nachhaltig zurückgeht. 
Dies ist besonders dann anzunehmen, wenn Tiere aufgrund der Störungen den Wirkraum dauerhaft 
verlassen und wenn sich ihre Überlebenschancen, ihre Reproduktionsfähigkeit oder ihr Reprodukti-
onserfolg im gestörten Bereich verschlechtern. Um diese negativen Auswirkungen auf den Erhal-
tungszustand der lokalen Population zu bewerten ist eine artspezifische Einzelfallprüfung unter Be-
rücksichtigung der betroffenen Lebens- und Zeiträume vorzunehmen (LBV-SH 2016). 

Können Individuen auf benachbarte Lebensräume grundsätzlich ausweichen, ohne dass es zu 
negativen Auswirkungen auf die lokale Population kommt, kann dies in die Bewertung der Erheb-
lichkeit von Störungen mit einbezogen werden. Dafür ist jedoch plausibel aufzuzeigen, dass die Aus-
weichlebensräume von den betroffenen Individuen tatsächlich genutzt werden können. Dafür müs-
sen die Ausweichlebensräume u.a. störungsarm, erreichbar und verfügbar sein. Die Verfügbarkeit 
setzt voraus, dass die Ausweichlebensräume nicht bereits von Artgenossen oder Feinden/ Konkur-
renten besetzt sind (LBV-SH 2016). 

Eine Besonderheit liegt für allgemein verbreitete und ungefährdete Brutvogelarten vor. Bei flä-
chig vorkommenden und ungefährdeten Vogelarten ist ein Eintreten verbotsrelevanter Störungen in 
der Regel auszuschließen. Grund hierfür ist, dass es bei Arten mit einer geringen Spezialisierung 
sowie dem Vorhandensein eines hohen Anteils an geeigneten Habitatstrukturen dazu führt, dass 
räumlich zusammenhängende lokale Populationen nur sehr großflächig abzugrenzen sind. Zudem 
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weisen diese lokalen Populationen meist sehr hohe Individuenzahlen auf. Die prognostizierten Stö-
rungen betreffen somit nur einen geringen Anteil der betroffenen Population. Eine Verschlechterung 
des Erhaltungszustandes der lokalen Population kann daher für die allgemein verbreiteten und unge-
fährdeten Vogelarten in der Regel ausgeschlossen werden (RUNGE et al. 2010, LBV-SH 2016). 

5.1.3 Artengruppenspezifische Empfindlichkeiten 

Jede Artengruppe reagiert unterschiedlich auf die Wirkungen eines Bauvorhabens. Zur Feststel-
lung einer Betroffenheit der jeweiligen Artengruppe werden daher zunächst die artengruppenspezifi-
schen Empfindlichkeiten gegenüber den Wirkungen des Vorhabens zusammengestellt. Durch eine 
Überlagerung der Reichweiten der entsprechenden Wirkfaktoren mit den bekannten Lebensräumen 
der vorkommenden Arten kann eine erste Einschätzung ihrer potenziellen Betroffenheit im Wirk-
raum des Vorhabens erfolgen. Im Folgenden sind für die im Gebiet vorkommenden Artengruppen 
artengruppenspezifische Empfindlichkeiten dargestellt. 

Terrestrische Säuger 
Auf Grund ihrer unterschiedlichen Körpergrößen, Fortbewegungsformen und Habitatansprüche 

und der hieraus resultierenden variablen Einnischung sind gemeinsame Empfindlichkeiten für die 
Artengruppe der Säugetiere nur bedingt zu benennen. Die Empfindlichkeit von Arten gegenüber ei-
ner Flächeninanspruchnahme von Wohnquartieren nimmt mit dem Grad der Spezialisierung auf be-
stimmte Strukturen zu. Trotz der für Säugetiere typischen Mobilität bedeutet die Überbauung und 
damit Vernichtung eines Baus, einer Wohnhöhle oder auch nur von Zwischenquartieren oder Ein-
standsflächen, dass das Ausweichen bzw. die erneute Quartiersuche mit Energie- und Zeitaufwand 
verbunden ist, der für Aufgaben, wie Nahrungssuche und Fortpflanzung nicht zur Verfügung steht. 
Zudem ist auf Grund der dichten „Nischenbesetzung", einer ggf. erhöhten Prädation oder innerartli-
cher Konkurrenz ein Ausweichen in benachbarte Räume nicht immer erfolgreich (RAssmus et al. 
2003). 

Neben der direkten Inanspruchnahme von Lebensräumen reagieren viele Wildtierarten empfind-
lich auf Störungen wie Lärm und Licht. Durch die Meidung der beeinträchtigten Bereiche ziehen 
sich die Bestände in die verbleibenden ungestörten Bereiche zurück, dezimieren dort auf Grund der 
hohen Individuendichte das Nahrungsangebot und werden durch die Ballung anfällig gegenüber Pa-
rasiten und Krankheiten. 

Darüber hinaus sind Säugetiere empfindlich gegenüber der Zerschneidung ihrer Lebensräume, 
der Unterbrechung von Korridoren und der Trennung von Teillebensräumen. 

Fledermäuse 
Fledermäuse nutzen ihre Quartiere, die oft besondere klimatische Bedingungen erfüllen müssen, 

häufig in großen, individuenreichen Verbänden. Da geeignete Quartiere selten sind, reagieren Fle-
dermäuse ausgesprochen empfindlich auf die Inanspruchnahme bzw. Zerstörung von Quartieren, 
insbesondere bei Wochenstuben oder großen Winterquartieren. Aber auch der Verlust von Zwi-
schenquartieren bedeutet Energie- und Zeitaufwand für die Suche nach einem neuen Quartier. Der 
Energie- und Zeitaufwand, der damit verbunden ist, steht nicht für Aufgaben, wie Nahrungssuche 
und Fortpflanzung zur Verfügung (RAssmus et al. 2003). 

Bei den überwiegend strukturgebunden fliegenden Fledermausarten besteht zudem eine hohe 
Empfindlichkeit gegenüber Unterbrechungen von traditionellen Flugrouten. Trassierungen im Be-
reich traditioneller Flugrouten sind mit einer betriebsbedingten Kollisionsgefahr verbunden. 

Viele Fledermausarten detektieren und lokalisieren ihre Beuteinsekten anhand deren Echos. Bei 
einzelnen Arten spielt daneben aber auch eine passiv akustische Orientierung eine Rolle, d. h., sie 
nutzen die Geräusche der Beutetiere, um diese zu finden. Untersuchungen zeigen, dass diese Beute-
tiergeräusche z. B. durch verkehrsbedingte Verlärrnung der Jagdhabitate "maskiert" werden können. 
Dadurch kann der Jagderfolg dieser Arten in trassennahen Jagdhabitaten reduziert werden. (vgl. 
SCHAUB et al. 2008, SIEMERS & SCHAUB 2011). Es wurde auch ermittelt, dass sich die Frequenzbe-
reiche von Laufkäfergeräuschen und Verkehrslärm weitgehend überlappen und es zu Maskierungsef-
fekten kommen kann, die die Suchzeiten bis zum Beutefang erhöhen und den Jagderfolg der Fle- 
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dermäuse reduzieren. Bis in einer Entfernung von 60 m vom Straßenrand von Autobahnen ist von 
negativen Effekten durch Lärmeinwirkungen (Maskierung von Beutegeräuschen) auszugehen. (SIE-
MERS & SCHAUB 2011) 

Verkehrsbedingte Lichtemissionen können somit zu einer Meidung von straßennahen Jagdhabi-
taten einzelner Fledermausarten führen. Bekannt ist, dass insbesondere einige Waldfledermausarten 
wie Bechstein-, Fransen-, Bartfledermäuse, Mausohren und Langohren Licht meiden, da sie sich 
durch Licht gestört fühlen bzw. einem höheren Prädationsdruck, z. B. durch Eulen unterliegen. Was-
serfledermäuse, Mausohren und Kleine Hufeisennasen verlagern sogar ihre Flugrouten bei Beleuch-
tung (CEREmA 2016, STONE et al. 2009, STONE 2014). So können Straßenbeleuchtung und das 
Scheinwerferlicht der Fahrzeuge unter bestimmten Bedingungen sogar zu einer unüberwindlichen 
Barriere werden. Zudem kann es zu einer Minderung der Habitatqualität in Jagdhabitaten kommen. 
Die Meidung ausgeleuchteter Bereiche kann aufgrund der hohen Störempfindlichkeit einiger Arten 
gegenüber künstlichen Lichtquellen insbesondere an Quartieren zu negativen Auswirkungen führen. 
Dabei kann es durch die Beleuchtung von Gebäuden mit Fledermauskolonien zu einem verspäteten 
Ausfliegen zur Nahrungssuche kommen. Im schlimmsten Fall wurde die Aufgabe der Quartiere fest-
gestellt. Vor allem Fransen- und Bechsteinfledermaus sowie das Große Mausohr sind sehr lichtscheu 
(KATPF & TRUBE 2007). 

Dagegen können herkömmliche stationäre anthropogene Lichtquellen (u.a. Straßenbeleuchtung 
mit Quecksilber-Hochdrucklampen) bestimmte Fledermausarten anlocken (Zwergfledermaus, 
Abendsegler und Kleinabendsegler, Breitflügelfledermaus) (LEwANDK & VOIGT 2016, KAIPF & 
TRUBE 2007). Diese Arten können daher im beleuchteten Straßenbereich während der Jagd zu Kolli-
sionsopfern werden. 

Amphibien 

Amphibien sind durch ihre entwicklungsbedingte Wassergebundenheit besonders gegenüber Be-
einträchtigungen ihrer Laichgewässer empfindlich. Da die Gewässer einen Minimumfaktor für die 
Art darstellen, bedeuten Überbauungen oder (auch temporäre) Gewässertrockenlegungen u. U. eine 
vollständige Entwertung des Lebensraums. 

Durch den Eintrag von Schadstoffen oder Salzen über den Luft- oder Wasserpfad können schwe-
re Schädigungen des Laiches und der Larven hervorgerufen werden. 

Amphibien führen periodisch Wanderungen zwischen Laich- und Landhabitaten durch. Zer-
schneiden Straßen diese Wanderwege, können Teillebensräume nicht mehr erreicht werden, 
wodurch der gesamte Lebensraum entwertet wird. Auf Grund ihrer vergleichsweise schwerfälligen 
Fortbewegung und ungünstiger Verhaltenseigenarten (z. B. Verharren im Scheinwerferlicht ange-
sichts eines nahenden Autos) sind Amphibien besonders anfällig für den Verkehrstod. Darüber hin-
aus stellen trockene, heiße Straßen auch mikroklimatische Barrieren dar (BLAB 1986). 

Die Hörorgane von Amphibien sind nur schlecht ausgebildet. Dennoch spielt die akustische 
Kommunikation für zahlreiche Arten während der Fortpflanzung eine bedeutende Rolle. Auch wenn 
eingehende Untersuchungen dazu fehlen, ist davon auszugehen, dass Verkehrslärm die Rufe überde-
cken und z. B. die Partnersuche erschweren kann (RAssmus et al. 2003). Erkenntnisse über Beein-
trächtigungen durch Erschütterungen oder Lichtemissionen liegen für Amphibien nicht vor. Blend-
wirkungen sind für nachtaktive Arten wahrscheinlich, spielen auf Grund der auf die Fahrbahn ausge-
richteten Lichtkegel aber nur eine untergeordnete Rolle. 

Reptilien 

Reptilien sind hinsichtlich Bauvorhaben besonders durch die Inanspruchnahme/Überbauung ih-
rer Lebensräume betroffen. 

Während bei Eidechsen Ohröffnungen vorhanden sind, können Schlangen nicht hören, sind aber 
in der Lage, Vibrationen und damit zumindest niederfrequente Geräusche wahrzunehmen. Gegen ei-
ne Lärmempfindlichkeit der Artengruppe sprechen aber die häufig auf Straßenböschungen anzufin-
denden Reptilien. Dagegen sind durch ungerichtete Bewegungen und Erschütterungen im Zuge des 
Baus Störwirkungen zu erwarten. 
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Schmetterlinge 
Schmetterlinge stellen häufig sehr spezielle Ansprüche an ihren Lebensraum oder ihre Nah-

rungs- bzw. Wirtspflanzen. Bei einer Inanspruchnahme dieser sehr speziellen Habitatbestandteile 
sinkt die Wahrscheinlichkeit, dass in erreichbarer Nähe gleichartig ausgestattete Gebiete vorhanden 
sind, in die ein Ausweichen möglich ist. Die hohe Spezialisierung auf bestimmte Pflanzen macht die 
Artengruppe auch empfindlich gegenüber geänderten Standortbedingungen, die sich auf die Arten-
zusammensetzung der Vegetation auswirken können. Lärmemissionen spielen für die Artengruppe 
vermutlich keine Rolle. 

Avifauna 
Vögel sind besonders bei hoher Spezialisierung von der direkten Inanspruchnahme ihrer Brut-

strukturen (z. B. Höhlenbäumen, Feldgehölze, offene Sandflächen) betroffen. Trotz ihrer Mobilität 
ist ein Ausweichen auf Grund der dichten „Nischenbesetzung", der innerartlichen Konkurrenz und 
einer ggf. erhöhten Prädation nicht immer erfolgreich und mit erhöhtem Energie- und Zeitaufwand 
verbunden (RAssmus et al. 2003). Auch der Verlust weiterer Lebensraumstrukturen, wie Singwarten 
oder Nahrungsräume, kann sich negativ auf die Vitalität von Vogelpopulationen, insbesondere in 
strukturarmen Agrarlandschaften, auswirken. 

Arten mit großen Arealansprüchen reagieren auf Zerschneidung/Fragmentierung ihrer Lebens-
räume empfindlich. Dies stellt sich insbesondere dann als problematisch dar, wenn Teillebensräume 
voneinander getrennt werden. Dabei können auch Einschränkungen in der Überschaubarkeit des Ge-
ländes Beeinträchtigungen hervorrufen. 

Vögel gelten als eine gegenüber Lärm und Störungen empfindliche Artengruppe (z. B. RASSMUS 
et al. 2003). Insbesondere brütende und rastende Vögel zeigen eine hohe Sensibilität gegenüber Stö-
rungen. Die erforderliche erhöhte Aufmerksamkeit gegenüber den Störquellen reduziert das Zeit-
budget - z. B. für die Nahrungssuche - und Fluchtreaktionen verschlechtern die Energiebilanz. Durch 
die Geräuschkulisse werden die Gesänge der Vögel übertönt, so dass akustische Signale (z. B. Warn-
oder Kontaktrufe) maskiert werden. Bei nachtaktiven Arten sind Beeinträchtigungen durch Blend-
wirkungen möglich. Verstärkt werden diese Effekte je nach Vogelart durch die Empfindlichkeit ge-
genüber visuellen Störreizen, insbesondere im Zuge der Bautätigkeiten. 

Eine Betroffenheit gegenüber Schadstoffeinträgen in anliegende Gewässer ist für Vögel in der 
Regel nicht abzuleiten. 

Zusammenfassung der artengruppenspezifischen Wirkfaktoren und artspezifischen Betrof-
fenheiten 

Die nachfolgende Matrix veranschaulicht die generellen Betroffenheiten der im Untersuchungs-
raum nachgewiesenen Artengruppen gegenüber den bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen 
des Vorhabens, die sich aus der jeweiligen Empfindlichkeit gegenüber diesen Wirkfaktoren ableiten 
lässt. 
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Tabelle 8: 	Wirkfaktoren und Empfindlichkeiten gegenüber den spezifischen Wirkungen des 
Vorhabens/Betroffenheiten der verschiedenen Artengruppen 

Wirkfaktor Potenzielle Empfindlichkeit gegenüber den Wirkungen des Vorha- 
bens / Betroffenheit der Artengruppe 

2 .2, 
cy) 
= 

:CU 
V) 

Fl
ed

er
- 

m
äu

se
  

Am
ph

ib
ien

  

. w 
in. 
CU 
W Sc

hm
et

te
r- 

lin
ge

  

Av
ifa

un
a  

Baubedingt 

Inanspruchnahme von Flächen für das Bauge- 
schehen 

x x x x x x 

Lärm, visuelle Störreize, Erschütterungen während 
der Bauphase 

x x (x) (x) x 

Veränderungen der Standortbedingungen / Schad- 
stoffeinträge in Fließgewässer 

x - x (x) x (x) 

baubedingte Barrierewir- 
kung/Flächenzerschneidung 

x (x) x x - 

Anlagebedingt 

Habitatbeseitigung durch Flächeninanspruchnah- 
me und Versiegelung 

x x x x x x 

Zerschneidungseffekte / Fragmentierung obligater 
Lebensstätten/Teillebensstätten 

x x x x x x 

n Veränderungen des Wasserregimes durch Drama- - 
gen oder Stauwirkungen 

(x) x - (x) 

Barrierewirkung / Kulissenwirkung x (x) x x (x) (x) 

Betriebsbedingt 

Kollisionsgefahr x x x x x x 

verkehrsbedingte Schadstoffimmissionen (x) - - 

Gewässereinträge (Tausalz) (x) x - - 

Lärmemissionen und visuelle Störreize x (x) (x) - - x 

x - Artengruppe empfindlich gegenüber dem Wirkfaktor 
(x) - Empfindlichkeit gegenüber dem Wirkfaktor nur unter bestimmten Voraussetzungen gegeben 

5.1.4 Konfliktmindernde Maßnahmen und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

Die Erhaltung der ökologischen Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang kann durch schadensmindernde vor-
beugende Vermeidungsmaßnahmen sichergestellt werden. 

Davon abzugrenzen sind vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (sog. CEF-Maßnahmen) im Sinne 
des § 44 Abs. 5 S. 3 BNatSchG. Sind vorbeugende Vermeidungsmaßnahmen nicht hinreichend, 
müssen gemäß dieser Vorschrift funktionserhaltende oder konfliktmindernde Maßnahmen - CEF-
Maßnahmen - ergriffen werden. CEF-Maßnahmen müssen unmittelbar an den voraussichtlich be-
troffenen Exemplaren einer Art ansetzen, mit diesen räumlich-funktional verbunden sein und spätes-
tens im Zeitpunkt des Eingriffs Funktionsfähigkeit ausweisen (BVerwG, Urteil vom 14.4.2010 - 9 A 
5.08 juris Rn. 123; Europäische Kommission 2007, S. 53). Als CEF-Maßnahmen anerkannt sind 
beispielsweise die qualitative und quantitative Verbesserung bestehender Lebensstätten oder die An-
lage neuer Lebensstätten im räumlichen Zusammenhang zur betroffenen Lebensstätte. Wichtig ist, 
dass diese Ausgleichsmaßnahmen bereits zum Eingriffszeitpunkt wirksam sind. (vgl. LANA & 
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BMU 2009). Dadurch wird gewährleistet, dass die Funktion der Lebensstätten gewahrt wird und die 
lokalen Populationen der betroffenen Arten in ihrem Erhaltungszustand nicht gefährdet werden. 

Das Guidance Document der EU-Kommission hebt hervor: „... Es muss ein hohes Maß an Si-
cherheit geben, dass die Maßnahmen ausreichen, um jede Verschlechterung oder Zerstörung zu 
vermeiden. Die Bewertung der Erfolgsaussichten muss auf der Basis objektiver Informationen unter 
dem Aspekt der Merkmale und spezifischen Umweltbedingungen der betroffenen Lebensstätte erfol-
gen. Zusätzlich muss die Anwendung von CEF-Maßnahmen den Schutzstatus der betroffenen Spezies 
berücksichtigen. Zum Beispiel muss im Falle von seltenen Arten mit einem ungünstigen Schutzstatus 
ein höherer Grad an Sicherheit gegeben sein, dass die Maßnahmen wie vorgesehen wirken werden, 
als in Fällen mit weiter verbreiteten Arten mit einem günstigen Schutzstatus" (EUROPÄISCHE KOM-
MISSION 2007: 11.3.4. Abs. 76). 

5.1.5 Artbezogene Definitionen des Beeinträchtigungsgrades 

Die Schwere der Auswirkungen auf die Funktion der Lebensstätte und - daraus resultierend - auf 
den Erhaltungszustand bzw. den Erhalt der Arten wird im vorliegenden Artenschutzbeitrag mit Hilfe 
eines Beeinträchtigungsgrads definiert. Dabei sind Beeinträchtigungen nicht erheblich, wenn die 
ökologische Funktion einer Lebensstätte, die von dem Eingriff oder Vorhaben betroffen ist, im 
räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. In die Bewertung sind auch schadensbegrenzende 
Vermeidungsmaßnahmen einzubeziehen. 

Die Schwere einer Beeinträchtigung wird vorliegend dabei mit Hilfe einer sechsstufigen ordina-
len Bewertungsskala für jede Artengruppe ermittelt. Über den Intensitätsgrad der Beeinträchtigung 
wird der Verlust, der Funktionsverlust oder die Funktionsstörung von Habitaten und Strukturen be-
wertet. Eine Definition des Beeinträchtigungsgrads erfolgt separat für jede Artengruppe. 

5.2 Ergebnisse der Konfliktanalyse 

Für die Arten, für die im Rahmen der Relevanzprüfung das Eintreten von Verbotstatbeständen 
nicht sicher ausgeschlossen werden konnte, erfolgt im Zuge der Konfliktanalyse eine artbezogene 
Ermittlung der vorhabensbedingten Auswirkungen. Es wird geprüft, ob es durch das geplante Vor-
haben durch bau-, anlage- oder betriebsbedingte Wirkungen zu einem Eintreten der Verbotstatbe-
stände gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG kommt. Darüber hinaus erfolgt die Prüfung, ob und 
wie das Eintreten der Verbotstatbestände durch geeignete konfliktvermeidende Maßnahmen sowie 
durch CEF-Maßnahmen verhindert werden kann. Diese artbezogenen Konfliktanalysen sind in den 
Formblättern in der Anlage 2 enthalten. 

Den folgenden Übersichten (Kapitel 5.2.1 und 5.2.2) ist die zusammenfassende Darstellung der 
Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung der Verbotstatbestände zu entnehmen. Es wird unter-
schieden zwischen den Arten des Anhangs IV lit. a) der FFH-Richtlinie und den europäischen Vo-
gelarten. 

Die detaillierte Beschreibung der notwendigen konfliktvermeidenden Maßnahmen sowie erfor-
derlicher vorgezogener CEF-Maßnahmen erfolgt im Kapitel 5.3.1 und 5.3.2. 
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5.2.1 Arten des Anhangs IV der FFH-RL 

Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Fischotter 
(Lutra lutra) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, 
Tötung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 

CEF-Maßnahmen: 

Ill ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

II ja 
ii nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

II ja 
@ nein 

Fledermäuse mit 
geringem Kollisions- 
risiko: 
Abendsegler 
(Nyctalus noctula) 
Kleinabendsegler 
(Nyctalus leislen) 
Zweifarbfledermaus 
(Vespertilio muri- 
nus) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen (nur Abend-
segler und Kleinabendsegler): 

Bauzeitenregelung 
- Baufeldinspektionen vor Beginn der Ro-
dungsarbeiten 

CEF-Maßnahmen (nur Abendsegler 
und Kleinabendsegler): 
- Bereitstellung von Ausweichquartieren 
bei Verlust nachgewiesener oder poten-
zieller Baumquartiere 

3 ja 
L nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

3 ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44(1) Nr. 3) 

Z ja 
A nein 

Fledermäuse mit 
mittlerem Kollisions- 
risiko: 
Breitflügelfleder- 
maus (Eptesicus se-
rotinus) 
Mopsfledermaus 
(Barbastella barbas- 
tellus) 
Mückenfledermaus 
(Pipistrellus pygma- 
eus) 
Rauhautfledermaus 
(Pipistrellus 
nathusii) 
Zwergfledermaus 
(Pipistrellus 
pipistrellus) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

fledermaus)  

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
- Baufeldinspektionen vor Beginn der Ro-
dungsarbeiten 

- Anlage von Querungshilfen (nur Mops- 

- Anlage von Schutzvorrichtungen im Be-
reich von Konfliktschwerpunkten (nur 
Mopsfledermaus) 

- Anlage von Leitpflanzungen (nur Mops-
fledermaus) 

- Verzicht auf nächtliche Baumaßnahmen 
sowie Baustellenbeleuchtung (nur Mops-
fledermaus) 

CEF-Maßnahmen: 
- Bereitstellung von Ausweichquartieren 
bei Verlust nachgewiesener oder poten-
zieller Baumquartiere (außer Zwergfle-
dermaus) 

B ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

3 ja 
4 nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten' tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

3 ja 
nein 
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Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Fledermäuse mit 
sehr hohem Kollisi- 
onsrisiko - Langohr-
arten: 
Braunes Langohr 
(Plecotus auritus) 
Graues Langohr 
(Plecotus 
austriacus) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
- Baufeldinspektionen vor Beginn der Ro-
dungsarbeiten 

- Anlage von Querungshilfen 
- Anlage von Schutzvorrichtungen im Be-
reich von Konfliktschwerpunkten 

- Anlage von Leitpflanzungen 
- Verzicht auf nächtliche Baumaßnahmen 
sowie Baustellenbeleuchtung 

CEF-Maßnahmen: 
- Bereitstellung von Ausweichquartieren 
bei Verlust nachgewiesener oder poten-
zieller Baumquartiere (nur Br. Langohr) 

NI ja 
> nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

3 ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44(1) Nr. 3) 

B ja 
1 nein 

Fledermäuse mit 
hohem Kollisionsri- 
siko: 
Große Bartfleder- 
maus (Myotis 
brandtii) 
Großes Mausohr 
(Myotis myotis) 
Kleine Bartfleder- 
maus (Myotis mys- 
tacinus) 
Fransenfledermaus 
(Myotis nattereri) 
Nymphenfleder- 
maus (Myotis alca- 
thoe) 
Wasserfledermaus 
(Myotis daubentonii) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung'' tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
- Anlage von Querungshilfen 
- Anlage von Schutzvorrichtungen im Be-
reich von Konfliktschwerpunkten 

- Anlage von Leitpflanzungen 
- Verzicht auf nächtliche Baumaßnahmen 
sowie Baustellenbeleuchtung 

CEF-Maßnahmen: 
- Bereitstellung von Ausweichquartieren 
bei Verlust nachgewiesener oder poten-
zieller Baumquartiere (außer Gr. Maus-
ohr) 

ZI ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

3 ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

II ja 
A nein 

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Aufstellung von bauzeitlichen Amphi-
bienleiteinrichtungen im Bereich der 
Landhabitate 

- Absammeln von Amphibien aus dem 
Baufeld nach Beendigung der Winterru- 

- Errichtung von stationären Amphibien-
schutzanlagen im konfliktträchtigen Ab-
schnitten 

CEF-Maßnahmen: 
- Anlage von zusätzlichen Laichgewäs-
sern 

BI ja 
ii nein 

he§  

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein ( 44 (1) Nr. 2) 

Z ja 
A nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Z ja 
j nein  
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Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Springfrosch 
(Rana dalmatina) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Aufstellung von bauzeitlichen Amphi-
bienleiteinrichtungen im Bereich der 
Landhabitate 

- Absammeln von Amphibien aus dem 
Baufeld nach Beendigung der Winterru-
he 

- Errichtung von stationären Amphibien-
schutzanlagen in konfliktträchtigen Ab-
schnitten 

CEF-Maßnahmen: 
- Anlage von zusätzlichen Laichgewäs-
sern 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- III ja 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) A nein 

Verbotstatbestand „Störung während der II ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 3 ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Zauneidechse 
(Lacerta agilis) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Vergrämung aus dem Baufeld 
- Absuchen und absammeln / Umsetzung 
in Ausweichlebensräume 

- Errichtung von temporären Reptilien-
schutzzäunen in konfliktträchtigen Bau-
abschnitten 

CEF-Maßnahmen: 
- Vorgezogene Schaffung neuer Habitat-
flächen für die Zauneidechse 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- Z ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) nein 

Verbotstatbestand „Störung während der •ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- II ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- @ nein 
der Ruhestätte« tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Dunkler Wiesen- 
knopf- 
Ameisenbläuling 
(Maculinea 
nausithous) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Ausweisung einer Bautabuzone 
CEF-Maßnahmen: 
- 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 3 ja 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) @ nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 3 ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, I nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- Z ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- nein 
oder Ruhestätte« tritt ein (§ 44(1) Nr. 3) 

5.2.2 Europäische Vogelarten 

Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Baumfalke 
(Falco subbuteo) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen 

CEF-Maßnahmen: 

3 ja 
> nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

3 ja 
ii nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Z ja 
I nein 
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Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Bluthänfling 
(Carduelis 
cannabina) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

III ja 
ii nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

II ja 
'0 nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Z ja 
A nein 

Eisvogel 
(Alcedo atthis) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- 
CEF-Maßnahmen: 

III ja 
A nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

III ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44(1) Nr. 3) 

II ja 
ii nein 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

II ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

3 ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

II ja 
nein 

Gartenrotschwanz 
(Phoenicurus 
phoenicurus) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 

CEF-Maßnahmen: 

NI ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

3 ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44(1) Nr. 3) 

Z ja 
A nein 

Grauammer 
(Emberiza 
calandra) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

Z ja 
ii nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

II ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

3 ja 
nein 
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Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Grauspecht 
(Picus canus) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen:  
- 

II ja 
@ nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

Z ja 
ii nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

NI ja 
ii nein 

Grünspecht 
(Picus viridis) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen:  
- 

III ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

3 ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

B ja 
nein 

Habicht 
(Accipiter gentilis) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 

CEF-Maßnahmen: 

IR ja 
ii nein 

Verbotstatbestand "Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

IN ja 
I nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

3 ja 
L nein 

Kuckuck 
(Cuculus canorus) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
_ 

II ja 
ii nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

3 ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

III ja 
nein 

Mäusebussard 
(Buteo buteo) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 

CEF-Maßnahmen: 
_ 

III ja 
I nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

III ja 
I nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44(1) Nr. 3) 

ZI ja 
2 nein 
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Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Neuntöter 
(Lanius collurio) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
_ 

Verbotstatbestand ,,Fang, Verletzung, Tö- 3 ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) I nein 

Verbotstatbestand „Störung während der III ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- B ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Rauchschwalbe 
(Hirundo rustica) 

Vermeidungsmaßnahmen: 

CEF-Maßnahmen: 
_ 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- BI ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) A nein 

Verbotstatbestand „Störung während der IIII ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, I nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- ZI ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Rohrweihe 
(Circus 
aeruginosus) 

Vermeidungsmaßnahmen: 

CEF-Maßnahmen: 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- UI ja 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) ii nein 

Verbotstatbestand „Störung während der Z ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, @ nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- II ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Rotmilan 
(Milvus milvus) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- 
CEF-Maßnahmen: 
_ 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- III ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) I nein 

Verbotstatbestand „Störung während der II ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- ZI ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- I nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Schwarzmilan 
(Milvus migrans) 

Vermeidungsmaßnahmen: 

CEF-Maßnahmen:  

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- III ja 
tung" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 1) > nein 

Verbotstatbestand „Störung während der El  ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, I nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 3 ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- A nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 
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Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Schwarzspecht 
(Dtyocopus 
manlus) 

Vermeidungsmaßnahmen, 

CEF-Maßnahmen: 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 3 ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) A nein 

Verbotstatbestand „Störung während der IN ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, A nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 3 ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- @ nein  
der Ruhestätten' tritt ein (§ 44(1) Nr. 3) 

Star 
(Stumus vulgaris) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
- Vorortbegehung vor Baufeldfreima-

chung (Suche nach Höhlen der Avifau-
na) 

CEF-Maßnahmen: 
- Ggf. Schaffung von geeigneten Ersatz-

niststätten vor Rodung von potenziellen 
Höhlenbäumen 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- Z ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) X1 nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 31 ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- •ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Trauerschnäpper 
(Ficedula hypole- 
uca) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
- Vorortbegehung vor Baufeldfreima-

chung (Suche nach Höhlen der Avifau-
na) 

CEF-Maßnahmen: 
- Ggf. Schaffung von geeigneten Ersatz-

niststätten vor Rodung von potenziellen 
Höhlenbäumen 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 3 ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) nein 

Verbotstatbestand „Störung während der B ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, > nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (44 (1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 3 ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- @ nein  
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Turmfalke 
(Falco tinnunculus) 

Vermeidungsmaßnahmen• 

CEF-Maßnahmen: 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- B ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) A nein 

Verbotstatbestand „Störung während der • ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, I nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- Z ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- L nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Turteltaube 
(Streptopelia turtur) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 3 ja 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) ii nein 

Verbotstatbestand „Störung während der •ja 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, nein 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- NI ja 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- nein 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 
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Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Waldohreule 
(Asio otus) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

UI ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

III ja 
4 nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

3 ja 
1 nein 

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 

CEF-Maßnahmen: 

3 ja 
A nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

3 ja 
, nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätte« tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

3 ja 
ii nein 

Freibrüter und Bo- 
denbrüter verschie- 
dener Gehölzstruk-
turen 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

II ja 
L nein 

Verbotstatbestand ,,Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

3 ja 
1 nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätte« tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Z ja 
nein 

Baumhöhlenbrüter 
mit eigenen Nest- 
bau 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

3 ja 
il nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

3 ja 
L nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

II ja 
1 nein 

Baumhöhlenbrüter 
ohne eigenen Nest- 
bau 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
- Vorortbegehung vor Baufeldfreimachung 
CEF-Maßnahmen: 
- Bereitstellung von Nistgelegenheiten für 

Höhlenbrüter 

B ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

3 ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Z ja 
nein 
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Art Eintreten von Verbotstatbeständen Maßnahmen 

Gebäudebrüter 
(Höhlen-, Halbhöh- 
len- und Nischen-
brüter) 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen 

CEF-Maßnahmen: 

3 ja 
I nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44 (1) Nr. 2) 

II ja 
> nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

3 ja 
nein 

Brutvögel der offe- 
nen Landschaften 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

II ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

III ja 
I nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

II ja 
> nein 

Gewässergebunde- 
ne Arten 

Verbotstatbestand „Fang, Verletzung, Tö- 
tung" tritt ein (§ 44(1) Nr. 1) 

Vermeidungsmaßnahmen: 
- Bauzeitenregelung 
CEF-Maßnahmen: 
- 

Z ja 
nein 

Verbotstatbestand „Störung während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs-, Wanderungszeiten" tritt 
ein (§ 44(1) Nr. 2) 

El ja 
nein 

Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädi- 
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- o- 
der Ruhestätten" tritt ein (§ 44 (1) Nr. 3) 

Z ja 
nein 

5.3 Artenschutzrechtlich begründete Maßnahmen zur Vermeidung der 
Verbotstatbestände 

Maßnahmen, die zur Vermeidung der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG erforderlich sind, 
können gemäß LBV-SH 2016 in folgende Kategorien eingeteilt werden: 

konfliktvermeidende Maßnahmen (artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen), 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Erhaltung der ökologischen Funktion (CEF-Maßnah-
men) und 
artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen zur Sicherung der ökologischen Funktionalität von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten ungefährdeter Arten ohne besondere Habitatansprüche. 

Zu den allgemeinen konfliktvermeidenden Maßnahmen gehören meist bauwerks- oder bau-
durchführungsbezogene Vorkehrungen, die an der Quelle der Beeinträchtigung greifen (u. a. Bestim-
mungen zum Baugeschehen (zeitliche oder räumliche Auflagen), Vorgaben der Trassengestaltung, 
Fledermausschutzzäune und -querungshilfen, Amphibienschutzanlagen). Sie führen dazu, negative 
Wirkungen des Vorhabens zu unterbinden. 

CEF-Maßnahmen dienen dem Schutz artenschutzrelevanter (Teil-) Populationen vor negativen 
Auswirkungen des Eingriffes und sichern die ökologische Funktionalität ihrer Lebensstätten. Um die 
Funktion der Lebensstätten einer (Teil-) Population kontinuierlich zu erhalten, findet die Durchfüh- 
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rung der CEF-Maßnahmen i. d. R. vor Beginn des Eingriffs statt. Die Wirksamkeit der durchgeführ-
ten Maßnahmen muss grundsätzlich mit Beginn der Beeinträchtigung gewährleistet sein. Zudem 
müssen die Vorkehrungen im räumlichen Zusammenhang zu der beeinträchtigten Fortpflanzungs-
und Ruhestätte bzw. des beeinträchtigten Lebensraumes der (Teil-) Population liegen. 

Artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen, die zum Erhalt der ökologischen Funktion 
nicht zwingend vorgezogen umgesetzt werden müssen, können bei der Betroffenheit von ungefähr-
deten Arten ohne besondere Habitatansprüche herangezogen werden. Eine verzögerte Wirksamkeit 
der Maßnahmen hat für diese ungefährdeten Arten keine Auswirkung auf ihre (Teil-) Population. 
Auch können die Maßnahmen im weiteren räumlichen Zusammenhang geplant werden. Sofern die 
Ausgleichsmaßnahmen der Eingriffsregelung langfristig die Lebensraumfunktion der relevanten Ar-
ten erfüllen können, sind diese Maßnahmen in der artenschutzrechtlichen Bewertung zu berücksich-
tigen. 

In Tabelle 9 und Tabelle 10 sind alle Maßnahmen aufgelistet, die im Rahmen des vorliegenden 
Artenschutzbeitrags zur Vermeidung des Eintretens von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 
BNatSchG notwendig werden. 

5.3.1 Konfliktvermeidende Maßnahmen 

Tabelle 9: 	Erforderliche konfliktvermeidende Maßnahmen 

lfd. Nr. Maßnahme Zielart 

kvM 1 Verzicht auf nächtliche Baumaßnahmen sowie Baustellenbeleuchtung in- Fledermäuse: 
nerhalb sensibler Bereiche vorwiegend nachtaktiver Arten Braunes Lang- 
Zur Minimierung der bauzeitlich bedingten Barrierewirkung durch Störungen im ohr, Fransenfle- 
Zuge des Baubetriebes sind nächtliche Bautätigkeiten im Umfeld der bedeuten- dermaus, Graues 
den Flugkorridore nicht zulässig. Die tägliche Bauzeit beschränkt sich daher auf Langohr, Große 
eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang bis eine halbe Stunde nach Sonnenunter- 
gang. Die konfliktvermeidende Maßnahme ist für folgende Abschnitte notwendig: 

- Leitstruktur A (S 11 zwischen Bau-km 0+772 und 0+950) 
- Leitstruktur A (Rampe SW zwischen Bau-km 0+020 und 0+080) 
- Leitstruktur B und C (zwischen Bau-km 0+188 und 0+448) 

Bartfledermaus, 
Kleine Bartfle-
dermaus, Großes 
Mausohr, Mops-
fledermaus, 
Nymphenfleder-
maus, Wasser- 

Fledermäuse zeigen ein artspezifisches Meideverhalten (z.B. aufgrund des er- 
höhten Prädationsrisikos) gegenüber hell beleuchteten Räumen. Aufgrund des-
sen, dass sämtliche bedeutende Flugkorridore von der geplanten Trasse gequert 
werden, ist die Passierbarkeit für migrierende Fledermäuse innerhalb der Ver-
bundkorridore während der gesamten Bauzeit zu gewährleisten. Dazu ist eine 
nächtliche Beleuchtung der Baustelle im Bereich der o.g. Konfliktschwerpunkte zu 
vermeiden. 

fledermaus 

Wenn aus bautechnischer Sicht eine Beleuchtung der Baustelle in ausgewählten 
Abschnitten zwingend erforderlich wird, ist diese punktuell und ggf. mit Blend-
schutz zu versehen. Diese Baustellenbeleuchtung darf die Flugkorridore sowie 
die angrenzenden Gehölze nicht ausleuchten. 
Bei den lichtsensiblen Fledermausarten rufen zudem Blinklichter als Baustellen-
beleuchtung Irritationen hervor. Auf den Einsatz von Blinklichtern ist daher gene-
rell zu verzichten. Ausnahmsweise notwendige Leuchten sind auf die anzuleuch-
tenden Zielobjekte auszurichten (Abschirmung zur Vermeidung einer Abstrahlung 
in alle Richtungen). 
Bei einer nachweislich notwendigen nächtlichen Baubeleuchtung sind Natrium-
niederdruckdampflampen oder LEDs einzusetzen. 
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lfd. Nr. Maßnahme Zielart 

Abbildung 4: Maßnahmen zur punktuellen Beleuchtung von Baustellen (aus 
SCHMID et al. 2012) (die jeweils rechten Darstellungen entspre-
chen den Empfehlungen). 

Baubedingte erhebliche Störungen, die zu einer Meidung des Baustellenbereichs 
bzw. zu einer Unterbrechung der Wechselbeziehungen der dämmerungs- und 
nachtaktiven Arten führen können, werden durch die Maßnahme vermieden. 

kvM 2 Fledermäuse 
(Abendsegler, 
Braunes Lang-
ohr, Fransenfle-
dermaus, Große 
Bartfledermaus, 
Großes Mausohr, 
Kleinabendseg-
ler, Kleine Bart-
fledermaus, 
Mopsfledermaus, 
Mückenfleder-
maus, Nymphen-
fledermaus, 
Rauhautfleder-
maus, Wasser-
fledermaus, 
Zwergfleder-
maus) 

Bauzeitenregelung Fledermausarten: Absuchen der Bäume im Trassenbe-
reich nach möglichen Quartieren I Markierung der potenziell geeigneten 
Quartierbäume / ggf. Verschluss oder Entwertung von unbesetzten Quartie-
ren durch Fachgutachter / Fällarbeiten unter Begleitung eines Fachgutach-
ters I ggf. Bergung überwinternder Fledermäuse 
Die Baufeldfreimachung und die damit verbundenen Rodungsarbeiten haben in 
Abstimmung mit den Belangen der Avifauna im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28. 
Februar zu erfolgen. Durch die Maßnahme wird die Inanspruchnahme besetzter 
Wochenstubenquartiere und Sommerquartiere verhindert, ein Verlust von Winter-
quartieren kann jedoch nicht ausgeschlossen werden (betrifft nur Abendsegler, 
Braunes Langohr, Kleinabendsegler, Mops-, Mücken- und Rauhautfledermaus). 
Der potenzielle Quartierbaumbestand im Bereich des Trassenverlaufs ist recht-
zeitig vor Beginn der Baufeldfreimachung im September bzw. Oktober (vor Be-
ginn der Rodungsarbeiten) durch Fachgutachter auf Fledermausquartiere hin zu 
untersuchen. Besteht der begründete Verdacht, dass Tiere in den Bäumen über-
wintern (besetzte Ruhestätte), sind diese als Fledermausquartiere zu kennzeich-
nen. Bestätigt sich die Nutzung von Baumhöhlen und Rindenstrukturen durch 
Fledermäuse (Sommer und/oder Winterquartier), so ist der Verlust der Quartiere 
adäquat zu ersetzen. Erläuterungen hierzu sind den Maßnahmenbeschreibungen 
der Tabelle 10 (CEF 1 — CEF 3) zu entnehmen. In Gehölzen kommt neben der 
Sichtkontrolle auch die Methode der Endoskopie in Frage (visuelle Inspektion der 
Baumhöhle durch ein optisches Instrument). Überprüft werden alle erfassten be-
siedelten oder als Quartier geeigneten Gehölzstrukturen im Eingriffsbereich. 
Kann mit ausreichender Sicherheit festgestellt werden, dass ein Quartier unbe-
siedelt ist, wird dieses im Anschluss an die Kontrolle verschlossen, um einen 
Wiedereinflug vor der Baufeldfreimachung zu verhindern. Es bietet sich auch der 
sog. „One-Way-Pass" an. Durch eine entsprechende Vorkehrung wird gewähr-
leistet, dass die Tiere die Höhle zwar verlassen, aber nicht mehr einfliegen kön-
nen. 
Im Einzelfall kann bereits vor den Rodungsarbeiten bekannt sein, dass winterli-
che Baumquartiere betroffen sind. In diesem Fall darf der Baum erst nach Been-
digung der Winterruhe der Fledermäuse gefällt werden. Um Konflikte mit der 
Avifauna zu vermeiden, sind potenzielle Brutstrukturen zu entfernen (Kappung 
des Kronenbereiches). 
Die Fällarbeiten der gekennzeichneten Bäume (ohne sichere Quartiernachweise) 
sind zwingend von Fachgutachtern zu begleiten. Der Fachgutachter kontrolliert 
die gefällten Bäume auf besetzte Winterquartiere. Individuen, deren Winterquar-
tiere nach den Rodungsarbeiten lokalisiert wurden, sind in Obhut kundigen Fach-
personals zu überwintern. Soweit die Witterung günstig ist, besteht auch die Op-
tion die Tiere im Umfeld im Bereich geeigneter Strukturen auszusetzen. Die Ein-
zelfallentscheidung obliegt dem Fachgutachter. 
Sofern bereits vor der Baumfällung erkennbar ist, dass besonders empfindliche 
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Quartierstrukturen durch die Arbeiten gefährdet sind, kann festgelegt werden, 
dass der Baum nicht am Stück gefällt wird, sondern dass er abschnittsweise ab-
getragen werden muss, um so das Verletzungsrisiko möglicherweise überwin-
ternder Tiere zu minimieren. Die Entscheidung obliegt dem Fachgutachter. 
Die Maßnahmen sind in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde durchzuführen 

kvM 3 Errichtung von Querungshilfen für Fledermäuse im Zuge der S 11 im Be- 
reich der Leitstrukturen A, B und C 
Die Feldgehölze im Bereich der Baumschule (Leitstruktur A) sowie das Gelände 
an der Nordstraße (Leitstruktur B = Gehölze in Richtung Bubendorfer Wasser- 
loch; Leitstruktur C = Begleitgehölze entlang der DB-Strecke) stellen für neben- 
stehende Fledermausarten bedeutende Flug- und Verbundkorridore dar (s. 
faunistische Sonderuntersuchung Ergebniskarte Nr. 2, HOCHFREQUENT 2015). Die 
bedeutenden Fledermausverbundstrukturen werden mittels ausreichend dimensi- 
°nieder Querungsbauwerke aufrechterhalten. 
Es ist bekannt, dass im Bereich von Unterflughilfen mit großer lichter Weite und 
Höhe die angestammten Flugrouten der Fledermausarten wenig beeinflusst wer- 
den. Von Vorteil ist dabei, wenn mit der Flugroute gleichzeitig auch ein Fließge- 
wässer unterführt wird (BRINKMANN et al. 2012). Durchlässe/Brücken stellen für 
zahlreiche Fledermausarten die am besten geeignete Querungshilfe dar. Folgen-
de Leitstrukturen werden mittels fledermausgerechten Bauwerken aufrechterhal-
ten: 
- BW 46 über die DB (Leitstruktur C): das BW weist trassierungstechnisch be-

dingt eine LW von 25,00 m und eine LH (im Bereich vom WW) von k 4,7 m 
auf (Bartfledermäuse, Langohrfledermäuse, Mopsfledermaus, Nymphenfle-
dermaus, Wasserfledermaus). Damit bleibt der Unterflug gesichert. 

- Anlage einer Querungshilfe (Bauwerk Nr. 46.1) im Zuge der S 11 als Fle-
dermausquerung (Leitstruktur B): LW = 5,09 m, LH = 4,3 m (Bartfledermäu-
se, Langohrfledermäuse, Mopsfledermaus, Nymphenfledermaus, Wasser-
fledermaus) 

- Anlage einer Querungshilfe (Bauwerk Nr. 46.2) im Zuge der S 11 als Fle-
dermausquerung (Leitstruktur A): LW = 4,19 m, LH = 2,47 m (Bartfleder-
mäuse, Fransenfledermaus, Großes Mausohr, Langohrfledermäuse, Mops-
fledermaus, Nymphenfledermaus, Wasserfledermaus) 

Die Bauwerke sind mit 4 m hohen Blend-/Irritationsschutzwänden zu versehen 
(vgl. kvM 4). 

Fledermäuse 
(Braunes Lang-
ohr, Fransenfle-
dermaus, Graues 
Langohr, Große 
Bartfledermaus, 
Großes Mausohr, 
Kleine Bartfle-
dermaus, Mops-
fledermaus, 
Nymphenfleder-
maus, Wasser-
fledermaus) 

kvM 4 Anlage von trassenparallelen Leit- und Sperreinrichtungen in Bereichen 
traditioneller ! bedeutender Fledermausleitstrukturen (in Verbindung mit 
kvM 3) 
Durch die Anlage von Querungsbauwerken (vgl. kvM 3) bleiben die essentiellen 
Flugkorridore aufrecht erhalten. Um die Funktion der Querungsbauwerke zu si- 
chern sind diese mit 4 m hohen Blend- und lrritationsschutzwänden zu versehen 
(BRINKMANN et al. 2012). 
Der seitliche Überhang der blickdichten Schutzeinrichtung beträgt beiderseits der 
Unterführungsbauwerke in der Regel 25 m (BRINKMANN et al. 2012; BMVBS 
2011). Arten mit geringer Bindung an Strukturen nutzen auch den offenen Luft- 
raum für Transferflüge sowie zur Jagd nach Fluginsekten. Auch für diese Arten 
werden die Blend-/Irritationsschutzwände auf den genannten Brückenbauwerken 
erforderlich, um während der Jagdflüge ein Unterfliegen bzw. ein sicheres Über- 
fliegen der Trasse zu bewirken. 
Für folgende Bauwerke sind mit 4 m hohen Blend-/Irritationsschutzwände vorzu- 
sehen: 
- BW 46 (Die Brücke im Zuge der S 11 über die DB / Leitstruktur C; Bau-km 

0+220 - 0+325 (S 11): Breitflügelfledermaus, Bartfledermäuse, Langohrfleder-
mäuse, Mopsfledermaus, Nymphenfledermaus, Wasserfledermaus, Zwergfle- 

Fledermäuse 
(Braunes Lang-
ohr, Breitflügel-
fledermaus, 
Fransenfleder-
maus, Graues 
Langohr, Große 
Bartfledermaus, 
Großes Mausohr, 
Kleine Bartfle-
dermaus, Mops-
fledermaus, 
Nymphenfleder-
maus, Rauhaut-
fledermaus, 
Wasserfleder-
maus, Zwergfle-
dermaus) 
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dermaus 

- Bauwerk Nr. 46.1 (Stahlfertigteildurchlass im Zuge der S 11 als Fledermaus-
querung/ Leitstruktur B, Bau-km 0+385 - 0+440 (S 11)): Bartfledermäuse, Breit-
flügelfledermaus, Langohrfledermäuse, Mopsfledermaus, Nymphenfledermaus, 
Wasserfledermaus, Zwergfledermaus 

- Bauwerk Nr. 46.2 (Stahlfertigteildurchlass im Zuge der S 11 als Fledermaus-
querung/ Leitstruktur A; Bau-km 0+805 - 0+875 (S 11): Bartfledermäuse, Fran-
senfledermaus, Großes Mausohr, Langohrfledermäuse, Mopsfledermaus, 
Nymphenfledermaus, Wasserfledermaus, Zwergfledermaus 

Dauerhafte Leit- und Sperreinrichtungen in Form von 4 m hohen Zäunen im 
Bereich der Leitstrukturen: 
Dort, wo die Trasse im Bereich bedeutender Jagd-/Nahrungshabitate verläuft, 
werden ergänzend 4 m hohe Schutzzäune erforderlich. Die Tiere werden mittels 
der Leit- und Sperreinrichtungen zu den geplanten Querungsbauwerken geleitet 
bzw. zum Überflug in ausreichender Höhe gezwungen. Die Gestaltung der Fle-
dermausschutzvorrichtungen erfolgt nach aktuellem Stand der Technik, (Min-
desthöhe 4 m über Fahrbahn). 
Sperr- und Leitzäune mit 4 m Höhe im Bereich der Leitstrukturen: 
- Bau-km 0+772 - 0+805 links (Leitstruktur A) 
- Bau-km 0+802 - 0+805 rechts (Leitstruktur A) 
- Bau-km 0+875 - 0+950 beidseitig (Leitstruktur A) 
- Bau-km 0+188 - 0+220 links (Leitstruktur C) 
- Bau-km 0+203 - 0+220 rechts (Leitstruktur C) 
- Bau-km 0+325 - 0+385 beidseitig (Leitstruktur B und C) 
- Bau-km 0+440- 0+448 links (Leitstruktur B) 
- Bau-km 0+440- 0+447 rechts (Leitstruktur B) 

kvM 5 Anlage von Leitpflanzungen zur Gewährleistung der Wirksamkeit der Que- Fledermäuse 
rungshilfen für Fledermäuse (Braunes Lang- 
In den für Fledermäuse konfliktträchtigen Streckenabschnitten sind die Que- ohr, Fransenfle- 
rungshilfen an die bestehenden Leitstrukturen beidseitig der S 11 anzubinden. dermaus, Graues 
Wo notwendig, sind lückige Strukturen zu ergänzen. Leitpflanzungen führen die Langohr, Große 
Arten zielgerichtet auf die Querungsbauwerke zu und gewährleisten deren Funk- 
tionalität. 
Leitpflanzungen sind im Bereich zwischen dem Waldgebiet „Himmelreich" und 

Bartfledermaus, 
Großes Mausohr, 
Kleine Bartfle- 

den Leitstrukturen B und C am Gelände der Nordstraße zu stärken bzw. zu er- dermaus, Mops- 
gänzen. Dafür wird entlang einer Nutzungsgrenze zwischen dem Waldgebiet und 
der Querungshilfe über die Trasse der S 11 eine 10 m breite und 350 m lange 

fledermaus, 
Nymphenfleder- 

Feldhecke neu angelegt. Im Bereich der Unterquerung der 220-kV-Leitung Eula — maus, Rauhaut- 
Weida — Röhrsdorf 207/208 (südlich von Mast 32) werden Strauchpflanzungen 
vorgesehen, da die Gehölze in diesem Bereich eine Wuchshöhe von maximal 

fledermaus, 
Wasserfleder- 

3 m nicht überschreiten dürfen. Die Funktionalität der Leitpflanzung wird dadurch maus, Zwergfle- 
nicht beeinträchtigt. Die Leitpflanzung verbindet das Waldgebiet „Himmelreich" 
mit den Nahrungshabitaten am Bubendorfer Wasserloch sowie am Tagebaurest-
loch „Flama" und fungiert gleichzeitig als künftiges Nahrungshabitat. Dadurch 
wird zusätzlich die Wirksamkeit der Leitpflanzung erhöht. 

dermaus) 

Die Leitstruktur A wird durch die Anschlussstelle an zwei Stellen gequert. Im Be-
reich des Durchlassbauwerks 46.2 erfolgt die Nachpflanzung von Sträuchern, 
damit die Verbundfunktion der Querungshilfe optimiert wird. 
Hinweis: Durch die südwestliche Rampe wird die Leitstruktur A ebenfalls gequert. 
Die Ausbildung eines sog. „Hop-over" erzeugt eine unterstützende Vegetations- 
brücke als Querungshilfe und ist in kvM 6 beschrieben. 
kvM 5.1: Anlage von Hecken und Strauchpflanzungen zur Neuausrichtung der 
Flugbewegungen zwischen Himmelreich und den Fledermausdurchlässen BW 46 
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und BW 46.1 
kvM 5.2: Ergänzung von Gehölzpflanzungen zur Aufrechterhaltung der Verbund- 
funktion der Fledermaus-Leitstruktur A 
Die genaue Lage der Leitpflanzungen ist der Unterlage 19.2.1 zu entnehmen. 
Besonders entscheidend für die Funktionstauglichkeit der Leitpflanzung ist eine 
rechtzeitige Pflanzung. Bei einer Neuanlage einer Gehölzstruktur, die zum Zeit-
punkt der Inbetriebnahme einer Straße bereits eine Leitwirkung aufweisen muss, 
sollte ein Vorlauf von 2 bis 3 Jahren eingeplant werden (BRINKMANN et al. 2012), 
um rechtzeitig eine Zielhöhe von 3 - 6 m zu erreichen. Ist dies aus bautechni-
schen Gründen nicht möglich (z. B. Leitlinie befindet sich im Baufeld der Trasse, 
s. Leitstruktur A), dann sind die Leitpflanzungen bis zum Erreichen der vollen 
Wirksamkeit mit entsprechenden Schutzvorrichtungen (z. B. Maschendraht, 
Holzbretterzaun) zu ergänzen. In den Bereichen zwischen den Leitpflanzungen 
ist ein Aufwuchs von Gehölzen zu unterbinden, um die leitende Funktion der 
Pflanzungen dauerhaft zu gewährleisten. 

kvM 6 Entwicklung eines „Hop-over" für Fledermäuse im Querungsbereich der Fledermäuse 
Leitstruktur A mit der Rampe SW (Mopsfleder- 
Durch die Pflanzung von hochwüchsigen und breitkronigen Bäumen im Que- maus, Zwergfle- 
rungsbereich der Leitstruktur A mit der Rampe SW wird künftig eine Überflughilfe 
entstehen. Die hochwüchsigen Laubbäume dienen als Vegetationsbrücke, an der 
sich die Tiere bei der Trassenquerung künftig orientieren können (sog. „Hop-
over"). 

dermaus) 

Eine ergänzende Pflanzung ist im Bereich der Querungsstelle der bereits vorhan-
denen Leitstruktur vorzusehen. Zur Unterstützung von Überflügen sind die Ge-
hölze so nah wie möglich an die Straße heran zu führen (s. hierzu Abbildung 5). 
Diese künftig als „Hop-over" fungierende Baumpflanzung ist durch eine temporä-
re 4 m hohe Fledermausschutzvorrichtung (Sperr- und Schutzzaun z.B. Ma-
schendraht, Holzzaun) zu ergänzen, um die Tiere bereits bei Verkehrsfreigabe in 
eine ausreichende Flughöhe abzuleiten. Die Wirksamkeit von Leitpflanzungen 
stellt sich erst nach entsprechender Entwicklungszeit der Pflanzung ein (Dauer 
ca. 2-3 Vegetationsperioden, jedoch in Abhängigkeit bis zum Erreichen der Min-
desthöhe von 4 m über Fahrbahnhöhe; vgl. Abbildung 5). Mit Verkehrsfreigabe 
übernimmt im Bereich der südwestlichen Rampe daher die technische Leit- und 
Sperreinrichtung für den Übergangszeitraum bis zur Wirksamkeit der Leitpflan-
zung die Funktion, Tiere zum Uberfliegen zu animieren. Die Leit- und Sperrein-
richtung ist linksseitig zwischen Bau-km 0+035 - 0+065 und rechtsseitig zwischen 
Bau-km 0+040 - 0+062 vorzusehen. Sobald die volle Wirksamkeit der Leitpflan-
zungen sichergestellt ist (geschlossene Pflanzung mit einer Mindesthöhe der 
Pflanzung von 4 m) können die Sperr- und Leitzäune in diesem Bereich rückge-
baut werden. Erst nach fachlicher Abnahme durch die Umweltbaubegleitung und 
die Naturschutzfachbehörde dürfen die temporären Leit- und Sperreinrichtungen 
rückgebaut werden. 
Der „Hop-over" wird für nur für Arten empfohlen, die keinem sehr hohen bis ho- 
hen Kollisionsrisiko unterlegen sind. Zwerg- und die Mopsfledermaus werden un-
ter einem mittleren Kollisionsrisiko eingestuft (BMVBS 2011). Da das prognosti-
zierte Verkehrsaufkommen mit 8.600 Kfz/24h relativ gering ausfällt und zudem im 
unmittelbaren Anschlussbereich zwischen der Rampe und der S 11 keine hohen 
Fahrgeschwindigkeiten anzunehmen sind, wird aus Sicht der Fledermausschut-
zes die Anlage eines Hop-over als ausreichend erachtet. 
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Abbildung 6 Hop-over Im Querungsbereich der Leitstruktur A mit der Rampe SW 

kvM 7 Aufstellung von bauzeitlichen temporären Amphibienschutzzäunen im Be- 
reich der Landhabitate zur Verhinderung von Tierverlusten während der 
Bauarbeiten 
Zwischen dem Bubendorfer Bach, dem Bubendorfer Wasserloch, dem Gelände 
an der Nordstraße, den Gehölzen, Wassersenken und Hochstaudenfluren im Be-
reich der Baumschule sowie dem Waldgebiet „Himmelreich" befinden sich Habi-
tatstrukturen der Amphibien. Die geplante Anschlussstelle quert diesen Habitat-
komplex gleich mehrfach. Da Land- und Wasserhabitate im unmittelbaren räumli-
chen Bezug bestehen, ist eine regelmäßige Frequentierung durch Amphibien an-
zunehmen. 
Um im Zuge der Baufeldfreimachung keine Tiere im Landhabitat zu gefährden, 
muss durch eine Schutzzäunung sichergestellt werden, dass sich keine Amphi-
bien im Baufeld aufhalten. Unter Beachtung der Winterruhe der planungsrelevan-
ten Amphibien Laubfrosch und Springfrosch ist daher ein temporärer Schutzzaun 
zwischen der Bahntrasse und dem vorhandenen Regenrückhaltebecken der Au-
tobahn sowie zwischen dem geplanten Regenrückhaltebecken und dem Gelände 
der Baumschule vorzusehen. 
- S 11 links: Bau-km 0+272 bis 0+602 sowie Bau-km 0+651 bis 0+980 
- S 11 rechts: Bau-km 0+292 bis 0+428 sowie 0+853 + 0+993 (S 11 alt) 
- S 11 alt links: Bau-km 0+087 bis 0+280 

Laubfrosch, 
Springfrosch 
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- Rampe SW (Achse 300) beidseitig: Bau-km 0+025 bis 0+183 
- Rampe SW Einfahrt rechts: Bau-km 0+000 bis 0+079 
- Rampe SW Ausfahrt rechts: Bau-km 0+245 bis 0+397 
Die genaue Lage des temporären Amphibienschutzzaunes ist den Unterlage 
19.2.1 zu entnehmen. 
Der Laubfrosch kann unter günstigen klimatischen Bedingungen bereits Ende 
Februar vom Winterquartier in Richtung Laichgewässer wandern (Hauptaktivität 
März und April). Der Springfrosch ist ein Frühlaicher der bereits im Januar auf 
dem Weg zu den Gewässern sein kann. Seine Hauptwanderbewegungen finden 
im Februar statt (SY 2004, MEYER 2004). Um nach der Winterruhe eine Einwande-
rung von Amphibien in das Baufeld zu unterbinden, ist daher der temporäre Am-
phibienschutzzaun nach Rodung der Gehölze jedoch spätestens Ende Januar 
anzubringen. 
Frühwandernde Springfrösche oder Amphibien, welche ihr Winterquartier inner-
halb des Baufeldes aufweisen, sind abzusammeln und aus dem Baufeld zu brin-
gen (vgl. kvM 8). 
Für Laubfrosch und Springfrosch ist es zudem wichtig, dass auch während der 
Bauphase räumliche Austauschbeziehungen aufrechterhalten bleiben. Daher sind 
außerhalb des Baufeldes in regelmäßigen Abständen Fangeimer einzugraben. 
Diese sind während der Wanderzeiten zu leeren, damit notwendige Raumbewe-
gungen aufrechterhalten bleiben. 

kvM 8 Absammeln von Laub- und Springfröschen aus dem Baufeld nach Beendi- 
gung der Winterruhe 
Innerhalb des Baufeldes befinden sich vereinzelt auch pot. Winterhabitate der Ar-
ten (u.a. Waldgebiet „Himmelreich", Feldgehölze südlich der Baumschule, Feld-
gehölze südlich des RRB 1). Daher sind Gehölzrodungen im Zuge der Baufeld-
freimachung (welche zum Schutz der Avifauna und der Fledermäuse im Winter 
stattfinden) in diesen ausgewählten Bereichen mit Winterquartiereignung für die 
Arten nur überirdisch durch Wurzelhalsrodung vorzunehmen. Im Frühjahr nach 
Beendigung der Winterruhe sind vereinzelte Laub- und Springfrösche, die sich 
innerhalb des Baufeldes befinden, abzusammeln und außerhalb des Baufeldes 
zu verbringen. Erst dann darf die vollständige Beseitigung der Krautschicht bzw. 
Entnahme der Wurzelstöcke erfolgen. 

Laubfrosch, 
Springfrosch 

kvM 9 Errichtung von stationären Amphibienschutzanlagen im Bereich der Land- 
habitate zur Verhinderung von betriebsbedingten Tierverlusten 
Damit keine Amphibien in den Trassenkorridor geraten und zum Schutz gegen 
Kollisionen mit dem fließenden Verkehr, ist im Bereich der Wanderschwerpunkte 
eine stationäre Amphibienschutzanlage erforderlich. 
Die Amphibienschutzanlage verhindert das Einwandern der Tiere in den künftigen 
Straßenraum und damit das Töten von Tieren. Ferner gewährleisten die Amphi-
bientunnel in Verbindung mit den Durchlassbauwerken für Fledermäuse (Bau- 
werk Nr. 46.1 und Bauwerk Nr. 46.2) gleichzeitig die räumlich-funktionalen Aus-
tauschbeziehungen zwischen dem Bubendorfer Wasserloch, dem Bubendorfer 
Bach sowie den Gehölzbeständen des Himmelreichs. 
Lage der Amphibientunnel im Bereich der S 11 (LW = 1,00 m, LH = 0,75): 
- Bau-km 0+800 
- Bau-km 0+880 
- Bau-km 0+925 
Lage des ökologischen Durchlasses im Bereich der Rampe SW (LW = 1,95 m, 
LH = 1,95 m): 
- Bau-km 0+050 
Die genaue Lage der Amphibienschutzanlagen ist der Unterlage 19.2.1 zu ent- 
nehmen. 

Laubfrosch, 
Springfrosch 
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kvM 10 Vergrämung aus dem Baufeld und Anlockung der im Baufeld vorkommen- 
den Zauneidechsen in angrenzende zuvor neu geschaffene Habitatflächen 
Das Baufeld wird durch die Reduzierung des Strukturreichtums als Lebensraum 
der Zauneidechse vor Baubeginn vorsichtig entwertet. Dies geschieht u.a. durch 
die Beschattung von Sonnplätzen oder die Entnahme von Versteckmöglichkeiten 
(= passive Vergrämung). 
Gleichzeitig muss im Vorfeld ein unmittelbar angrenzendes Zauneidechsenhabitat 
neu geschaffen (vgl. CEF 5) werden. Dadurch wird die Eidechsenpopulation aus 
der aktuell besiedelten Fläche in die angrenzende Optimierungsfläche verdrängt. 
Die Maßnahme ist nicht Teil der eigentlichen Baufeldfreimachung, sondern hat 
zeitlich vorgezogen zu erfolgen. 
Die Maßnahme ist durch einen Fachgutachter vorzunehmen, damit durch die 
Vergrämungsmaßnahmen keine Schädigung der lokalen Population stattfindet. 

Zauneidechse 

kvM 11 Absuchen und Absammeln der Zauneidechsen innerhalb des Baufeldes im 
Frühjahr vor Baubeginn (April! Sept.) und Umsetzen abgesammelter Exemp-
lare in vorbereitete Ausweichlebensräume 
Die Zauneidechse zeichnet sich durch eine relativ große Ortstreue aus. Daher ist 
davon auszugehen, dass trotz der passiven Vergrämungsmaßnahmen (vgl. kvM 
10) einige Tiere im Baufeld verbleiben. Tiere, welche bis Baubeginn nicht ver-
grämt werden konnten, werden nach entsprechender Vorbereitung in zusätzlich 
geschaffene Zielflächen (vgl. CEF 5) umgesiedelt, d.h. aktiv aus dem Baufeld ab-
gesammelt. 
Die Zauneidechsen können in Abstimmung mit der Umweltbaubegleitung an wet-
terbedingt geeigneten Zeitpunkten ab Mitte April abgesammelt werden. 
Die gefangenen Individuen sind in die Bereiche der neu geschaffenen Reptilien-
habitate (vgl. CEF 5) umzusetzen. 

Zauneidechse 

kvM 12 Aufstellung von bauzeitlichen temporären Reptilienschutzzäunen im Be- 
reich der Habitatflächen der Zauneidechse zur Verhinderung von Tierverlus-
ten während der Bauarbeiten 
In ausgewählten Abschnitten werden die temporären Amphibienschutzzäune (vgl. 
kvM 7) mit Doppelfunktion als Amphibien- und Reptilienschutzzäune angelegt. 
Dies betrifft die S 11 auf Höhe der Baumschule und beidseitig die S 11 nördlich 
der Gleisquerung. Die Lage der temporären Amphibienschutzzäune ist nicht aus-
reichend, um alle Konfliktbereiche der Zauneidechse effektiv abzudecken. Im Be-
reich der Rampe NW erfolgt daher in folgenden Abschnitten die Anlage einer ein-
seitigen temporäre Reptilienschutzzäunung: 
- Rampe NW (Achse 410) rechts: Bau-km 0+074 bis 0+144 
- Rampe NW Einfach (Achse 411) rechts: Bau-km 0+147 bis 0+167 
Im Bereich zwischen Baumschule und der A 17 bzw. dem Wirtschaftsweg sowie 
im Bereich der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme zwischen der Bahntrasse 
und der S 51 sind ebenfalls einseitige Schutzzäunungen notwendig: 
- S 11 links: Bau-km 0+651 bis 1+040 
- WW 2. Parallelweg A 72 links: Bau-km 0+018 bis 0+276 
Südlich der Gleisanlage einer beidseitige temporäre Reptilienschutzzäunung er-
forderlich: 
- S 11 links: Bauanfang inkl. Achse bis 0+311 
- S 11 rechts: Bau-km 0+225 bis 0+355 
Die genaue Lage des temporären Reptilienschutzzaunes ist den Unterlage 
19.2.1 zu entnehmen. 
Die Schutzeinrichtung für Reptilien besteht aus glattem Material (UV-beständige 
Folie), ist in einer Höhe von mindestens 50 cm (mit abgewinkeltem 
Übersteigschutz) oder 70 cm (ohne Übersteigschutz) entsprechend des Standes 

Zauneidechse 
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lfd. Nr. Maßnahme Zielart 
der Technik auszubilden, Lücken am Boden sind durch Eingraben des Zaunes zu 
vermeiden. Um Einzeltieren die Flucht aus dem abgezäunten Baufeld in die 
Schutzzonen zu ermöglichen, werden Einstiegshilfen vorgesehen (außenseitige 
lokale Anschüttung des Zaunes alle 50- 100 m, vgl. Abbildung 7). 

Ersatzhabttat 

- APIIN •AT-1,  AKIlerr .• . 
4.1"..eigh.  «IP 
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Abbildung 7: Prinzipskizze Einstiegshilfe für Reptilien ins Ersatzhabitat 
Nach Beendigung der Bautätigkeiten wird die temporäre Schutzzäunung für Rep-
tilien rückgebaut. 

kvM 13 Ausweisung von Bautabuflächen 
Um nachgewiesene Habitatflächen der Zauneidechse vor vermeidbaren bauli- 
chen Eingriffen zu bewahren, sind naturschutzfachliche Ausschlussflächen (Bau- 
tabuzone) auszuweisen. Bautabuzonen im Bereich der Habitatflächen der Zau- 
neidechse werden im Bereich der Auffahrt der Rampe NW an die A 17, in der 
Kurve der Rampe NW, der südlich der Autobahn gelegenen Baumschule sowie 
im Bereich der Querungsstelle der Trasse mit der Deutschen Bahn vorgesehen. 
Im Bereich der S 11 alt findet ein Teilrückbau der vorhandenen Straße statt. Die 
Staatsstraße grenzt unmittelbar an eine Wiese, welche als Habitatfläche des 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings geeignet ist. Um vermeidbare bauliche 
Eingriffe zu unterbinden, ist eine naturschutzfachliche Ausschlussfläche am Bö-
schungsfuß (Bautabuzone) auszuweisen. 
Es sind Bau-/ Schutzzäune zu errichten. 

Zauneidechse 
Dunkler 
Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 

kvM 14 Bauzeitenregelung, Baufeldfreimachung I Rodung von Gehölzen außerhalb 
der Brut- und Fortpflanzungszeit der Avifauna 
Die Baufeldberäumung im Bereich von Acker-, Brach-, Hochstauden- und Grün- 
landflächen erfolgt im, für die im Planungsraum vorkommenden Arten unkriti- 
schen Zeitraum, von Anfang September bis Mitte März. 
Entsprechend der Verbote des § 39 Abs. 5 Nr. 2 und 3 BNatSchG erfolgt keine 
Fällung, Schnitt, Rodung von Gehölzen und/oder Hecken und Röhrichten in der 
Zeit vom 01. März bis 30. September bzw. die Baufeldberäumung muss außer- 
halb der Brutzeit, d. h. im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28. Februar erfolgen. 
Durch die Maßnahme wird die Inanspruchnahme besetzter Nester sowie eine 
Brutansiedlungen im Trassenbereich vermieden. 
Sollte eine Baufeldfreimachung während der Brutzeit erforderlich werden, so be-
darf dies einer naturschutzrechtlichen Ausnahme durch die zuständige Natur-
schutzbehörde. Weiterhin ist im Rahmen der Vorortbegehung nachzuweisen, 
dass keine aktuellen Nester von der Baufeldfreimachung betroffen sind. Bei Vor-
handensein von aktuellen Nachweisen hat die Baufeldfreimachung (Baubeginn) 
außerhalb der Brutzeiten zu erfolgen. 
Eine Ausnahme bezüglich der Bauzeitenregelung ist im Bereich der nachgewie-
senen Habitatstrukturen der Zauneidechse sowie der Amphibien Laubfrosch und 
Springfrosch vorzusehen. In den Bereichen mit Habitateignung erfolgt das Ab-
schieben der Vegetation erst nach dem Absammeln der Tiere (vgl. hierzu kvM 8 
und kvM 11). 

Avifauna 
(Bluthänfling, 
Feldlerche, 
Grauammer, 
Grau- und Grün-
specht, Kuckuck,  Neuntöter, Star,  Turteltaube, 
Trauerschnäp-
per, Turteltaub e, 
Waldohreule, 
Gildenvögel) 
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kvM 15 Absuchen des Baufelds nach möglichen Bruthöhlen der Avifauna 
Unmittelbar vor Baubeginn sind im Rahmen einer Vorortbegehung die zu roden- 
den Altbäume auf Höhlenbäume bzw. potenzielle Höhlenbäume hin abzusuchen. 
Diese Erfassung bietet die Grundlage für die Bereitstellung von Nistgelegenheiten 
für Höhlenbrüter. 
Sollte in begründeten Einzelfällen eine Baufeldfreimachung innerhalb der Brut- 
und Fortpflanzungszeit der Avifauna notwendig werden, sind vorsorglich die er-
fassten Höhlen zu verschließen, um eine Nutzung zu verhindern. 
Die Maßnahme ist in Abstimmung mit der Umweltbaubegleitung durchzuführen. 

Avifauna 
(Star, Trauer-
schnäpper, 
Baumhöhlenbrü-
ter ohne aktiven 
Nestbau) 

kvM 16 Vermeidung der spontanen Wiederbesiedlung des geräumten Baufeldes 
Wenn nach der Baufeldräumung bzw. im weiteren Bauablauf Unterbrechungen 
im geplanten Bauablauf eintreten, ist es nicht auszuschließen, dass sich einige 
Arten zwischenzeitlich wieder im Baufeld ansiedeln. Dies trifft besonders für Bo-
denbrüter und Reptilien des Offenlandes zu. Zur Vermeidung von Beeinträchti-
gungen werden unter fachlicher Begleitung der UBB aktive Vergrämungsmaß-
nahmen durchgeführt. Hierdurch soll sichergestellt werden, dass kein Brutpaar 
auf den Bauflächen, Lagerflächen oder Zuwegungen seinen Niststandort anlegt 
(LBV-SH 2016) bzw. dass es zur keiner Neueinwanderung von Reptilien in das 
Baufeld kommen wird. 
Avifauna: Für Brutvögel sind Bauunterbrechungen ab einer Dauer von 5 Tagen 
von Bedeutung. Nach einer 5 Tage anhaltenden Baupause sind Vergrämungs-
maßnahmen erforderlich. Erfolgen keine Vergrämungsmaßnahmen ist nach einer 
Baupause von 5 Tagen das Baufeld durch die Umweltbaubegleitung nach Brut-
vorkommen abzusuchen. Wenn brütende Vögel festgestellt werden, dürfen die 
Tätigkeiten erst nach Abschluss des Brutgeschäftes fortgesetzt werden (LBV-SH 
2016). 
Vergrämungsmaßnahmen sind nur innerhalb des Baufeldes (sowie der Baustra-
ßen und Zufahrten) durchzuführen, da die Scheuchwirkungen der Maßnahme 
über das Baufeld hinausstrahlen (LBV-SH 2016). Durch akustische und opti-
sche Signale werden potenzielle Brutvögel aus den technologischen Bauflächen 
auch bei Bauunterbrechungen ferngehalten. 
Zauneidechse: Nach Baufeldfreimachung muss sichergestellt werden, dass in die 
Rohbodenbereiche keine Einwanderung der Zauneidechse stattfindet. Um Neu-
ansiedlungen durch die Zauneidechse zu vermeiden, muss der Boden regelmä-
ßig freigeschoben werden. Der Anwuchs von deckungsbietendem Gestrüpp ist zu 
entfernen. 

Avifauna, 
Zauneidechse 

kvM 17 Umweltbaubegleitung 
Die Umweltbaubegleitung (UBB) hat die Aufgabe die Beachtung von Auflagen 
des Umwelt- und Naturschutzes zu überwachen und insbesondere auch der Um- 
setzung des mit der Eingriffsregelung verbundenen Vermeidungs- und Minde-
rungsgebotes entsprechenden Nachdruck zu verleihen (AHO 2007). Somit kon-
trolliert und dokumentiert die UBB den Bauablauf, die Bauarbeiten sowie die 
Fachfirmen. Die Umweltbaubegleitung übernimmt Abstimmungen und Beratun-
gen mit der Oberbauleitung bzgl. Umweltfragen. Damit obliegt der Umweltbaube-
gleitung die Überwachung der fachgerechten baulichen Durchführung i.S.d. Um-
welt- und Naturschutzes. Sie kann damit gezielt Einfluss auf einzelne Lebens-
räume bzw. Lebensraumstrukturen und Artengruppen nehmen. Dadurch werden 
die Auswirkungen der Baumaßnahmen auf einzelne Lebensräume bzw. Lebens-
raumstrukturen und Artengruppen vermieden bzw. minimiert. Die Umweltbaulei-
tung ist durch die Oberbauleitung über alle das Tätigkeitsfeld betreffende Maß-
nahmen frühzeitig zu unterrichten und in die Entscheidungsprozesse mit einzu-
beziehen. 

Alle Arten mit 
kvM und CEF- 
Maßnahmen 
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5.3.2 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

Bei der eventuell erforderlich werdenden Entnahme von aktuellen und potenziellen Höhlen bzw. 
Quartierbäumen kann es zu einem Verlust von Höhlen und Spalten kommen, die dann als Niststätten 
für ansässige höhlenbrütende Vögel oder als Quartiere für Fledermäuse nicht mehr zur Verfügung 
stehen. Zur Sicherung der dauerhaften ökologischen Funktion i.S.v. § 44 Abs. 5 S. 2 BNatSchG 
werden in diesem Fall zusätzlich zeitlich vorgezogene CEF-Maßnahmen erforderlich. Darüber hin-
aus sind weitere vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) für Zauneidechse, Laub- und Spring-
frosch erforderlich. Diese sind in der folgenden Tabelle dargestellt. 

Tabelle 10: 	Erforderliche CEF-Maßnahmen zur Sicherung der ökologischen Funktion der be-
troffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten der im Gebiet vorkommenden europäisch 
geschützten Arten 

lfd. Nr. Maßnahme Zielart 

CEF 1 Bereitstellung von Ausweichquartieren für Fledermäuse bei Verlust von nach- Fledermäuse 
gewiesenen oder potenziellen Sommerquartieren in Bäumen (optional bei posi- 
tivem Quartierfund) 

(Abendsegler, 
Braunes 

Für Baumhöhlen nutzende Fledermäuse sind bei Rodung von günstigen Quartier- 
bäumen innerhalb des Baufeldes (vgl. kvM 2) neue Quartierstandorte bereitzustellen. 

Langohr, 
Fransenfle- 

Der Gesamtbedarf an Ersatzquartieren wird während der Fällarbeiten durch den 
Fachgutachter festgelegt. Der Ausgleichsbedarf für sommerliche Quartierbaumverlus- 

dermaus, 
Große und 

te orientiert sich an den vorhabensbedingt beanspruchten potenziellen Quartierbäu- Kleine Bart- 
men und kann daher erst im Zuge der Vorkontrolle festgelegt werden. Ein Ersatz von 
Tagesverstecken oder Balzquartieren ist in der Regel nicht erforderlich (d.h. kein Er- 

fledermaus, 
Kleinabend- 

satz für die Zwergfledermaus). Bei Verlust wochenstubengeeigneter Gehölzstrukturen segler, Nym- 
(Durchmesser i.d.R. deutlich über 40 cm) sind je nachgewiesener, geeigneter Struktur Phenfleder- 
Ersatz-Quartierhilfen im Umfeld anzubringen, die den betroffenen Populationen im 
nachfolgenden Frühjahr zur Verfügung stehen müssen. Gehen wochenstubenquar- 

maus, 
Rauhautfle- 

tiergeeignete Baumstrukturen verloren, beträgt das Ausgleichsverhältnis 1:5 (bei Ver- 
lust eines Quartierbaums erfolgt die Anbringung von fünf Fledermauskästen, vgl. hier- 

dermaus, 
Wasserfle- 

zu Orientierungswerte für den Ausgleichsbedarf bei Wochenstuben nach LBV-SH dermaus) 
2011). Es ist bekannt, dass nicht alle Quartierkästen durch Fledermäuse angenom-
men werden. Damit begründet sich das Ausgleichsverhältnis zugunsten der Quartier-
hilfen. 
Um die Funktionsfähigkeit der Fortpflanzungs- und Ruhestätten langfristig zu sichern, 
werden die Fledermauskästen an geeigneten, möglichst alten Bäumen angebracht. 
Die Bäume sind als solche rechtlich zu sichern und sorgen im Zuge des natürlichen 
Alterungsprozesses für die Entstehung natürlicher Quartiere. Es ist sicherzustellen, 
dass die ausgewählten Quartierbäume sich nicht im unmittelbaren Umfeld von ver-
kehrsreichen Straßen befinden. Mit den Eigentümern der Bäume ist eine Vereinba-
rung darüber zu erzielen, dass der Baum nicht gerodet wird. Für den finanziellen Ver-
lust ist der Eigentümer entsprechend zu entschädigen. 
Kästen, die speziell für höhlenbewohnende Fledermäuse konzipiert sind, werden häu-
fig durch Höhlenbrüter besiedelt (LBV-SH 2011). Auch Fledermausflachkästen, wel-
che sich nicht für eine positive Brutansiedlung durch Höhlenbrüter eignen, weisen in-
folge von Störungen durch Brutansiedlungsversuche eine Minderung der Quartierstät-
teneignung für die Fledermäuse auf (HOCHREIN 2011). Daher ist je Kastengruppe 
ebenfalls ein Vogelkasten im unmittelbaren räumlichen Bezug anzubringen. 
Der spezielle für die Fledermäuse aufzuhängende Kastentyp orientiert sich an den 
verlorengehenden Quartierstrukturen. So können speziell für Kleinfledermäuse (u.a. 
Braunes Langohr, Rauhautfledermaus) sog. Fledermaushöhlen mit dreifacher Vor-
derwand (1 FD) angebracht werden. Fledermaus-Großraumhöhlen (1 FS bzw. 2 FS) 
eignen sich dagegen für große Koloniebildungen. Je Ausprägung werden sie häufig 
von Abendsegler, Rauhautfledermaus, Braunem Langohr oder Bartfledermäusen an-
genommen. In dichteren Gehölzbeständen bietet sich auch die Anbringung von Fle-
dermaus-Universalhöhlen an (1 FFH, s. Foto 25) (vgl. hierzu auch EHLERT & PARTNER 
2016b). 
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lfd. Nr. Maßnahme Zielart 

Notwendige Ausweichquartiere können nach dem Verlust durch Rodung oder Entwer-
tung, jedoch vor Beendigung der Winterruhe zur Verfügung gestellt werden. Damit 
wird durchgehend eine ausreichende Zahl möglicher Sommerquartiere angeboten. 
Bei der Wahl der künstlichen Fledermausquartiere ist darauf zu achten, dass es sich 
um selbstreinigende und wartungsfreie Objekte handelt (d. h. Einschlupfloch an der 
Unterseite der Höhle). Eine jährliche Sichtung der Fledermauskästen ist trotz der 
Wahl von wartungsfreien Kästen sicherzustellen, um eine mögliche Beschädigung 
(u.a. durch Spechtarten) oder auch eine Fremdnutzung durch Spinnen, Wespen oder 
Hornissen zu unterbinden. Die Ersatz-Quartiere sind für die Dauer von mindestens 10 
Jahren zu unterhalten und bei Bedarf gleichwertig zu ersetzen. Die Bereiche, in denen 
die Hangplätze für Fledermauskästen ausgesucht werden, sind in der Unterlage 
19.2.1 dargestellt. 
Die Maßnahme ist in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde durchzuführen. 
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Foto 25: Fledermaus-Universalhöhle 1 FFH 
! 	1 

Foto 26: Fledermausflachkasten 
1 FF (Quelle: EHLERT & PARTNER 
2016b) 

CEF 2 Bereitstellung von Ausweichquartieren für Fledermäuse bei Verlust von nach- 
gewiesenen oder potenziellen Winterquartieren in Bäumen (optional bei positi- 
vem Quartierfund) 
Für in Baumhöhlen oder -spalten überwinternde Fledermausarten sind bei vorha- 
bensbedingtem Verlust von günstigen Quartierbäumen Fledermausgroßraum- und 
Überwinterungshöhlen bereitzustellen. Dabei handelt es sich um Höhlen mit einer 
speziellen Innengestaltung (gute Isoliereigenschaften durch Doppelwandsystem ver- 
bunden mit Dämmmaterialien). Die Großraumhöhlen können zusätzlich im Sommer 
als Wochenstube oder zur Koloniebildung dienen. 

Fledermäuse 
(Abendsegler, 
Braunes 
Langohr, 
Kleinabend-
segler, Mops-
fledermaus, 
Mückenfle-
dermaus, 
Rauhautfle-
dermaus) 
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Foto 27: Fledermaus Groß- 
raum- und Überwinterungshöh- 
le 1 FW (Quelle: EHLERT & 
PARTNER 2017) 
Bei Verlust winterquartiergeeigneter Gehölzstrukturen im Baufeld (Durchmesser i.d.R. 
über 50 cm) sind winterquartiergeeignete Quartierhilfen bereitzustellen. Je nachge- 
wiesener geeigneter Struktur sind Ersatz-Quartierhilfen im Umfeld an alten Bäumen 
anzubringen. Gehen winterquartiergeeignete Baumstrukturen verloren, beträgt das 
Ausgleichsverhältnis 1:5 (bei Verlust von einem Quartierbaum erfolgt die Anbringung 
von fünf Fledermausgroßkästen, vgl. hierzu Orientierungswerte für den Ausgleichsbe- 
darf bei Winterquartieren nach LBV-SH 2011). Diese müssen den betroffenen Popula- 
tionen vor Beginn der Winterruhe zur Verfügung stehen (s. hierzu Ausführungen zu 
CEF 1). 
Fledermaus Großraum- und Überwinterungshöhle 1 FW werden sehr gerne für große 
Koloniebildungen, speziell des Abendseglers, der Rauhautfledermaus und des Brau- 
nen Langohrs genutzt. Die Fledermausgroßraum- und Überwinterungshöhlen weisen 
ein deutlich größeres Gewicht auf als die normalen Fledermausflachkästen (ca. 
30 kg). Bei der Anbringung der Winterquartiere ist daher auf ausreichend mächtige, 
jedoch nicht morsche Bäume zu achten. 
Eine jährliche Sichtung der Fledermauskästen ist trotzdem sicherzustellen, um eine 
mögliche Beschädigung (u.a. durch Spechtarten) oder auch eine Fremdnutzung durch 
Spinnen, Wespen oder Hornissen zu unterbinden. Die Ersatz-Quartierhilfen sind für 
die Dauer von mindestens 10 Jahren zu unterhalten und bei Bedarf gleichwertig zu 
ersetzen. Die Bereiche, in denen die Hangplätze für Fledermauskästen ausgesucht 
werden, sind in der Unterlage 19.2.1 dargestellt. 
Die Maßnahme ist in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde durchzuführen. 

CEF 3 Bereitstellung von Ausweichquartieren für spaltenbewohnende Fledermausar- Mopsfleder- 
ten bei Verlust von nachgewiesenen oder potenziellen Spaltenquartieren in maus, 
Bäumen (optional bei positivem Quartierfund) Mückenfle- 
Bei vorhabensbedingtem Verlust von günstigen Spaltenquartieren sind neue Quartier- dermaus 
standorte für Mopsfledermaus und Mückenfledermäuse bereitzustellen. Beide Fle- 
dermausarten suchen bevorzugt ihre Baumquartiere hinter abgeplatzter Rinde (s. fol- 
gende Fotos) oder in Stammanrissen. Klassische Fledermaushöhlen werden von der 
Art nicht mit ausreichender Sicherheit angenommen, vielmehr ist bei der Wahl der 
künstlichen Ersatzquartiere eine spezielle „spaltenfledermausfreundliche" Konstrukti- 
on zu wählen. 
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Es sind Großraum-Flachkästen mit Eignung als Wochenstubenquartiere bereitzustel-
len. Großraum-Flachkästen kombinieren das von spaltenbewohnenden Arten (speziell 
Mopsfledermaus, Mückenfledermaus) häufig aufgesuchte Spaltenquartier mit einem 
zusätzlichen, größeren Hangraum. Dies ermöglicht einen internen Wechsel zwischen 
den Hangzonen, um z. B. witterungsbedingte Änderungen auszugleichen. Kommt es 
zum Verlust bzw. zur Entwertung typischer Spaltenquartiere, bietet sich die Anbrin-
gung von Fledermausflachkästen (1 FF/ 3FF) an (vgl. hierzu auch EHLERT & PARTNER 
2016b). 
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Foto 29: Abgeplatzte Borke 
Spaltenquartiereignung für die Mops
fledermaus (T. FRANK 2008) 

während der Fällarbeiten durch 
orientiert sich an den gerodeten 

Spaltenquartiere 
(bei Verlust von einem Quartierbaum 

den Rodungsarbeiten, jedoch vor Been-
werden. Damit wird durchgehend 

angeboten. Dabei ist 
zu kompensierenden Quartierstruk-

sind. 
sind analog den Angaben bezüg-

in etwa 4 m Höhe anzubringen, 
werden kann. 
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mit 
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eine 
zu 

da- 

Foto 28: Großraum-Flachkasten mit In- 
spektionsluke 3 FF (Quelle: EHLERT 
PARTNER 2016b) 

Der Gesamtbedarf an Ersatzquartieren 
Fachgutachter festgelegt. Der Ausgleichsbedarf 
tenziellen Spaltenquartieren. Gehen wochenstubenquartiergeeignete 
verloren, beträgt das Ausgleichsverhältnis 
erfolgt die Anbringung von fünf speziellen 
Notwendige Ausweichquartiere müssen nach 
digung der Winterruhe zur Verfügung gestellt 
ausreichende Zahl möglicher sommerlicher 
beachten, dass die im Zuge der Rodungsarbeiten 
turen bereits nach der Baufeldfreimachung 
Notwendige Unterhaltungsarbeiten und -zeiträume 
lich der CEF 1 zu gewährleisten. Die Kästen 
mit eine jährliche Kontrolle noch gewährleistet 
Die Maßnahme ist in Abstimmung mit der 

CEF 4 Anlage von zusätzlichen Laichgewässern mit angrenzendem Landhabitat im Be- 
reich zwischen A 72, Rampe SW und der S 11 
Im Bereich der Rampe SW kommt es zum vorhabensbedingten Verlust von etwa 
200 m2  großen feuchten Ackersenken. Zudem besteht eine verminderte Erreichbarkeit 
von essenziellen Habitatflächen durch die Anlage der Trasse bzw. durch die notwen-
dige Errichtung der Amphibienschutzanlage. Eine Betroffenheit besteht für Laub- und 
Springfrosch. 
Um eine ausreichende Anzahl an Reproduktionshabitaten im räumlichen Zusammen-
hang bereitzustellen, findet eine zusätzliche Anlage von Laichgewässern im Bereich 
der Feldgehölze südlich der Baumschule statt. Die Maßnahme umfasst die Anlage ei-
nes dauerhaften Laichgewässers sowie die Profilierung von feuchten Senken im 
Grünland. Innerhalb des dauerhaften Stillgewässers sind Tief- und Flachwasserberei- 

Laubfrosch, 
Springfrosch 
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che zu schaffen. Typische Springfroschgewässer trocknen alle paar Jahre aus, so-
dass sie fischfrei bleiben. Das neu geschaffene Kleingewässer ist von Anfang März 
bis Mitte Juli Wasser führend zu gestalten. Außerhalb dieses Zeitraumes ist ein perio-
disches Austrocknen gewünscht, um die Fischfreiheit zu gewährleisten. Dies ist bei 
Gewässertiefen zwischen 0,8 und <1,0 m möglich. 
Die Uferlinie ist möglichst langgezogen und vielgestaltig auszubilden. Dies lässt sich 
durch die Anlage von kleinen Buchten und Halbinseln erreichen. Anzulegen sind fla-
che Ufer (Böschungsneigung 1:10 und flacher), an die sich eine Flachwasserzone (10 
- 50 cm Tiefe) anschließt, wo sich Kleinröhrichte frei entwickeln können, ein Feinpla-
num der Böschungen ist zu vermeiden. Um zeitnah günstige Fortpflanzungsvoraus-
setzungen zu schaffen, ist das Gewässer punktuell mit heimischen Pflanzen als Initia-
lpflanzung zu besetzen, eine standortgemäße Vegetation wird sich im Laufe der Zeit 
von selbst einstellen (Sukzession). 
Die Profilierung von Feuchtsenken im Grünland muss den örtlichen Gegebenheiten 
angepasst werden. Es sind vergleichbare Bedingungen wie sie gegenwärtigen im Be-
reich der vernässten Ackersenke (westlich der Rampe SW etwa auf Höhe des geplan-
ten ökologischen Gewässerdurchlasses (vgl. Gewässer Nr. 6 in WEBER 2015b: tempo-
rär wasserführend, max. Wassertiefe ca. 25 cm, Besonnung ca. 90 %, z. T. mit Binsen 
und Rohkolben bewachsen)) vorherrschen, herzustellen. Dabei ist es von Vorteil, 
dass die Senken sich im Grünland befinden und so weniger von Nährstoffeinträgen 
betroffen sind (vgl. WEBER 2015b). Ein Teil des Grünlandes befindet sich innerhalb 
des Baufeldes (s. Abbildung 8), jedoch werden die feuchten Senken im zentralen Be-
reich des Grünlandes profiliert, so dass die Wirksamkeit bereits zeitlich vorgezogen 
stattfinden wird. Nach Beendigung der Bautätigkeiten ist das gesamte Grünland als 
ein Habitatkomplex anzusehen. Es ist mindestens eine feuchte Senke zu 500 m2  an 
einer geeigneten tief liegenden Stelle anzulegen. Die genaue Lage ist vor Ort in Ab-
hängigkeit des Baugrundes und in Abstimmung mit der Umweltbaubegleitung zu be-
stimmen. 
Die Lage der Ersatzlaichgewässer sowie der als Landhabitat zu sichernden Gehölz-
bestände ist folgender Abbildung sowie der Unterlage 19.2.1 zu entnehmen. 

Abbildung 8: Habitatkomplex für Laub- und Springfrösche im Bereich zwischen der 
A 72, der Rampe SW und der S 11 

Hinsichtlich der zeitlichen Realisierung muss sichergestellt werden, dass die Neuan-
lage von Laichgewässern vor der Baufeldfreimachung durchgeführt worden ist. Um 
die ökologische Funktionsfähigkeit der Gewässer sicherzustellen und zu erhalten, sind 
reaelmäßiae Kontrollen im ein- bis zweiiähriaen Rhythmus durchzuführen. Je nach 
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Kontrollergebnis können folgende Pflegemaßnahmen erforderlich werden: Auslichten 
von Ufergehölzen, Entfernen von Gewässervegetation und Entschlammung, Abfi-
schen standortfremder oder eingebrachter Fischarten (MAmS 2000), 

CEF 5 Vorgezogene Schaffung neuer Habitatflächen für die Zauneidechse Zauneidechse 

Um Ersatzlebensstätten für die im Rahmen des Vorhabens betroffenen Zauneidech-
sen bereitzustellen, findet eine vorgezogene Schaffung neuer Lebensraumstrukturen 
statt. Im vorliegenden Planungsfall können östlich der Trasse im Bereich zwischen der 
S 51 und der Bahntrasse sowie östlich der südlich der A 72 gelegenen Baumschule 
neue Lebensraumstrukturen bereitgestellt werden (vgl. Unterlage 19.2.1). 
Die Zauneidechsenpopulation ist vor Baubeginn erfolgreich aus dem Baufeld zu ver-
grämen (vgl. kvM 10) oder aber abzusammeln und umzusiedeln (vgl. kvM 11). Die 
Ausgleichsflächen werden gegenwärtig als Ackerland genutzt, welches keine Habitat-
eignung für die Zauneidechse aufweist. Damit in Folge der Vergrämungsmaßnahme 
keine Überschreitung der Lebensraumkapazitäten droht, müssen zusätzlich Lebens-
raumrequisiten in ausreichender Anzahl bereitgestellt werden. Die Durchführung der 
Strukturanreicherung ist der folgenden Beschreibung zu entnehmen. In folgenden Be-
reichen sind bestehende Habitatflächen aufzuwerten: 
— CEF 5.1: 1.250 m2  Ackerland westlich der Baumschule 
— CEF 5.2: 7.000 m2  Ackerland zwischen S 51 und Gleisanlage 
Es werden somit 8.250 m2  zusätzliche Habitatfläche für die Zauneidechse geschaffen. 
Beide CEF-Flächen stehen im räumlichen Kontakt mit bestehenden Lebensraumstruk-
turen der Zauneidechse, so dass es zu keiner Unterschreitung der Mindestgröße von 
1 ha an Lebensraumfläche kommen wird. Ein großer Teil der beanspruchten Flächen 
wird ausschließlich während der Bauphase in Anspruch genommen und kann nach 
Beendigung der Bauphase wieder besiedelt werden. Der dauerhafte Flächenverlust 
umfasst 9.420 m2  Ganzjahreslebensraum der Zauneidechse. Dem gegenüber stehen 
8.259 m2  Ersatzlebensraum. Das Kompensationsdefizit ist im vorliegenden Fall fach-
lich begründbar, da im Bereich der randlich angeschnittenen Kleinstflächen (Rampe 
NW, verbuschte Baumschule) nur mit Einzeltieren zu rechnen ist und diese in die an-
grenzenden Lebensraumstrukturen problemlos ausweichen können. Durch die umfas-
sende strukturelle Aufwertung der zusätzlich geschaffenen Habitatflächen wird sicher-
gestellt, dass die Tiere, welche aktiv umgesiedelt werden, ausreichend Habitatele-
mente vorfinden. 
Die Habitatfläche muss Eiablageplätze, Sonnenplätze, Tagesverstecke und Winter-
quartiere umfassen. Typische Habitate der Zauneidechse weisen eine unterschiedlich 
hohe Vegetation mit einer weitgehend geschlossenen Krautschicht und eingestreuten 
Freiflächen auf. Eingestreute Gehölze, deren Verbuschungsgrad nicht mehr als 25% 
beträgt, sind als positive Habitatrequisiten zu werten. Als Eiablageplätze dienen i. d. 
R. gut besonnte, offene oder spärlich bewachsene Sandstellen mit lockerem Boden 
und angrenzender Deckung. Eine hohe Anzahl an Verstecken ist von großer Bedeu-
tung für die Habitateignung (MUGV 2014). Die Beschreibung der Vorgaben zur Neu-
erstellung von Habitatflächen der Zauneidechse ist aus KARCH (2011a/b, 2012) ent-
nommen: 
Eiablage: 
— Im Bereich der Maßnahmenfläche ist auf 20 % der Gesamtfläche der Oberboden 

(20 cm tief) aufzunehmen und abzutransportieren. Auf dieser Fläche sind Sandlin-
sen einzubauen. Die Sandlinsen sind reliefartig einzubauen bzw. in das vorhan-
dene Relief einzupassen. 

— Die Sandlinsen sollten eine Länge von 20 bis 30 m und eine Breite von 8 bis 12 m 
aufweisen, kleinere Sandlinsen sind möglich benötigen jedoch später eine deutli-
che höhere Pflege. 

— Die Sandlinsen können mit Reisighaufen oder Steinhaufen kombiniert werden. 
Diese Strukturen sind wiederum mit Hundsrosen und kleinblättrigen Brombeeren 
so zu kombinieren, dass Deckungsstrukturen entstehen. Die einzubringenden 
Gebüschstrukturen sollten zum Schutz vor Prädatoren dornig sein. 
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— Kombinierte Sand-Stein-Reisighaufen vereinen viele Habitatrequisiten und benöti- 

gen dafür wenig Platz. Sie benötigen jedoch relativ häufig Pflege, da ansonsten 
die Habitateignung durch VerbuschungNerfilzung verlorengeht. 

Sonnenplätze/Tagesverstecke: 
— Anlage von Reisig, Stein- und Totholzhaufen im Bereich der Maßnahmenfläche. 

Einzelbäume, welche im Zuge der Baufeldfreimachung gerodet werden, liefern die 
Grundlage für die zusätzlichen Reisig- und Totholzhaufen. 

— Das Füllmaterial der Steinhaufen ist ausschlaggebend für eine Habitateignung. 
Rund 80 % des Volumens sollte einen Durchmesser von 20 — 40 cm haben, der 
Rest kann feiner oder gröber sein. 

— Totholzhaufen sollten eine Größe von 3 m3  nicht unterschreiten. Als Material sind 
Totholz-bestände aller Art zu verwenden, vor allem dickere und dünnere Äste, 
aber auch größere Holzscheite, Teile von Stämmen oder Wurzelteller. 

— Diese Strukturen sind wiederum mit Hundsrosen und kleinblättrigen Brombeeren 
so zu kombinieren, dass Deckungsstrukturen entstehen. Die einzubringenden 
Gebüschstrukturen sollten zum Schutz vor Prädatoren dornig sein. 

— Es sind keine gebietsfremden Materialien in die Fläche einzubringen 
Kleinstrukturen dienen nur dann als Winterquartier, wenn sie genügend tief ins Erd- 
reich eingelassen werden und somit frostsicher sind. Winterquartiere können durch 
eine ausreichende Mächtigkeit der Steinhaufen und Holzbeigen bereitgestellt werden. 
Um als Winterquartier geeignet zu sein, muss die minimale Tiefe der Steinhaufenmul- 
den 80 bis 100 cm betragen (vgl. Abbildung 9). Auch die Mulden der Holzhaufen sind 
entsprechend tief einzubringen. Zusätzlich ist auf eine Abdeckung durch eine Gras- 
narbe zu achten (vgl. Abbildung 10). 
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Abbildung 9: Winterquartiergeeigneter Steinhaufen 
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Abbildung 10: Winterquartiergeeignete Holzbeige 

CEF 6 Bereitstellung von Nistgelegenheiten für Höhlenbrüter Avifau na 
Für Höhlenbrüter ohne eigenen Höhlenbau sind nach Absprache mit der Fachbehörde (Star, Trauer- 
vor Baubeginn Nisthilfen aufzuhängen. Die Anzahl dieser künstlichen Bruthöhlen oh- schnäpper, 
entiert sich an der Anzahl der durch Rodung betroffenen (potenziellen) Höhlenbäume. 
Für jeden im Trassenkorridor festgestellten Höhlenbaum sind außerhalb bewertungs- 
relevanter Wirkzonen des Vorhabens, jedoch im räumlichen und funktionalen Zu- 
sammenhang, 3 künstliche Nisthilfen anzubringen. Diese sind für die Dauer von min- 

Baumhöhlen-
brüter ohne 
a ven est- kti N 
b au) 

destens 10 Jahren zu unterhalten und bei Bedarf gleichwertig zu ersetzen. Soweit 
Höhlenbäume nicht bekannt sind bzw. nicht festgestellt werden, können pauschal pro 
betroffenen Baum mit einem Stammdurchmesser von über 50 cm 2 Nisthilfen ausge- 
bracht werden. 
Bei Bedarf sind für die wertgebenden Vogelarten Trauerschnäpper und Star spezielle 
Nisthilfen vorzusehen. Stare nehmen im Allgemeinen Nistkästen spontan an. Da wie 
bei Naturhöhlen hoch angebrachte Nistkästen vor niedrig hängenden bevorzugt wer- 
den, kann durch die Wahl der Nistkastenhöhe gezielt festgelegt werden, dass die Tie- 
re in einiger Entfernung zur Trasse brüten (GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER 2001d). Es 
ist bekannt, dass Totalverluste der Art in Nistkästen mit kleiner Bodenfläche deutlich 
häufiger auftreten. Beim Star sollte der Brutinnenraum einen Durchmesser von etwa 
14 cm aufzuweisen. Zudem bevorzugen Stare scheinbar Nistkästen, deren Fluglöcher 
eine E oder SE Exposition aufweisen. Die Fluglochweite sollte 45 mm betragen. Wich- 
tig ist, auf einen integrierten Marderschutz zu achten (GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER 
2001f, EHLERT & PARTNER 2016a). 
Für den Trauerschnäpper ist sogar bekannt, dass er Nistkästen gegenüber den Na- 
turhöhlen bevorzugt. Der Trauerschnäpper wählt lieber kleine Nistkästen als große. 
Zudem bevorzugt er eher trockene als feuchte Niststätten (GLUTZ VON BLOTZHEIM & 
BAUER 2001c). Es sind daher künstliche Bruthöhlen zu wählen, deren Fluglochweite 
ca. 32 mm aufweist. Als Brutraum-lnnendurchmesser bieten sich 12 cm an. Wichtig 
ist, ebenfalls auf einen integrierten Marderschutz zu achten (EHLERT & PARTNER 
2016a). 
Die Maßnahme ist vor Beginn der Brutsaison durchzuführen. 
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6 Zusammenfassung 

Die DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH plant im Rahmen des Neu-
baus der A 72 Chemnitz-Leipzig die Anschlussstelle Frohburg nördlich von Frohburg. Der Neubau 
der bereits unter Verkehr stehenden A 72 und damit auch das vorliegende Vorhaben zum Bau der 
Anschlussstelle Frohburg sind Teil des Bundesverkehrswegeplanes und im Bedarfsplan für Bundes-
fernstraßen in der Kategorie „Vordringlicher Bedarf" ausgewiesen. Die geplante Anschlussstelle bil-
det außerdem den Abschluss der geplanten Verlegung der B 7n zwischen Altenburg und Frohburg an 
die A 72. 

Das Vorhaben unterliegt den artenschutzrechtlichen Anforderungen der §§ 44 und 45 
BNatSchG. Die artenschutzrechtliche Prüfung wird für die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV 
lit. a) der FFH-RL sowie alle nach der VSchRL geschützten europäischen Vogelarten durchgeführt. 

Vorkommen europarechtlich geschützter Pflanzenarten wurden nicht nachgewiesen. Die Prüfung 
von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen in Bezug auf Pflanzenarten des Anhangs IV ist da-
mit gegenstandslos. 

Die Prüfung erfolgt hinsichtlich folgender Verbotstatbestände: 
Nachstellung, Fang, Verletzung oder Tötung der Arten oder ihrer Entwicklungsformen 
(§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG), 
erhebliche Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Wanderungszeiten (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) sowie 
Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 
Nr. 3 BNatSchG). 

Im Ergebnis der Relevanzprüfung ist für 98 Arten (21 Arten nach Anhang IV der FFH-RL, 
77 Vogelarten) ein Vorkommen im Wirkraum des Vorhabens nachgewiesen bzw. aufgrund der Ha-
bitatansprüche möglich. Für diese Arten erfolgt im Rahmen der Konfliktanalyse eine detaillierte Be-
trachtung aller wahrscheinlichen Betroffenheiten sowie bei Bedarf die Ableitung von Maßnahmen 
zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände. 

Mit dem Vorhaben sind bau- und anlagebedingte Flächeninanspruchnahmen, ein erhöhtes 
Kollisionsrisiko sowie akustische und visuelle Störeinflüsse verbunden. Es werden daher im Rahmen 
des Artenschutzbeitrags bau-, anlage- und betriebsbedingte Betroffenheiten der europäisch 
geschützten Arten beschrieben und bewertet. 

Aktuelle Nachweise des Fischotters liegen für den trassennahen Planungsraum nicht vor, aller-
dings besiedelt der Säuger die Wyhra und nutzt als Verbundkorridor u. a. das Bubendorfer Wasser. 
Räumliche Funktionsbeziehungen zum Bubendorfer Bach sowie dem Bubendorfer Wasserloch sind 
anzunehmen. Da diese jedoch nicht durch die geplante Anschlussstelle tangiert werden und der tro-
ckene Graben im Querungsbereich der Trasse über keine Verbundfunktion zwischen Teillebens-
raumflächen verfügt, besteht keine Notwendigkeit zum Ergreifen von Maßnahmen zur Vermeidung 
eines Verstoßes gegen die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG. 

Im Ergebnis der Konfliktanalyse der Artengruppe Fledermäuse konnte ein potenzieller Verlust 
von Quartierstrukturen durch Bau und Anlage der Trasse nicht ausgeschlossen werden. Zudem be-
steht im Zuge der notwendigen baubedingten Rodung von Gehölzen mit Quartierstätteneignung eine 
Verletzungsgefahr für verschiedene gehölzgebundene Fledermausarten. Durch die geplante An-
schlussstelle werden mehrere Flug- und Verbundkorridore gequert. Neben dem erhöhten Kollisions-
risiko kann es infolge der unmittelbaren Querung essentieller Verbundstrukturen sowie durch den 
nächtlichen Fahrzeugverkehr zu Irritationen aufgrund von Lichtreizen durch die Scheinwerfer kom-
men. Es werden Maßnahmen zur Vermeidung eines Verstoßes gegen artenschutzrechtliche Verbots-
tatbestände erforderlich: 

Das Bereitstellen von individuellen Ausweichquartieren sichert bei Bedarf ein gleich bleibendes 
Quartierangebot und erhält die Funktion potenziell betroffener Lebensstätten. Die Bauzeitenregelung 
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verhindert zudem den Verlust von Wochenstubenquartieren während der empfindlichen Fortpflan-
zungszeit. Individuenverluste von Fledermäusen in Baumquartieren während der Winterphase wer-
den durch vorherige Kontrolle potenzieller Quartiere sowie Schutzvorkehrungen während der Ro-
dungsarbeiten unterbunden. Wichtige Habitatstrukturen werden durch die Anlage von fledermausge-
rechten Querungshilfen aufrechterhalten. Die Querungshilfen werden ergänzt durch Leit- und Sperr-
einrichtungen in Form von Zäunen und Anpflanzungen. Irritationen durch Blendwirkungen werden 
durch die Anlage entsprechender nicht transparenter Schutzeinrichtungen (Wände) auf den Que-
rungsbauwerken innerhalb der Konfliktschwerpunkte vermieden. Die Vermeidungsmaßnahmen so-
wie die vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen verhindern einen Verstoß gegen die Verbotstatbestän-
de des § 44 BNatSchG. 

Betroffenheiten von Laub- und Springfrosch ergeben sich aus der Inanspruchnahme von Wan-
derkorridoren und der Überbauung von Flächen mit Land- und Wasserlebensraumeignung und dem 
damit verbundenen Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Des Weiteren bestehen Verlet-
zungs- und Tötungsgefahren sowie die Gefahr verstärkter dauerhafter Zerschneidungseffekte. 

Durch die Errichtung einer temporären mobilen Schutzzäunung vor Beginn der Wanderphase 
sowie das zusätzliche Absammeln von Tieren innerhalb des Baufeldes werden Amphibienvorkom-
men im Baufeld vermieden, so dass das baubedingte Tötungsrisiko ausgeschlossen werden kann. 

Die amphibiengerecht ausgebildeten Fledermausquerungshilfen, der ökologische Durchlass im 
Bereich der Rampe SW, die drei Amphibientunnel im Bereich der S 11 sowie die stationäre Amphi-
bienschutzanlage in Verbindung mit den genannten Querungshilfen gewährleisten darüber hinaus 
den genetischen Austausch zwischen den Teilhabitatstrukturen im Waldgebiet „Himmelreich", dem 
Bubendorfer Wasserloch und dem Bubendorfer Bach. Um dauerhaft ausreichend Habitatstrukturen 
für Laub- und Springfrosch bereitzustellen, werden zwischen der Rampe SW und der S 11 Ersatz-
laichgewässer zusätzlich geschaffen. Im räumlichen Zusammenhang verbleiben somit ausreichend 
Strukturen mit einer vergleichbaren Habitateignung für die Amphibien. Ein Verstoß gegen die Ver-
botstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG wird unter Berücksichtigung der Maßnahmen vermieden. 

Betroffenheiten der Zauneidechse ergeben sich aus der Überbauung von nachgewiesenen Habi-
tatflächen und dem damit verbundenen Verlust von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten sowie der Ver-
letzungs- und Tötungsgefahr. 

Der Lebensraumverlust der Zauneidechse wird durch die vorgezogene Aufwertung und Neuent-
wicklung von trassennahen Reptilienhabitaten kompensiert. Gleichzeitig fördert die trassennahe Ge-
staltung von Zauneidechsenhabitaten in Kombination mit einer vorgezogenen Entwertung der besie-
delten Habitatstrukturen im Baufeld das Auswandern der Art aus dem Gefahrenbereich des Baufel-
des. Tiere, welche nicht selbständig das Baufeld verlassen, werden vor Baubeginn abgesammelt und 
in zusätzlich geschaffene Reptilienhabitatflächen umgesiedelt. Durch die Bereitstellung einer tempo-
rären Reptilienschutzzäunung wird sichergestellt, dass keine Neueinwanderung in das Baufeld der 
Trasse stattfinden kann. Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG wird 
unter Berücksichtigung von konfliktvermeidenden Maßnahmen und vorgezogenen Ausgleichsmaß-
nahmen vermieden. 

Im Bereich des Planungsraumes konnten aktuelle und Altnachweise des Dunklen Wiesen-
knopf-Ameisenbläulings ermittelt werden. Im Zuge der Abrissarbeiten an der S 11 alt besteht für 
die Falterart die Gefahr, dass es zur Inanspruchnahme von Habitatflächen kommt. Durch die Aus-
weisung einer Bautabuzone kann der mögliche Flächenverlust vollständig vermieden werden. Ein 
Verstoß gegen die Verbotstatbestände des § 44 Absatz 1 BNatSchG wird unter Vermeidung bauli-
cher Eingriffe in Habitatstrukturen der Art vermieden. 

Im Rahmen der Konfliktanalyse zur Artengruppe der Avifauna wurde nachgewiesen, dass es 
vorhabensbedingt zur Inanspruchnahme und Betroffenheit von Gehölzbeständen (vereinzelte Ufer-
gehölze, Feldgehölze, Einzelbäume, lineare Gehölzbestände), von (Halb)Offenlandflächen, verein-
zelten Saumstrukturen, Ackerflächen sowie auch Ruderalfluren mit Lebensraumfunktion für europä-
isch geschützte Vogelarten kommen wird. Auch findet ein randlicher Eingriff in das Ufer des Tage-
baurestloches „Flama" statt. Da es sich um die Anschlussstelle zur A 72 handelt und die stark befah-
rene Autobahn unmittelbar den Planungsraum tangiert, sind keine hochwertigen Lebensraumflächen 
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der Avifauna durch das Vorhaben betroffen. Neben der Autobahn führen auch die Staatsstraßen S 11 
und S 51, die Bahnstrecke Neukieritzsch — Chemnitz sowie der Siedlungsrand von Frohburg zu Vor-
belastungen des Raumes. Zusätzliche Störungen betreffen daher vor allem das unmittelbare Umfeld 
der Anschlussstelle, während weitreichende Störwirkungen von der Vorbelastung überlagert werden. 

Neben der Inanspruchnahme von Habitatflächen und der zusätzlichen Störung im Nahbereich 
des Vorhabens besteht im Zuge der Baufeldfreimachung die Gefahr der Tötung bzw. Verletzung von 
Individuen. Verletzungen oder Tötungen von Nestlingen während der Baufeldräumung werden 
durch die Bauzeitenregelung vermieden. Zudem werden bei Bedarf Ersatzhabitate vor Beginn der 
Baumaßnahme zur Unterbindung einer quantitativen Verschlechterung des Niststättenangebotes von 
Höhlenbrütern wie den Star und den Trauerschnäpper bereitgestellt. Des Weiteren ist sicherzustel-
len, dass es bei Unterbrechungen der Bautätigkeiten zu keiner Brutansiedlung im Baufeld kommt. 
Dafür sind bei Bedarf entsprechende Vermeidungsmaßnahmen vorzusehen. Der Eintritt von Ver-
botstatbeständen kann somit unterbunden werden. 

Unter Ausschöpfung der Möglichkeiten zur Vermeidung/zum Schutz der geschützten Arten 
sowie durch entsprechende vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) wird ein Verstoß gegen die 
Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG in Bezug auf alle europäisch geschützten Arten 
verhindert. 

Es kann sichergestellt werden, dass die ökologische Gesamtsituation des vom Vorhaben 
betroffenen Raumes für die betrachteten Vogelarten sowie Arten des Anhanges IV der FFH-RL 
gewahrt bleibt. 
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8 	Anlage 1: Relevanzprüfung — Tabellen 

8.1 	Säuger (ohne Fledermäuse) 

Tabelle I 1 : 	Nachgewiesene und potenziell vorkommende Säugetiere (ohne Fledermäuse) im Untersuchungsgebiet und mögliche Betroffenheit 

Deutscher Artna- 
nie 

Wissenschaftli- 
cher Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum / Habitatkomplexe Vorkommen 
im Gebiet 

Betroffenheit Begründung Ausschluss 

Fischotter Lutra lutra S 
(FFH-11, 

FFH-IV, EG- 
VO-A) 

3 3 günstig Gewässer p x 

Haselmaus Muscardinus 
avellanarius 

S 
(FFH-IV) 

G 3 unzureichend Wald, Feldgehölze / Hecken - Aktuelle Vorkommen der Haselmaus konnten im 
Rahmen faunistischer Sonderuntersuchungen (ÖKO-
LOG FREILANDFORSCHUNG 2008) nicht erbracht wer-
den. Demnach stammen die letzten Haselmaus-
nachweise im „Himmelreich" aus dem Jahr 2001. 
Aktuell konnten keine Haselmäuse nachgewiesen 
werden. Die intensive Kartierung erbrachte keine 
Bestätigung von trassennahen Vorkommen. Da die 
ortstreue Art nur einen geringen Aktionsradius auf-
weist, sind mögliche Austauschbeziehungen von 
trassenfernen Populationen über die geplante Tras-
se hinweg auszuschließen. 
Eine Betroffenheit der Haselmaus kann ausge-
schlossen werden. 

Schutzstatus: S - streng geschützt; FFH-11- Anhang II FFH-Richtlinie, FFH-IV - Anhang IV FFH-Richtlinie, EG-VO-A - EG-Artenschutzverordnung, Anhang A 
RL D - Rote Liste Deutschland (MEINIG et al. 2008), RL SN — Rote Liste Sachsen (ZOPHEL et al. 2015): 0- Ausgestorben oder verschollen, 1 - vom Aussterben bedroht, 2- starkgefährdet, 3 - gefährdet, V - Vorwamliste, G — Gefährdung anzunehmen 
Erhaltungszustand und Lebensraum gemäß LFULG (2012a) - Tabelle: Streng geschützte Tier- und Pflanzenarten (außer Vögel) in Sachsen, Version 1.0 
Gebietsnutzung: - keine Gebietsnutzung feststellbar / zu erwarten, x = Nachweis, p = potenziell vorkommend 
Abkürzungen: UG - Untersuchungsgebiet 
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8.2 Fledermäuse 

Tabelle 12: 	Nachgewiesene und potenziell vorkommende Fledermausarten im Untersuchungsgebiet und mögliche Betroffenheit 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum / Habitatkomplexe Vorkommen 
im Gebiet 

Betroffenheit Begründung Ausschluss 

Abendsegler Nyctalus noctula S 
(FFH-IV) 

V V unzureichend Wald, Feldgehölz, Hecken, Siedlung, 
Offenland, Gewässer 

x x 

Braunes Langohr Plecotus auritus S 
(FFH-IV) 

V V günstig Wald, Feldgehölz, Hecken, Siedlung x x 

Breitflügel- 
fledermaus 

Eptesicus serotinus S 
(FFH-IV) 

G 3 unzureichend Wald, Feldgehölz, Hecken, Siedlung x x 

Fransenfledermaus Myotis nattereri S 
(FFH-IV) 

u V günstig Wald, Feldgehölz, Hecken, Siedlung, 
Offenland, Gewässer 

x x 

Graues Langohr Plecotus austnecus S 
(FFH-IV) 

2 2 unzureichend Wald, Feldgehölz, Hecken, Siedlung, 
Offenland, Gewässer 

x x 

Große Bartfleder- 
maus 

Myotis brandtii S 
(FFH-IV) 

V 3 unzureichend Wald, Feldgehölz, Hecken, Siedlung x x 

Großes Mausohr Myotis myotis S 
(FFH-II, 
FFH-IV) 

V 3 günstig Wald, Feldgehölz, Hecken, Siedlung, 
Offenland, 

x x 

Kleine Bartfleder- 
maus 

Myotis mystacinus S 
(FFH-IV) 

V 2 unzureichend Wald, Feldgehölz, Hecken, Siedlung, 
Gewässer 

x x 

Kleinabendsegler Nyctalus leisten' S 
(FFH-IV) 

D 3 unzureichend Wald, Offenland, Siedlung, Gewässer x x 

Mopsfledermaus Barbestella 
barbastellus 

S 
(FFH-II, 
FFH-IV) 

2 2 unzureichend Wald x x 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum / Habitatkomplexe Vorkommen 
im Gebiet 

Betroffenheit Begründung Ausschluss 

Mückenfledermaus Pipistrellus 
pygmaeus 

S 
(FFH-IV) 

D 3 unzureichend Gewässer, Wald, Feldgehölz, Siedlung x x 

Nymphenfledermaus Myotis alcathoe S 
(FFH-IV) 

1 R unbekannt Wald, Gewässer x x 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii S 
(FFH-IV) 

u 3 unzureichend Wald, Gewässer, Offenland x x 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii S 
(FFH-IV) 

u u günstig Gewässer, Offenland, Wald, Feldgehölz x x 

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus S 
(FFH-IV) 

D 3 unzureichend Gewässer, Offenland, Siedlung x x 

Zwergfledermaus Pipistrellus 
pipistrellus 

S 
(FFH-IV) 

u u günstig Gewässer, Offenland, Wald, Feldgehölz, 
Siedlung 

x x 

Schutzstatus: S - streng geschützt; FFH-Il - Anhang II FFH-Richtnie, FFH-IV - Anhang IV FFH-Richtlinie, EG-VO-A - EG-Artenschutzverordnung, Anhang A 
RL D - Rote Liste Deutschland (MEmiG et al. 2008), RL SN — Rote Liste Sachsen (ZOPHEL et al. 2015): 0- Ausgestorben oder verschollen, 1 - vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, 3 - gefährdet, V - Vorwamliste, G — Gefährdung anzunehmen 
Erhaltungszustand gemäß LFULG (2014) - Tabelle: Streng geschützte Tier- und Pflanzenarten (außer Vögel) in Sachsen, Version 1.0 
Lebensraum! Habitatkomplexe gemäß LFULG (2012a) 
Gebietsnutzung: - keine Gebietsnutzung feststellbar! zu erwarten, x = Nachweis, p = potenziell vorkommend 
Betroffenheit: ba - baubedingt, an - anlagebedingt, be - betriebsbedingt 
Abkürzungen: UG — Untersuchungsgebiet 
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8.3 Amphibien 

Tabelle 13: 	Nachgewiesene und potenziell vorkommende Amphibienarten im Untersuchungsgebiet und mögliche Betroffenheit 

Deutscher Artname VVissenschaftli- 
cher Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum / Habitatkomplexe Vorkommen 
im Gebiet 

Betroffen- 
heit 

Begründung Ausschluss 

Kammmolch Triturus cristatus S 
(FFH-II, 
FFH-1V) 

V 3 unzureichend Gewässer; Wald, Offenland 
Aktionsradius teilweise nur 15-20 m 
(130 m.). Wanderkorridore ca. 400 m 
um die Laichgewässer (LFUG 2006) 

Der Kammmolch kommt u. a. in Teichen, Altwässern 
und Abgrabungsgewässern in strukturreichen Agrar-
landschaften oder grünlandreichen Flussauen vor. Im 
Siedlungsbereich werden auch betonierte Löschtei-
che, Schwimmbassins oder Regenrückhaltebecken 
besiedelt. Von Bedeutung sind dabei eine ausgepräg-
te Ufer- und Unterwasservegetation, ein hoher Be-
sonnungsgrad, ein reich strukturierter Bodengrund 
sowie Fischfreiheit. Das Tagebaurestloch „Flama", 
das Bubendorfer Wasserloch sowie das Regenrück-
haltebecken südlich der A 72 weisen keine ausge-
prägte Ufer- oder Unterwasservegetation auf und sind 
somit keine optimalen Kammmolchhabitate. Weiterhin 
waren diese Gewässer Bestandteil der faunistischen 
Sonderuntersuchung (WEBER 2015b). Da trotz Kon-
trolle aller potenziellen Laichgewässer und deren Um-
feld auf die Anwesenheit von Amphibien (durch Ver-
hören, Sichtbeobachtung, Hand- und Wasserfallen-
fang) keine Hinweise auf den Kammmolch erbracht 
werden konnten, ist ein Vorkommen im Planungsraum 
auszuschließen. 
Eine Betroffenheit des Kammmolches ist ausge-
schlossen. 

Knoblauchkröte Pelobates fuscus S 
(FFH-1V) 

3 V günstig Gewässer; Offenland 
Aktionsradius bis 1.200 m. 

- Die Knoblauchkröte bevorzugt sonnige vegetations-
reiche Gewässer mit grabbaren Böden in der näheren 
Umgebung und besiedelt vor allem offene Land-
schaftstypen, wie agrarisch und gärtnerisch genutzte 
Gebiete (ZÖRHEL &STEFFENS 2002), Als Laichgewäs-
ser nutzt die Knoblauchkröte offene, eutrophe Ge-
wässer mit größeren Tiefenbereichen, die mit Röh-
richtzonen und einer reichhaltigen Unterwasservege- 
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Deutscher Artname Wissenschaftli- 
cher Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum I Habitatkomplexe Vorkommen 
im Gebiet 

Betroffen- 
heit 

Begründung Ausschluss 

tation ausgestattet sind und das gesamte Jahr Was-
ser führen. Die Gewässer im Untersuchungsraum 
weisen keine ausgeprägte Verlandungszone oder Un-
terwasservegetation auf. Weiterhin waren die Gewäs-
ser Bestandteil der faunistischen Sonderuntersuchung 
(WEBER 2015b). Da trotz Kontrolle aller potenziellen 
Laichgewässer und deren Umfeld auf die Anwesen-
heit von Amphibien (durch Verhören, Sichtbeobach-
tung, Hand- und Wasserfallenfang) keine Hinweise 
auf die Knoblauchkröte erbracht werden konnten, ist 
ein Vorkommen im Planungsraum auszuschließen. 
Eine Betroffenheit der Knoblauchkröte ist ausge-
schlossen. 

Laubfrosch Hyla arborea S 
(FFH-IV) 

3 3 unzureichend Gewässer; Wald, Offenland, Feldgehöl- 
ze/Hecken 
Aktionsradius von 800 bis 4.100 m, gilt 
als wanderfreudige Art. 

x x 

Moorfrosch Rana arvalis S 
(FFH-IV) 

3 V günstig Gewässer; Wald, Offenland 
Aktionsradius bis 1.000 m. 

- - Der Moorfrosch bevorzugt Lebensräume mit hohem 
Grundwasserstand wie Nasswiesen, Nieder- und Zwi-
schenmoore sowie Erlen- und Birkenbrüche und laicht 
u.a. in besonnten, nährstoffarmen Flachwasserberei-
chen mit ausgedehnten Verlandungszonen, insbe-
sondere Teiche, Weiher, Altwässer und Sölle (SCHUL-
ZE & MEYER 2004, ZOPHEL &STEFFENS 2002). Keines 
der untersuchten Gewässer weist eine ausgeprägte 
Verlandungszone auf. Zudem waren die Gewässer 
Bestandteil der faunistischen Sonderuntersuchung 
(WEBER 2015b). Da trotz Kontrolle aller potenziellen 
Laichgewässer und deren Umfeld auf die Anwesen-
heit von Amphibien (durch Verhören, Sichtbeobach-
tung, Hand- und Wasserfallenfang) keine Hinweise 
auf den Moorfrosch erbracht werden konnten, ist ein 
Vorkommen im Planungsraum auszuschließen. 
Eine Betroffenheit des Moorfrosches ist ausge-
schlossen. 
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Deutscher Artname VVissenschaftli- 
cher Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum I Habitatkomplexe Vorkommen 
im Gebiet 

Betroffen- 
heit 

Begründung Ausschluss 

Springfrosch Rana dalmatina S 
(FFH-IV) 

u V günstig Gewässer; Wald, Offenland, Feldgehöl- 
ze/Hecken 
Aktionsradius bis 1.000 m. 

x x 

Wechselkröte S 
(FFH-1V) 

3 2 Buffi vife s unzureichend Gewässer; Offenland 
Aktionsradius bis 1.000 m. 

- - Die Wechselkröte bevorzugt sonnenexponierte, tro-
ckenwarme Offenlandbiotope mit grabfähigen Böden 
sowie lückiger Gras- und Krautvegetation. Besiedelt 
werden u. a. Ruderalflächen, Bahndämme sowie Gär-
ten, Obstplantagen und Felder. (MEYER 2004, TLUG 
2009). Als Laichhabitate dienen flache, vegetations-
arme, schnell durchwärmte Gewässer mit flach aus-
laufenden Ufern. Dabei werden sowohl temporäre 
Gewässer wie Pfützen und Fahrspuren als auch dau-
erhafte Gewässer aufgesucht. Der Untersuchungs-
raum weist somit eine Eignung als Habitat der Wech-
selkröte auf. Die Gewässer im UG waren Bestandteil 
der faunistischen Sonderuntersuchung (WEBER 
2015b). Da trotz Kontrolle aller potenziellen Laichge-
wässer und deren Umfeld auf die Anwesenheit von 
Amphibien (durch Verhören, Sichtbeobachtung, Hand-
und Wasserfallenfang) keine Hinweise auf die Wech-
selkröte erbracht werden konnten, ist ein Vorkommen 
im Planungsraum auszuschließen. 
Eine Betroffenheit der Wechselkröte ist ausge-
schlossen. 

Schutzstatus: S - streng geschützt; FFH-II - Anhang II FFH-Richtlinie, FFH-IV - Anhang IV FFH-Richtlinie 
RL D - Rote Liste Deutschland (KüHNEL et al. 2008), RL SN — Rote Liste Sachsen (ZOPHEL et al. 2015): 0- Ausgestorben oder verschollen, 1 - vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, 3 - gefährdet, V - Voiwamliste, R - extrem selten, G - 

Gefährdung anzunehmen, u — ungefährdet 
Erhaltungszustand und Habitatkomplexe gemäß LFULG (2012a): Tabelle: Streng geschützte Tier- und Pflanzenarten (außer Vögel) in Sachsen, Version 1.0 
Gebietsnutzung: - keine Gebietsnutzung feststellbar / zu erwarten, x = Nachweis, p = potenziell vorkommend 
Abkürzungen: UG — Untersuchungsgebiet 
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8.4 Reptilien 

Tabelle 14: 	Nachgewiesene und potenziell vorkommende Reptilienarten im Untersuchungsgebiet und mögliche Betroffenheit 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum / Habitatkomplexe Vorkommen 
im Gebiet 

Betroffenheit Begründung Ausschluss 

Zauneidechse Lacerta agilis S 
(FFH-IV) 

V 3 unzureichend Sommerhabitat (Fortpflanzungsstätte / 
Sonnenplätze): Offenland 
Winterhabitat: Offenland 
Aktionsradius bis 300 m (max. 4 km). 

x x 

Schutzstatus: S - streng geschützt; FFH-IV - Anhang IV FFH-Richtlinie 
RL D - Rote Liste Deutschland (MENIG et al. 2008), RL SN — Rote Liste Sachsen (ZOPHEL et al. 2015): 0- Ausgestorben oder verschollen, 1 - vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, 3 - gefährdet, V — Vorwamliste 
Erhaltungszustand Sachsen und Habitatkomplexe gemäß LFULG (2012a) - Tabelle: Streng geschützte Tier- und Pflanzenarten (außer Vögel) in Sachsen, Version 1.0 
Gebietsnutzung: - keine Gebietsnutzung feststellbarl zu erwarten, x = Nachweis, p = potenziell vorkommend 
Abkürzungen: UG — Untersuchungsgebiet 
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8.5 Schmetterlinge 

Tabelle 15: 	Nachgewiesene und potenziell vorkommende Schmetterlinge im Untersuchungsgebiet und mögliche Betroffenheit 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum / Habitatkomplexe Vorkommen 
im Gebiet 

Betroffenheit Begründung Ausschluss 

Dunkler Wiesen- 
knopf-Ameisen- 
bläuling 

Maculinea nausit- 
hous 
(Glaucopsyche nau- 
sithous) 

S 
(FFH-II, 
FFH-IV) 

V u günstig Biotopanspruch: Offenland 
Raupenhabitat: Großer Wiesenknopf, 
Nest der Wirtsameise Myrmica rubra. 

x x 

Schutzstatus: 5- streng geschützt; FFH-II - Anhang II FFH-Richtlinie, FFH-IV - Anhang IV FFH-Richtlinie 
RL D - Rote Liste Deutschland (BINOT-HAFKE et al. 2011), RL SN — Rote Liste Sachsen (REINHARDT 2007): 0- Ausgestorben oder verschollen, 1 - vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, 3 - gefährdet V — Vorwarnliste 
Erhaltungszustand und Habitatkomplexe nach LFULG (2012a)- Tabelle: Streng geschützte Tier- und Pflanzenarten (außer Vögel) in Sachsen, Version 1.0 
Gebietsnutzung: - keine Gebietsnutzung feststellbar / zu erwarten, x = Nachweis, p = potenziell vorkommend 
Abkürzungen: UG — Untersuchungsgebiet 
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8.6 Europäisch geschützte Vogelarten 

Tabelle 16: 	Nachgewiesene streng geschützte Vogelarten, Arten des Anhang I der VSchRL sowie Vogelarten mit Rote Liste Status im Untersuchungsgebiet und mögli-
che Betroffenheit 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum / Habitat- 
komplexe 

Gruppe/ Effektdistanz 
krit. Schallpege131 Höhe 
lmmissionsort 
Fluchtdistanz4  

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit mög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

Baumfalke Falco subbuteo S 
(EG-VO-A) 

3 3 unzureichend Wald, Offenland, Gewäs- 
ser, Feldgehölze/ Hecken 

5 / 200 m C x 

Baumpieper Anthus trivialis B 
(Eur-Vog) 

3 3 häufige BVA Wald, Offenland 4 1200 m DZ - Der Baumpieper wurde während des Durch-
zuges beobachtet. Am 06.04.15 sang ein ras-
tender Baumpieper am nördlichen Gehölzrand 
des Bubendorfer VVasserloches (WEBER 
2015a). Der Einzelnachweis lässt auf kein re-
gelmäßiges bzw. traditionelles Rastgeschehen 
schließen. Da zudem der Pieper nicht zu den 
besonders kollisionsgefährdeten Vogelarten 
gehört, kann eine mögliche Betroffenheit wäh-
rend der Zugzeit ausgeschlossen werden. 
Eine Betroffenheit ist ausgeschlossen. 

Blaukehlchen Luscinia svecica S (BArt-3) - R unbekannt Gewässer (Offenland) 4 / 200 m 
Fd: 10 — 30 m 

- - Der in Sachsen seltene Brutvogel bevorzugt 
Röhrichte und Weidichte sowie Hochstauden-
fluren mit freien Rohboden- bzw. Schlammflä-
chen. Typischerweise kommt er an Bergbau-
restseen, ehemaligen Spülkippen, Fisch- und 
Klärteichen Vor (STEFFENS et al. 2013). Artty-
pische unbelastete Lebensraumstrukturen be-
finden sich nicht im Umfeld des Vorhabens. 
Da trotz flächendeckender halbquantitativer 
Kartierung aller Brutvogelarten sowie Revier-
kartierung der wertgebenden Vogelarten (vgl. 

3 GARNIEL & MIERWALD 2010, 
4 FLADE (1994), GLUTZ V. BLOTZHEIM (2001). 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 

Artname 
Schutz- 

status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum! Habitat- 
komplexe 

Gruppe/ Effektdistanz 
krit. Schallpege13/ Höhe 
Immissionsort 
Fluchtdistanz' 

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit mög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

WEBER 2015a) kein Arthinweis erbracht wer-
den konnte, ist ein Vorkommen im Planungs-
raum auszuschließen. 
Eine Betroffenheit des Blaukehlchens ist 
ausgeschlossen. 

Bluthänfling Carduelis cannabina B 
(Eur-Vog) 

3 V häufige BVA Offenland, Feldgehölze/ 
Hecken 

4 / 200 m B x 

BraunkehIchen Saxicola rubetra B 
(Eur-Vog) 

2 2 unzureichend Offenland 4 / 200 m 
Fd: 20 — 40 m 

DZ Das Braunkehldien wurde während des 
Durchzuges beobachtet. Am 29.04.15 wurde 
ein Trupp rastender Braunkehlchen (2 Männ-
chen und 1 Weibchen) im südöstlichen Teil 
der Baumschule beobachtet (WEBER 2015a). 
Die Einzelnachweise von drei Ind. lassen auf 
kein regelmäßiges bzw. traditionelles Rastge-
schehen schließen. Da zudem das Braunkehl-
chen nicht zu den besonders kollisionsgefähr-
deten Vogelarten gehört, kann eine mögliche 
Betroffenheit während der Zugzeit ausge-
schlossen werden. 
Eine Betroffenheit ist ausgeschlossen. 

Dohle Corvus monedula 
(Coloeus monedula) 

B 
(Eur-Vog) 

- 3 unzureichend Wald, Siedlungen, Feld- 
gehölze/Hecken 

5 / 100 m 
Fd:< 10 — 20 m 

- Die Dohle brütet in lichten Wäldern mit Alt-
holzbeständen oder Felswänden mit Höhlen-
angebot. In Deutschland werden meist Sied-
lungsbereiche mit Hof- und Dorfgehölzen be-
siedelt. Von Bedeutung ist der enge räumliche 
Bezug zu extensiv bewirtschafteten Nahrungs-
räumen (SODBEck et al. 2005). Diese fehlen im 
Planungsumfeld. Da trotz flächendeckender 
halbquantitativer Kartierung aller Brutvogelar-
ten sowie Revierkartierung der wertgebenden 
Vogelarten (vgl. WEBER 2015a) keine Arthin-
weise erbracht werden konnten, ist ein Vor-
kommen im Planungsraum auszuschließen. 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum! Habitat- 
komplexe 

Gruppe/ Effektdistanz 
krit. SchallpegeI31 Höhe 
lmmissionsort 
Fluchtdistanz' 

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit mög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

Eine Betroffenheit der Dohle ist ausge-
schlossen. 

Drosselrohrsänger Acrocephalus 
arundinaceus 

S (BArt-3) - - unzureichend Offenland, Gewässer 1 / - / 
52 dB(A) tags in 1 m 
Fd: 30 m 

- - Der Drosselrohrsänger brütet an Ufern von 
Seen und Flüssen mit buchtenreichen Alt-
schilf- bzw. Schilf-Rohrkolbenbeständen 
(SümEcK et al. 2005). Er gehört zu den lärm-
empfindlichen Vogelarten, weshalb das Bu-
bendorfer Wasserloch ohne Lebensraumeig-
nung ist. Zudem weisen die Abgrabungsge-
wässer Tagebaurestloch „Flama" und Buben-
dorfer Wasserloch keine arttypische Uferzoni-
erung auf. Da trotz flächendeckenden halb-
quantitativen Kartierung aller Brutvogelarten 
sowie Revierkartierung der wertgebenden Vo-
gelarten (vgl. WEBER 2015a) kein Arthinweis 
erbracht werden konnte, ist ein Vorkommen 
im Planungsraum auszuschließen. 
Eine mögliche Betroffenheit des Drossel-
rohrsängers ist auszuschließen. 

Eisvogel Alcedo atthis S (BArt-3) - 3 unzureichend Gewässer 4 / 200 m 
Fd: 20 — 80 m 

C x 

Feldlerche Alauda arvensis B 
(Eur-Vog) 

3 V unzureichend Offenland 4 1500 m 
Fd: am Nest 35-40 m 

B x 

Feldschwirl Locustella naevia B 
(Eur-Vog) 

3 - häufige BVA (Halb)Offenland 4 / 100 m 
Fd: <10- 20m 

Der Feldschwirl brütet in offenen bis halboffe-
nen Gelände. Typisch sind landseitige Vertan-
dungszonen, Großseggensümpfe, extensiv 
genutzte Feuchtwiesen oder Hochstaudenflä-
chen (SüDBEck et al. 2005). Typische Habitat-
flächen befinden sich kleinflächig im südlichen 
Planungsraum im Bereich der Ortslage Froh-
burg. Diese Strukturen waren Bestandteil der 
avifaunistischen Untersuchung. Da trotz flä- 
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RL 
D 

RL 
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Betroffen- 
heit mög- 

lich 
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chendeckenden halbquantitativen Kartierung 
aller Brutvogelarten sowie Revierkartierung 
der wertgebenden Vogelarten (vgl. WEBER 
2015a) keine Arthinweise erbracht werden 
konnten, ist ein Vorkommen im Planungsraum 
auszuschließen. 
Eine Betroffenheit des Feldschwirls ist 
ausgeschlossen. 

Flussregenpfeifer Charadhus dubius S (BArt-3) - - unzureichend Offenland, Gewässer 4 / 200 m 
Fd: < 10 — 30 m 

DZ - Der Flussregenpfeifer wurde während des 
Durchzuges beobachtet. Vom 06.04. bis 
04.05.15 rasteten 1 bis 3 Flussregenpfeifer 
auf dem zentralen, vegetationsarmen Bereich 
der nördlich der Autobahn gelegenen 
Baumanpflanzung. Die Regenpfeifer hielten 
sich hauptsächlich an den dort befindlichen 
kleineren Wasserlachen auf (WEBER 2015a). 
Da es sich nur um 1 bis 3 Flussregenpfeifer 
gehandelt hat, handelt es sich um keine signi-
fikanten Rastbestände von landesweiter Be-
deutung. Da zudem der Flussregenpfeifer 
nicht zu den besonders kollisionsgefährdeten 
Vogelarten gehört, kann eine mögliche Betrof-
fenheit während der Zugzeit ausgeschlossen 
werden. 
Eine Betroffenheit ist ausgeschlossen. 

Gartenrotschwanz Phoenicurus 
phoenicurus 

B 
(Eur-Vog) 

V 3 häufige BVA Feldgehölze/Hecken, 
Siedlungen 

4 / 100 m 
Fd: 10 — 20 m 

B x 

Grauammer Miliaria calandra 
(syn. Emberiza 
calandra) 

S (BArt-3) - V unzureichend Offenland 4 / 300 m 
Fd: 10 - 40 

B x 

Grauspecht Picus canus S (BArt-3) 2 unzureichend Wald, Offenland, Feld- 
gehölze/Hecken, Siedlun- 
gen 

2 / 400 m 
58 dB(A) tags in 10 m 
Fd: 30 — 60 m 

B x 
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Grünspecht Picus viridis S (BArt-3) - günstig Wald, Offenland, Feldge- 
hölze/Hecken, Siedlungen 

4 / 200 m 
Fd: 30-60 m 

B x 

Habicht Accipiter gentilis S 
(EG-VO-A) 

- - günstig Wald, Feldgehöl- 
ze/Hecken, 
Gewässer 

5 
Fd: 200 m 

NG x 

Halsbandschnäpper Ficedula albicollis S (BArt-3) 3 R unbekannt Wald, Feldgehöl- 
ze/Hecken 

4 / 100 m - - Art besiedelt strukturreiche, höhlen- und ni-
schenreiche Altholzbestände. Kommt auch im 
Bereich von extensiv genutzten Streuobstbe-
ständen vor (SüDeEck et al. 2005). Typische 
Habitatflächen befinden sich nicht flächig aus-
geprägt im Planungsraum. Da trotz flächende-
ckenden halbquantitativen Kartierung aller 
Brutvogelarten sowie Revierkartierung der 
wertgebenden Vogelarten (vgl. WEBER 2015a) 
keine Arthinweise erbracht werden konnten, 
ist ein Vorkommen im Planungsraum auszu-
schließen. 
Eine Betroffenheit des Halsband- 
schnäppers ist ausgeschlossen. 

Heidelerche Lullula arborea S (BArt-3) V 3 unzureichend Wald, Offenland 4 / 300 m 
Fd: < 10 — 20 m 

Die Heidelerche bevorzugt halboffene Land-
schaften mit sandigen Böden und vegetations-
freien Flächenanteilen. Nördlich der A 72 be-
fanden sich zum Zeitpunkt der Biotopkartie-
rung (August 2015) vegetationsfreie/-arme 
Flächen mit benachbarten, als Singwarten ge-
eigneten Gehölzen. Aufgrund der hohen Vor-
belastung durch die A 72 ist die Habitateig-
nung für die Heidelerche stark eingeschränkt. 
Eine Betroffenheit der Heidelerche kann 
ausgeschlossen werden. 
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D 
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Kiebitz Vanellus vanellus S (BArt-3) 2 1 schlecht Offenland, Gewässer 3 / 200/400 m 
55 dB(A) tags in 1 m 
Fd: 30— 100 m 

- Der Kiebitz bevorzugt flache, offene Standorte 
z. B. Grünland, Äcker, Hochmoore, Heideflä-
chen, mitunter auch Flugplätze, Schotter- und 
Ruderalflächen und abgelassene Teiche. Der 
Kiebitz gehört zu den lärmempfindlichen Vo-
gelarten, weshalb die Offenlandstrukturen im 
Umfeld des Vorhabens ohne Lebensraumeig-
nung sind. Da trotz flächendeckender halb-
quantitativer Kartierung aller Brutvogelarten 
sowie Revierkartierung der wertgebenden Vo-
gelarten (vgl. WEBER 2015a) keine Arthinweise 
erbracht werden konnten, ist ein Vorkommen 
im Planungsraum auszuschließen. 
Eine Betroffenheit des Kiebitzes ist ausge-
schlossen. 

Knäkente Anas querquedula S 
(EG-VO-A) 

2 1 schlecht Gewässer 5 / 
Fd: 120 m 

- - Die Knäkente bevorzugt eutrophe, flache Ge-
wässer mit ausgeprägtem Verlandungsgürtel 
(Röhrichte und Seggenbestände) in offenen 
Niederungslandschaften. Die Gewässer im 
Untersuchungsraum weisen keine oder nur 
kleinflächige Verlandungszonen mit Röhrich-
ten und Seggenbeständen auf. Eine Eignung 
als Knäkentenhabitat ist somit nicht gegeben. 
Eine Betroffenheit der Knäkente kann aus-
geschlossen werden. 

Kornweihe Circus cyaneus S 
(EG-VO-A) 

1 1 schlecht Offenland 5 / 
Fd: 150 m 

- - Die Kornweihe bevorzugt großräumige, offene 
bis halboffene und wenig gestörte Niede-
rungslandschaften. Besiedelt werden mit Ge-
büsch durchsetzte Großseggenriede und 
Schilfröhrichte, lichte Erlenbruchwälder, Bra-
chen und Feuchtwiesen in Niedermooren so-
wie Hoch- und Übergangsmoore. Zwar sind im 
Untersuchungsraum kleinflächig Röhrichtbe- 
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Betroffen- 
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stände, allerdings befinden sie diese im Wirk-
bereich der A 72 und sind somit als Kornwei-
henhabitat nicht geeignet. 
Eine Betroffenheit der Kornweihe kann 
ausgeschlossen werden. 

Krickente Anas crecca B 
(Eur-Vog) 

3 1 schlecht Gewässer 5 / 
Fd: 150 m 

- - Die Krickente brütet an seichten Binnenge-
wässern mit hohem Deckungsangebot im 
Uferbereich, auch in oligo- bis dystrophen 
Heide- und Moorseen, die vom Wald einge-
schlossen sein können. Besiedelt werden zu-
dem Altarme in Flussauen, Sümpfe, Moore 
und Moorgräben, Torfstiche sowie stark be-
wachsene Gräben im Grünland. Die Gewäs-
ser im Untersuchungsraum weisen derartige 
Habitatstrukturen nicht auf. Weiterhin wurde 
die Art im Rahmen avifaunistischer Sonderun-
tersuchungen im UG (BIOPLAN 2007, MAURM-
ANUM 2010, WEBER 2015a,) nicht nachgewie-
sen. 
Eine Betroffenheit der Krickente kann aus-
geschlossen werden. 

Kuckuck Cuculus canorus B 
(Eur-Vog) 

V 3 unzureichend Wald, Offenland, Gewäs- 
ser 

2 / 300 m 
58 dB(A) tags in 10 m 

A x 

Mäusebussard Buteo buteo S 
(EG-VO-A) 

- günstig Wald, Offenland, Feldge- 
hölze/Hecken 

5 / 
Fd: 200 m 

C x 

Mehlschwalbe Delichon urbicum 
(Syn. Delichon 
urbica) 

B 
(Eur-Vog) 

3 3 häufige BVA Offenland, Siedlungen 5 / 100 m 
Fd: < 10 — 20 m 

- - Die Mehlschwalbe gilt als ausgesprochener 
Kulturfolger und brütet vor allem in menschli-
chen Siedlungen. Von Bedeutung für die An-
siedlung sind Gewässernähe bzw. schlammi-
ge Ufer oder Pfützen sowie Offenlandbiotope 
wie Feldflur, Grünland oder Grünanlagen. 
Derartige Habitatstrukturen sind im Untersu- 
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chungsraum vorhanden. Da trotz flächende-
ckender halbquantitativer Kartierung aller 
Brutvogelarten sowie Revierkartierung der 
wertgebenden Vogelarten (vgl. WEBER 2015a) 
kein Hinweis auf die Mehlschwalbe erbracht 
werden konnte, ist ein Vorkommen im Pla-
nungsraum auszuschließen. 
Eine Betroffenheit der Mehlschwalbe ist 
ausgeschlossen. 

Mittelspecht Dendrocopos 
medius 

S (BArt-3) - V unzureichend Wald, Feldgehöl- 
ze/Hecken 

2 / 400 m 
58 dB(A) tags in 10 m 
Fd: 10-40 m 

- - Der Mittelspecht besiedelt alte, lichte, baumar-
tenreiche Laub- und Mischwälder, u. a. von 
Eichen geprägte Bestände oder Buchenwäl-
der. Im Anschluss an derartige Lebensräume 
werden auch Streuobstwiesen, Gärten sowie 
Parkanlagen genutzt (SODBEck et al. 2005). 
Das Waldgebiet Himmelreich und die daran 
anschließenden Gärten und Streuobstwiesen 
stellen somit für den Mittelspecht geeignete 
Strukturen dar. Diese Bereiche waren Be-
standteil der avifaunistischen Sonderuntersu-
chung (WEBER 2015a). Trotz flächendecken-
der halbquantitativer Kartierung aller Brutvo-
geladen sowie Revierkartierung der wertge-
benden Vogelarten konnte kein Hinweis auf 
den Mittelspecht erbracht werden, sodass ein 
Vorkommen im Planungsraum auszuschlie-
ßen ist. 
Eine Betroffenheit des Mittelspechtes ist 
ausgeschlossen. 

Neuntöter Lanius colluno B 
(Eur-Vog) 

- gunstg Offenland, Feldgehöl- 
ze/Hecken 

4 / 200 m 
Fd: < 10 — 30 m 

B x 
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D 
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heit mög- 

lich 
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Raubwürger Lanius excubitor S (BArt-3) 2 2 schlecht Offenland, Feldgehöl- 
ze/Hecken 

4 /300 m 
Fd: 50— 150 m 

DZ - Der Raubwürger wurde während des Durch-
zuges beobachtet. Am 17.03. wurde ein 
Raubwürger am nordwestlichen Rand der 
nördlich der Autobahn gelegenen Baumschule 
nachgewiesen (WEBER 2015a). Der Einzel-
nachweis lässt auf kein regelmäßiges bzw. 
traditionelles Rastgeschehen schließen. Da 
zudem der Raubwürger nicht zu den beson-
ders kollisionsgefährdeten Vogelarten gehört, 
kann eine mögliche Betroffenheit während der 
Zugzeit ausgeschlossen werden. 
Eine Betroffenheit ist ausgeschlossen. 

Rauchschwalbe Hirundo rustica B 
(Eur-Vog) 

3 3 unzureichend Offenland, Gewässer, 
Siedlungen 

5 / 100 m 
Fd: < 10 m 

B x 

Rohrweihe Circus aeruginosus S 
(EG-VO-A) 

- - günstig Offenland, Gewässer 5 / 
Fd: 300 m 

NG x 

Rotmilan Milvus milvus S 
(EG-VO-A) 

V - günstig Wald, Offenland, Gewäs- 
ser, Feldgehölze/Hecken 

5 / 
Fd: 300 m 

NG x 

Saatkrähe Corvus frugilegus B 
(Eur-Vog) 

- 2 schlecht Offenland, Feldgehöl- 
ze/Hecken 

5 / 
Fd: 50 m 

- - Die Saatkrähe kommt vor allem in Acker-
Grünland-Komplexen mit Baumgruppen, 
Feldgehölzen und Alleen vor. Derartige Habi-
tatstrukturen sind im UG vorhanden und wa-
ren Bestandteil der avifaunistischen Sonder-
untersuchung (WEBER 2015a). Da trotz flä-
chendeckenden halbquantitativen Kartierun-
gen aller Brutvogelarten sowie Revierkartie-
rung der wertgebenden Vogelarten keine Hin-
weise auf die Saatkrähe erbracht werden 
konnten, ist ein Vorkommen im Planungsraum 
auszuschließen. 
Eine Betroffenheit der Saatkrähe kann 
ausgeschlossen werden. 

Plan T Planungsgruppe Landschaft und Umwelt • VVichernstraße 1b • 01445 Radebeul • Telefon: 0351.892 007-0 104 



Neubau der BAB A 72 Chemnitz — Leipzig, Abschnitt 3.2, Frohburg — Borna, Anschlussstelle Frohburg 
Artenschutzbeitrag— Feststellungsentwurf 1. Planergänzung 
Stand: 08. September 2017 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 
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zustand SN 

Lebensraum 1 Habitat- 
komplexe 

Gruppe/ Effektdistanz 
krit. Schallpegel,/ Höhe 
lmmissionsort 
Fluchtdistanz4  

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit mög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

Schleiereule Tyto alba S 
(EG-VO-A) 

2 unzureichend Offenland, Siedlungen 2 / 300 m 
58 dB(A) tags in 10 m 
Fd: < 8 — 20 m 

- Die Schleiereule besiedelt offene Grünland-
und Ackergebiete mit eingestreuten Baum-
gruppen, Einzelbäumen, Hecken, Feldgehöl-
zen und Gewässern. Als Kulturfolger befinden 
sich ihre Brutplätze meist in Gebäuden (z.B. 
Dachböden, Scheunen, Kirchtürme). Aus dem 
Jahr 2010 liegt ein Brutnachweis für die Kirche 
Benndorf vor (MAURITIANUM 2010), in einer 
Entfernung von ca. 640 m zum Bauvorhaben. 
Im Untersuchungsraum sind für die Schleier-
eule geeignete Habitatstrukturen vorhanden, 
die jedoch akustischen und visuellen Vorbe-
lastungen durch die A 72 unterliegen. Weiter-
hin konnte die Art im Rahmen avifaunistischer 
Sonderuntersuchungen (WEBER 2015a) durch 
flächendeckende halbquantitative Kartierun-
gen aller Brutvogelarten sowie Revierkartie-
rung der wertgebenden Vogelarten keine Hin-
weise auf die Schleiereule erbracht werden 
konnten, ist ein Vorkommen im Planungsraum 
auszuschließen. 
Eine Betroffenheit der Schleiereule kann 
ausgeschlossen werden. 

Schwarzmilan Milvus migrans S 
(EG-VO-A) 

günstig Wald, Offenland, Gewäs- 
ser, Feldgehölze/Hecken 

5 / 
Fd: 300 m 

NG x 

Schwarzspecht Dryocopus manlus S (BArt-3) - - unzureichend Wald, Feldgehöl- 
ze/Hecken 

2 / 300 m 
58 dB(A) tags in 10 m 

B x 

Sperber Accipiter nisus S 
(EG-VO-A) 

unzureichend Wald, Offenland, Feldge- 
hölze/Hecken 

5 / 
Fd: 150 m 

- - Der Sperber bevorzugt busch- und gehölzrei-
che, Deckung bietende Landschaften mit aus-
reichendem Kleinvogelangebot. Brutplätze be-
finden sich meist in Wäldern (SüDBEck et al. 
2005). Derartige Habitatstrukturen sind im Un- 
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Artenschutzbeitrag— Feststellungsentwurf I. Planergänzung 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum / Habitat- 
komplexe 

Gruppe/ Effektdistanz 
krit. Schallpege131 Höhe 
Immissionsort 
Fluchtdistanz4  

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit mög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

tersuchungsraum vorhanden und waren Be-
standteil der avifaunistischen Sonderuntersu-
chung (WEBER 2015a). Da trotz flächende-
ckenden halbquantitativen Kartierungen aller 
Brutvogelarten sowie Revierkartierung der 
wertgebenden Vogelarten keine Hinweise auf 
den Sperber erbracht werden konnten, ist ein 
Vorkommen im Planungsraum auszuschlie-
ßen. 
Eine Betroffenheit des Sperbers kann aus-
geschlossen werden. 

Sperbergrasmücke Sylvia nisoria S (BArt-3) 3 V unzureichend Offenland, Feldgehöl- 
ze/Hecken 

4 / 100 m 
Fd: 10-40 m 

- Die Sperbergrasmücke bevorzugt reich struk-
turierte Kleingehölze, Hecken oder Waldrän-
der, welche häufig an extensiv genutzte land-
wirtschaftliche Flächen, Halbtrockenrasen o-
der Brachen angrenzen. Für die Sperber-
grasmücke geeignete Gehölzbestände mit 
angrenzenden Ruderalfluren/Brachen sind im 
Untersuchungsraum vorhanden und waren 
Bestandteil der avifaunistischen Sonderunter-
suchung (WEBER 2015a). Da trotz flächende-
ckenden halbquantitativen Kartierungen aller 
Brutvogelarten sowie Revierkartierung der 
wertgebenden Vogelarten keine Hinweise auf 
die Sperbergrasmücke erbracht werden konn-
ten, ist ein Vorkommen im Planungsraum 
auszuschließen. 
Eine Betroffenheit der Sperbergrasmücke 
kann ausgeschlossen werden. 

Star Stumus vulgaris B 
(Eur-Vog) 

3 - häufige BVA Offenland, Feldgehölze/ 
Hecken, Siedlungen 

4 /100 m C x 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum 1 Habitat- 
komplexe 

Gruppe/ Effektdistanz 
krit. Schallpege131 Höhe 
Immissionsort 
Fluchtdistanz4  

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit mög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

Steinkauz Athene noctua S 
(EG-VO-A) 

3 1 schlecht Offenland, Feldgehöl- 
ze/Hecken 

2 / 300 m 
58 dB(A) tags in 10 m 
Fd: 50— 100 m 

Der Steinkauz gilt als Kulturfolger und bevor-
zugt offene, grünlandreiche Landschaften mit 
ausreichendem Angebot an Höhlen, Tages-
einständen, Rufwarten, Ansitzmöglichkeiten 
und einem Jagdgebiet mit ganzjährig kurzer 
Vegetation (SüDsEcK et al. 2005), Derartige 
Habitatstrukturen sind nur kleinflächig im UG 
vorhanden, jedoch weist die Art einen hohen 
Raumbedarf zur Brutzeit auf. Zudem konnten 
im Rahmen avifaunistischer Sonderuntersu-
chungen (WEBER 2015a) durch flächende-
ckende halbquantitative Kartierungen aller 
Brutvogelarten sowie Revierkartierung der 
wertgebenden Vogelarten keine Hinweise auf 
den Steinkauz erbracht werden. Somit ist ein 
Vorkommen im Planungsraum auszuschlie-
ßen. 
Eine Betroffenheit des Steinkauzes kann 
ausgeschlossen werden. 

Teichralle 
(Teichhuhn) 

Gallinula chloropus S (BArt-3) V V unzureichend Gewässer 5 / 100 m 
Fd: 10 — 40 m 

- - Die Teichralle bevorzugt strukturreiche Ver-
landungszonen und Uferpartien von stehen-
den und langsam fließenden nährstoffreichen 
Gewässern mit landseitigen Pflanzenbestän-
den bis hin zu dichtem Ufergebüsch (BAUER et 
al. 2005a, SÜDBECK et al. 2005). Geeignete 
Habitatflächen sind z. B. kleinflächig in den 
sumpfigen Röhrichtbeständen südlich der 
A 72 vorhanden. Diese Strukturen waren Be-
standteil der avifaunistischen Untersuchung. 
Da trotz flächendeckender halbquantitativer 
Kartierung aller Brutvogelarten sowie Revier-
kartierung der wertgebenden Vogelarten (vgl. 
WEBER 2015a) keine Arthinweise erbracht 
werden konnten, ist ein Vorkommen im Pla-
nungsraum auszuschließen. 
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Neubau der BAB A 72 Chemnitz — Leipzig, Abschnitt 3.2, Frohburg — Borna, Anschlussstelle Frohburg 
Artenschutzbeitrag— Feststellungsentwurf 1. Planergänzung 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum 1 Habitat- 
komplexe 

Gruppe/ Effektdistanz 
krit. Schallpege13/ Höhe 
lmmissionsort 
Fluchtdistanz' 

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit nnög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

Eine Betroffenheit der Teichralle kann aus-
geschlossen werden. 

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca B 
(Eur-Vog) 

3 V häufige BVA Wald 4 / 200 m 
Fd: < 10 — 20 m 

B x 

Turmfalke Falco tinnunculus S 
(EG-VO-A) 

- günstig Wald, Offenland, Feldge- 
hölze/Hecken 

5/ Fd: 100 m NG x 

Turteltaube Streptopelia turtur S 
(EG-VO-A) 

2 3 unzureichend Wald, Offenland, Feldge- 
hölze/Hecken 

2 / 500 m 
58 dB(A) tags in 10 m 
Fd: 5 — 25 m 

C x 

Waldkauz Strix aluco S 
(EG-VO-A) 

- - günstig Wald, Offenland, Feldge- 
hölze/Hecken 

2 / 500 m 
58 dB(A) tags in 10 m 
Fd: 10 — 20 m 

- - Der Waldkauz besiedelt lichte Laub- und 
Mischwälder mit altem, höhlenreichem Baum-
bestand. Es werden jedoch auch Feld- und 
Hofgehölze sowie Parkanlagen, Gärten und 
Friedhöfe besiedelt (BAUER et al. 2005a). Das 
Waldgebiet Himmelreich sowie die daran an-
grenzenden Gärten und Streuobstwiesen stel-
len somit potenziell geeignete Habitate für den 
Waldkauz dar. Allerdings befinden sich diese 
Bereiche im vorbelasteten Wirkbereich der A 
72, sodass die Bereiche nur eine einge-
schränkte Lebensraumeignung aufweisen. 
Weiterhin konnten im Rahmen avifaunistischer 
Sonderuntersuchungen (WEBER 2015a) durch 
flächendeckende halbquantitative Kartierun-
gen aller Brutvogelarten sowie Revierkartie-
rung der wertgebenden Vogelarten keine Hin-
weise auf den Waldkauz erbracht werden 
konnten, ist ein Vorkommen im Planungsraum 
auszuschließen. 
Eine Betroffenheit des Waldkauzes kann 
ausgeschlossen werden. 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum! Habitat- 
komplexe 

Gruppe/ Effektdistanz 
krit. Schallpege13/ Höhe 
lmmissionsort 
Fluchtdistanz4  

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit mög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

VValdohreule Asio otus S 
(EG-VO-A) 

- günstig Wald, Offenland, Feldge- 
hölze/Hecken 

2/500 m 
58 dB(A) tags  in 10 m 
Fd: < 5 — 10 m 

A x 

Weißstorch Ciconia ciconia S (BArt-3) 3 V unzureichend Offenland, Gewässer, 
Siedlungen 

5 / 100 m 
Fd: < 30 — 100 m 

NG x 

Wendehals Jynx torquilla S (BArt-3) 2 3 schlecht Offenland, Wald, Streu- 
obst 

4 / 100 m 
Fd: 10 — 50 m 

DZ - Der Wendehals wurde während des Durchzu-
ges beobachtet. Ein Wendehals rief am 
16.04.15 in einem Feldgehölz in der Nähe des 
Bubendorfer Baches (WEBER 2015a). Der Ein-
zelnachweis lässt auf kein regelmäßiges bzw. 
traditionelles Rastgeschehen schließen. Da 
zudem der Wendehals nicht zu den besonders 
kollisionsgefährdeten Vogelarten gehört, kann 
eine mögliche Betroffenheit während der Zug-
zeit ausgeschlossen werden. 
Eine Betroffenheit ist ausgeschlossen. 

Wespenbussard Pemis apivorus S 
(EG-VO-A) 

3 V unzureichend Wald, Offenland, Feldge- 
hölze/Hecken 

5 / 
Fd: 200 m 

Der Wespenbussard bevorzugt abwechs-
lungsreich strukturierte Landschaften mit Alt-
holzbeständen und einer meist mosaikartigen 
Zusammensetzung von Waldlichtungen, 
Sümpfen, Brachen, Magerrasen, Heiden und 
Wiesen als Nahrungshabitat (SODBEck et al. 
2005). Eine derartig abwechslungsreich struk-
turierte Landschaft ist im Untersuchungsraum 
nicht flächig kleinflächig vorhanden. Da trotz 
flächendeckenden halbquantitativen Kartie-
rungen aller Brutvogelarten sowie Revierkar-
tierung der wertgebenden Vogelarten (WEBER 
2015a) keine Hinweise auf den Wespenbus-
sard erbracht werden konnten, ist ein Vor-
kommen im Planungsraum auszuschließen. 
Eine Betroffenheit des Wespenbussards 
kann ausgeschlossen werden. 
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Neubau der BAB A 72 Chemnitz — Leipzig, Abschnitt 3.2, Frohburg — Borna, Anschlussstelle Frohburg 
Artenschutzbeitrag— Feststellungsentwurf I. Planergänzung 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Schutz- 
status nach 
BNatSchG 

RL 
D 

RL 
SN 

Erhaltungs- 
zustand SN 

Lebensraum 1 Habitat- 
komplexe 

Gruppel Effektdistanz 
krit. Schallpege131 Höhe 
lmmissionsort 
Fluchtdistanz 

Gebiets- 
nutzung 

Betroffen- 
heit mög- 

lich 

Begründung Ausschluss 

Wiesenpieper Anthus pratensis B 
(Eur-Vog) 

2 2 unzureichend Offenland 4 / 200 m 
Fd: 10-20 m 

- Der Wiesenpieper kommt in weitgehend offe-
nen, gehölzarmen Landschaften unterschied-
licher Ausprägung, hauptsächlich in Kulturle-
bensräumen wie Grünland und Ackergebieten 
vor. Voraussetzung für die Ansiedlung sind 
feuchte Böden, eine deckungsreiche Gras-
und Krautvegetation sowie Ansitzwarten. Der-
artige Habitatstrukturen sind im Untersu-
chungsraum vorhanden und waren Bestand-
teil der avifaunistischen Sonderuntersuchung 
(WEBER 2015a). Da trotz flächendeckenden 
halbquantitativen Kartierungen aller Brutvo-
gelarten sowie Revierkartierung der wertge-
benden Vogelarten keine Hinweise auf den 
Wiesenpieper erbracht werden konnten, ist ein 
Vorkommen im Planungsraum auszuschlie-
ßen. 
Eine Betroffenheit des Wiesenpiepers kann 
ausgeschlossen werden. 

Schutzstatus: B - besonders geschützt, S - streng geschützt; Eur-Vog - Europäische Vogelart, BArt-3 - Bundesartenschutzverordnung Anlage 1 Spalte 3, EG-VO-A - EG-Artenschutzverordnung, Anhang A 
RL D - Rote Liste Deutschland (GRÜNEBERG et al. 2015), RL SN — Rote Liste Sachsen (ZOPHEL et al. 2015), 

0 - Ausgestorben oder verschollen, 1 -vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, 3 - gefährdet, V - Vorwamliste, R - extrem selten, nB - nicht bewertet 
Erhaltungszustand und Lebensraumkomplexe nach LFULG (2012b): - Tabelle: Regelmäßig in Sachsen auftretende Vogelarten, Version 1.1 
Gebietsnutzung: A — Brutzeitfeststellung, B — Brutverdacht, C — Brutvogel, NG — Nahrungsgast, DZ — Durchzügler/ Rastvogel, WG - Wintergast, - Vorkommen der Art kann ausgeschlossen werden 
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Artenschutzbeitrag — Feststellungsentwurf 1. Planergänzung 
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Tabelle 17: 	Nachgewiesene vorkommende ubiquitäre Vogelarten (Gildenprüfung) sowie deren mögliche Betroffenheit durch das Vorhaben 

Geprüfte Gilde Artnachweise im Untersuchungsgebiet Gebietsnutzung Betroffenheit möglich Ausschlussgründe für die Gilde 

Gehölz- und Bodenbrüter 
verschiedener Gehölzstruk- 
turen (u. a. VValdrandbiotope, 
Baumgruppen, Feldgehölze, 
Feldhecken, Gebüsche, Sied- 
lungsgehölze, Ufergehölze, 
Wälder) 

Aaskrähe (Nebelkrähe, Rabenkrähe), Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Dorngrasmücke, 
Eichelhäher, Elster, Feldsperling, Fitis, Gartenbaumläufer, Gartengrasmücke, Gelbspötter, Girlitz, 
Goldammer, Grauschnäpper, Grünfink, Heckenbraunelle, Kernbeißer, Klappergrasmücke, Kleiber, 
Kleinspecht, Kohlmeise, Kolkrabe, Mönchsgrasmücke, Nachtigall, Pirol, Ringeltaube, Rotkehl-
chen, Schwanzmeise, Singdrossel, Sommergoldhähnchen, Stieglitz, Sumpfmeise, Tannenmeise, 
Waldbaumläufer, VValdlaubsänger, Weidenmeise, Wintergoldhähnchen, Zaunkönig, Zilpzalp 
Folgende Arten wurden im UG nicht nachgewiesen: 
Fichtenkreuzschnabel, Gimpel, Haubenmeise, Hohltaube, Misteldrossel, Sprosser, Türkentaube, 
Waldschnepfe 
Die Wacholderdrossel wurde nur während der Durchzugszeit als Überflieger registriert. 
Eine weitere Betrachtung dieser Arten ist daher nicht erforderlich. 

x x 

Gebäudebrüter (Höhlen-, 
Halbhöhlen- und Nischenbrü-
ter) 
(Gebäudebrüter) 

Hausrotschwanz, Haussperling, Mauersegler, Straßentaube x x 

Brutvögel der offenen Land- 
schaffen 

Schafstelze, Schwarzkehlchen, Sumpfrohrsänger, Wachtel 

Folgende Art wurde im UG nicht nachgewiesen: 
Fasan 
Eine weitere Betrachtung dieser Art ist daher nicht erforderlich. 

x x 

Gewässergebundene Arten Bachstelze, Blässralle, Graureiher, Kormoran, Lachmöwe, Rohrammer, Schlagschwirl, Stockente 

Folgende Arten wurden im UG nicht nachgewiesen: 
Bartmeise, Beutelmeise, Brandgans, Gebirgsstelze, Haubentaucher, Höckerschwan, Kolbenente, 
Mittelmeermöwe, Pfeifente, Reiherente, Schellente, Schwarzkopfmöwe, Silbermöwe, Steppen-
möwe, Sturmmöwe, Teichrohrsänger, Wasseramsel, Wasserralle, Zwergtaucher 
Eine weitere Betrachtung dieser Arten ist daher nicht erforderlich. 

x x 
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